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Vorwort 7 

Vorwort 
Es galt, eine jahrhundertealte Schuld abzutragen: Seit 
mehr als 400 Jahren ist die Existenz des räumlich aus-
gedehntesten römischen Bauwerkes auf dem Boden 
des Kantons Basel-Landschaft aktenkundig. Zwar ha-
ben alle Historiografen der R e g i o n seiner Erwäh-
nung getan, aber eine Schrift, die ihm monografisch 
gewidmet wäre, gab es bis dato nicht, obwohl kaum 
eines auch meiner eigenen bald 30 Dienstjahre in der 
Kantonsarchäologie vorüberging, ohne dass wir der 
Römischen Wasserleitung ein weiteres Stück Fleisch 
aus ihrem langen verwundbaren und seit Jahrhunder-
ten geschundenen Leib hätten herausreissen müssen. 

So soll denn mit dem hier vorliegenden Heft 
endlich das bisher Versäumte nachgeholt werden. Bei 
der Erarbeitung dieses Uberblickes wurde mir klar, 
weshalb ich - wohl unbewusst - das Projekt einer 
monografischen Bearbeitung dieses Denkmals allzu 
lange vor mir her geschoben hatte: Das Zusammen-
tragen all der Details grenzte an eine Sisyphus-Ar-
beit. Durchgezogen wurde sie nicht nur von Martin 
Hartmann, der sämtliche Quel len im Archiv der Kan-
tonsarchäologie aber auch diejenigen von Karl Stehlin 
im Staatsarchiv Basel gesichtet und gemeinsam mit 
mir Text und Katalog verfasst hat, sondern ebenso von 
Verena Brändle. Als Zeichnerin, deren sprichwörtli-
che Genauigkeit nicht zu übertreffen ist, hatte sie nicht 
geruht, bis die absolut genaueVerortung jeder einzel-
nen der rund 60 Fundstellen und Fundangaben zu 
dem römischen Aquädukt an der perfekt richtigen 
Stelle in der Karte sass. 

Es war Peter Rebmann, Muttenz, ehemaliger 
Technischer Leiter der Ausgrabungen in Augusta R a u -
rica, der schon Ende der 80er Jahre in dankenswerter 
Weise den Entwurf zu einem Manuskript vorgelegt 
hatte, in welchem er als Baufachmann Überlegungen 
zur eigentlichen «Materialschlacht» angestellt hatte, 
welche das «Unternehmen RWL» in der römischen 
Kaiserzeit dargestellt haben musste:Tausende von K u -
bikmetern an Bruchstein, Kalk, Brennholz, Sand, Z i e -
gelschrot und Wasser — es handelt sich um eine M e n -
ge in der Grössenordnung von 3o'ooo m3 - hatten auf 
der Baustrecke von über 6 k m beschafft oder heran-
gekarrt werden müssen; Tausende von Kubikmetern 

an Brennholz waren nötig gewesen zum Ziege l - und 
Kalkbrennen. 

Die Überlegungen von Peter R e b m a n n hat 
Philippe Rentzel in seine Studien einbezogen. Ihn 
haben wir gebeten, als Geoarchäologe der Struktur 
und dem Zustandekommen der Sedimente in derWas-
serleitung, aber auch den stupenden Qualitäten des 
Ziegelschrotmörtels auf die Spur zu kommen. Was er 
hier vorlegt, entbehrt nicht der Brisanz, konnte er 
doch u. a. die riss-ausheilende Eigenschaft des römi-
schen Betons nachweisen. 

Damit ist ein zwar schmales doch recht voll-
ständiges und genaues Werk entstanden. Damit Leser 
und Leserin auf ihrer Exkursion sich nicht mit einem 
A 4 - H e f t unterwegs beschweren müssen, haben wir 
gleichzeitig ein Faltblatt kreiert («Führer zur römi-
schen Wasserleitung von Liestal nach Äugst»), das als 
«Museum zu Fuss» nur das allerknappste an Informa-
tionen enthält und an Aufschlüssen nur gerade jene 
nennt, die öffentlich zu sehen und zu besuchen sind. 
Dass es noch einige andere gut erhaltene Teilstücke 
gibt, die in Privathäusern integriert sind, wird im Hefte 
selbst nicht verschwiegen. D o c h hoffen wir, der ge-
neigten Leserin und dem interessierten Leser verbie-
te es gewöhnlicher Anstand, die Eigentümer und B e -
wohnerinnen solcher Liegenschaften mit allzu hart-
näckigen Besuchswünschen zu überziehen. 

W i r sind durchaus auch darauf gefasst, dass, 
sobald das Heft erschienen sein wird, sich weitere 
Personen melden werden, die von Vorrats höhlen und 
Weinkellern in ihren Gärten berichten werden, die 
uns bis dato entgangen sind, obwohl wir — hauptsäch-
lich in den Gebieten Heidenloch und Burghalden -
alles daran gesetzt hatten, die Liegenschaftsbesitzer und 
-eigentümerinnen «auszuforschen». 

Es waren unsere Grabungstechniker Heinz 
Stebler und Marcel Eckling, die unzählige Nachprü-
fungen und Nachmessungen vollzogen haben; Bar-
bara R e b m a n n hat manches versprengte Aktenstück 
aus dem Archiv von T h e o d o r Strübin (1908-1988) 
richtig heimweisen können, und Roland Lehmann 
hat schliesslich das anspruchsvolle Layout beigesteu-
ert. Allen Beteiligten danke ich gerne und freudig. 

Jürg Ewald 
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1. Die Römische Wasserleitung von Liestal 
nach Äugst 

i. i Allgemeiner Überblick 
Die Versorgung ihrer Siedlungen mit frischem Wasser 
war für die R ö m e r von erstrangiger Bedeutung. D a -
bei spielte es keine Rol le , ob es sich um einen kleinen 
Gutsbetrieb oder eine Grossstadt, um einen Wacht-
turm oder ein Legionslager handelte. Für kleinere 
Einheiten genügten häufig mit Wasser gut und ganz-
jährig dotierte Sodbrunnen oder regelmässig fliessende 
kleine Quellen. Anspruchsvoller war die Wasserver-
sorgung für die Bevölkerung einer grösseren Stadt, 
wie sie die Koloniestadt Augusta Raurica darstellt. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Entnahme von 
Wasser aus stehenden oder grösseren fliessenden G e -
wässern nur für Brauchwasser in Frage kam. Z u r B e -
schaffung von einwandfreiem frischem Trinkwasser 
führte man deshalb Quel l - , Bach- und Sickerwasser 

über eine längere Strecke in gedeckten, ausgemörtelten 
Kanälen, in denen sich das langsam fliessende Wasser 
selbst reinigte. A m Rande der Siedlung sammelte es 
sich in grossen, zisternenähnlichen Ausgleichsbecken, 
von wo es über Druckleitungen in die einzelnen Stadt-
quartiere geführt wurde. Hier wurden die öffentli-
chen Anlagen wie Thermen, Latrinen, Quartierbrun-
nen sowie die privaten Gebäude mit dem kostbaren 
Nass versorgt. 

Dieses Prinzip der Wasserversorgung wurde 
auch für die Oberstadt, das Z e n t r u m von Augusta 
Raurica, angewandt: Ein im Boden verlegter, massiv 
und solide gemauerter Kanal führte über eine D i -
stanz von rund 6.5 km Wasser aus der Ergolz von Liestal 
bis an die Stadtgrenze des antiken Äugst. 
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Abb. 1 Faksimile aus Christian Wurstisens «Bassler Chronick» 1580, Seite 33. 

1.2 Die Geschichte der Erforschung 
Die Anfänge der Erforschung dieses bedeutenden 
Bauwerkes gehen in die frühe Neuzei t zurück. Schon 
1580 wurde der unterirdische «Gang» von Christian 
Wurstisen in seiner «Baßler Chronick» als römische 
Wasserleitung erkannt. Er schreibt (Abb. 1): «Ferner 
wird da ein sehr lang G e w ö l b gefunden, welches inn-
wendig Mannshöhe hat, und sich von diesem Ort an 
jenseit der Ergitz, unter der Erden dem Berg nach für 
Liechtstal bis gen Betken h inaufzeucht , als die B e y -

wohner anzeigen, ist gewißl ich auch ein R ö m i s c h 
Werck gewesen. Die Landleute nennen es das Heyden-
loch, darum daß es hin und wieder eingebrochen, an 
etlichen Orten auch verfallen. Doch ist es an viel En-
den noch gantz, wie ich solches vor etlichen Jahren 
auf einen Schritt oder dreyßig selbst innwendig be-
sichtiget. Aus Gelegenheit und Gebäu dieses Gewölbs 
will mich beduncken, es sey eine Wasserleitung gewe-
sen, dann es innwendig bis auf die halbe Höhe, mit 



1 0 Römische Wasserleitungen 

Abb. 2 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Treffpunkt zweier Baulose an der Biegung 
oder Knickung des «Tatzelwurms». Die Konstruktion von Seitenwand und 
aufgesetztem Gewölbe ist hier sehr klar erkennbar (vgl. Abb. 40). 

einem säubern harten G u ß vast wohl verpflastert ist, 
und am o b e r n T h e i l nicht also: so seind die Gemercke 
eines Wasserruns noch etlicher massen daran zu se-
hen» . 

Daniel Bruckner erwähnt «den Aquaeductum» 
in seinem lexikalischen Werk mehrfach". Allerdings 
lokalisierte er den Beginn der Leitung zwischen Gel-
terkinden und Bockten, eine Fehlbeurteilung, wie Karl 
Stehlin nachweisen konnte3 . Er war es, der sich inten-
siv und detailliert zu Beginn des 20. Jahrhunderts mit 
der Baukonstruktion und dem Verlauf der Wasserlei-
tung auseinandersetzte. Besonders der Beginn der Lei-
tung oberhalb von Liestal war für ihn von grossem 
Interesse. Er veranlasste deshalb vom Jahre 1915 an 
Sondierungen südöstlich der ehemaligen Cheddi te-
Sprengstofffabrik und erkannte dabei, dass der Lei-
tungskanal an dieser Stelle in R i c h t u n g Ergolz abbog. 
Uber diese Entdeckung berichtet er in seinem Tage-
buch wie folgt: «In derVoraussetzung, dass der Kanal 
gemäss der Tradition von weiter oben der Ergolz ent-
lang laufe, suchten wir seine Fortsetzung zuerst in der 
Verlängerung der bergseitigen Hausflucht in 14 m 

3 
4 

5 

6 7 

Entfernung von der Hausecke bachaufwärts, fanden 
aber absolut nichts. W i r zogen darauf einen zweiten 
Suchgraben, näher beim Hause und stellten fest, dass 
die Leitung in 4 m Entfernung von der Hausecke in 
scharfem Winkel nach dem Ergolzufer hin abbog. Sie 
liess sich [1915/16] in dieser R i c h t u n g ... [22 m] weit 
verfolgen, war aber auf der ganzen Strecke nur noch 
bis etwa zur halben Höhe der Wandungen erhalten 
und reichte nicht über die Grenze des Gemeinde-
bannes Liestal hinaus. Damit ist erwiesen, dass das 
Wasser aus dem Ergolzbache entnommen wurde...»4. 

Neuere Forschungen nähren sogar die Vermu-
tung, es könnte sich 111 der U m g e b u n g der mutmass-
lichen Fassungsstelle ein teichartiges Ausgleichsbecken 
befunden haben . Stehlin veranlasste aber noch wei-
tere Sondierungen auf der ganzen Länge der Leitung. 
Diese Forschungen fanden ihren Niederschlag in ei-
nem 1934 abgefassten Manuskript, das allerdings erst 
im Jahre 1994 veröffentlicht wurde6 . R u d o l f Laur-
Belart, dem sein Vorgänger Stehlin das Manuskript 
übergeben hatte, übernahm manche Angaben in sei-
nen 1937 erstmals erschienenen Führer über Äugst ' . 

Wurstisen Christian, Baßler Chronick, Basel 1580, S. 33. Orthographie nach der Ausgabe von 1765. 
Bruckner Daniel,Versuch einer Beschreibung historischer und natürlicher Merkwürdigkeiten der Landschaft Basel. Basel 1748-63: 
X, 1120; XI, 1238; XV, 1715; XVII , 2018; 2055. 
Stehlin Karl, Ausgrabungen in Äugst 1890-1934, hrsg. v.Alex R . Furger, Forschungen in Äugst 19, Äugst 1994, S. 29-35. 
Wie Anni. 3, 31. Leider lässt sich die von Stehlin aufgeschlossene alleroberste Stelle der Leitung heute nicht mehr so genau lokalisieren, 
dass der Befund neu überprüft werden könnte. 
Aufgrund der Befunde der 1992 im Felde beendeten Untersuchungen in der Wüstung «Bettenach» bei der Kirche Lausen hat Jürg 
Tauber die Hypothese geäussert, in den funktional noch wenig oder gar nicht definierten (spätest)römischen Mauerbefunden könnte 
sich eine derartige Anlage verbergen (vgl. Schmaedecke Michael u.Tauber Jürg, Ausgrabungen in Lauseil-Bettenach, Archäologie und 
Museum 25, Liestal 1992). 
Wie Anm. 3. 
Laur-Belart Rudolf , Führer durch Augusta Raurica, Basel 1937, I30ff. 
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Abb. 3 Liestal Pfauenhof (12). Schnitt durch die vollständig erhaltene Leitung 1915. 

Da die Leitung über weite Strecken durch das 
aktuelle Baugebiet der Gemeinden Liestal und Füllins-
dorf verläuft, wurde sie in den vergangenen Jahr-
zehnten an vielen Stellen bei T i e f - und Hochbau-
arbeiten, Gas-, Wasser-, Kanalisationsleitungen, Ter-
rassenhäuser, angegraben und in den meisten Fällen 
zerstört, teilweise über Dutzende von Metern, in zwei 

Fällen aus jüngster Vergangenheit (vgl. Abb. 5,11 und 
17) gar über rund 100 Meter .Von der Mehrzahl die-
ser Fundstellen existieren brauchbare oder gar gute 
Plan- und Fotodokumentationen, die es uns erlau-
ben, ein recht detailliertes Bild von Aufbau und Ver-
lauf dieses Meisterwerkes römischer Ingenieurkunst 
nachzuzeichnen. 

1.3 Bauweise und Erhaltungszustand 
Auch wenn auf der Gesamtlänge der Leitung mehre-
re Bauabteilungen in den Details vielleicht unter-
schiedlich gearbeitet haben mögen (s. u. Kapitel 3), 
zeigt sich doch die Grundkonstruktion und -konzep-
tion als absolut einheitlich. Vom Leitungsanfang an 
der Gemeindegrenze Lausen-Liestal bis auf die H o c h -
fläche Birch über dem Augster Stadtgebiet verlief die 
im Innern mannshohe Leitung unterirdisch. Je nach 
topografischer Situation war die Erdüberdeckung des 
Gewölbes unterschiedlich stark. Diese Bauweise trug 
wesentlich zum Schutze der Leitung und zur gleich-
mässigen Temperatur des Fliesswassers bei. 

A u f einem ca. 0.40 111 starken Fundament - bei 
schlechtem Baugrund kann es etwas mehr gewesen 
sein — sitzen im Abstand von 0.90 m gut gemauerte 
Schalenmauern, die etwa 0.60 m dick sind und in der 
R e g e l eine H ö h e von 1.35 m erreichen. Bis auf eine 
Höhe von ±0.80 m sind sie im Innern mit sauber 
gefugten Verblendsteinen verkleidet. A u f diese Seiten-

wände ist ein G e w ö l b e aufgesetzt (Abb. 2 und 40),das 
mittels eines Lehrgerüstes gebaut wurde. A n verschie-
denen Stellen sind noch heute Abdrücke der Schal-
bretter im Mörtel sichtbar. 

Das Innere des Kanals erhielt in seinem unte-
ren Teil eine spezielle Verkleidung aus wasserdichtem 
Ziegelmörtel (s.u. Kapitel 3.3.2.). 

Der Erhaltungszustand des Leitungskanals zeig-
te sich an den einzelnen Fundstellen sehr unterschied-
lich. A n mehreren Punkten war er noch vollständig 
mit der Gewölbekonstruktion erhalten, an anderen 
fand man lediglich Reste der Kanalsohle. Erstaunlich 
ist diese Beobachtung nicht, waren doch in den ver-
gangenen Jahrhunderten römische Bruchsteine ein be-
liebtes und besonders kostengünstiges Baumaterial. 
Aber nicht nur durch menschliche Hand wurde die 
Leitung an vielen Stellen zerstört. Die Natur trug das 
ihre dazu bei. Die östliche Hangseite des Ergolztales 
war und ist an vielen Stellen recht instabil. Es muss 
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immer wieder zu massiven Hangrutschungen g e k o m -
men sein, welche die Wasserleitung in Mitleidenschaft 
gezogen haben. So stellen wir einerseits immer w i e -
derVerstärkungen der hangseitigen Mauer fest ( Nr. 8, 
12, 16 oder 35 ), andererseits ist die Leitung an meh-
reren Stellen abgerutscht. Besonders eindrücklich war 
dies in der Unteren Burghalden im Bereich der fünf 
Fundstellen von Nr. 34 feststellbar. 

Abb. 4 Liestal Heidenlochstrasse (04). Ein für die 
Ausstellung «2000 Jahre Basel» bestimm-
tes Stück der Leitung wird auf den Tiefla-
der geladen. 

1.4 Der Verlauf der Wass erleitun 
Bis heute sind 60 Fundstellen überliefert8. Die erste 
Stelle befindet sich an der Gemeindegrenze Lausen/ 
Liestal im Bereich der Heidenlochstrasse, die letzte 
durch Untersuchungen bekannt gewordene liegt auf 
der H ö h e Birch im Gemeindebann von Fiillinsdorf, 
oberhalb von Äugst. 

Der Leitungsverlauf beschreibt eine gewunde-
ne, oft auch z ickzack-förmige Linie, die sich den Vor-
sprüngen und Einbuchtungen des rechten Hanges des 
Ergolztales anpasst, d. h. er entspricht weitgehend den 
Höhenkurven mit einem leichten Gefälle in nördli-
cher Richtung. 

Dieses Gefälle ist auf der ganzen bekannten 
Länge von rund 6.5 km recht regelmässig. Der sicher 
bekannte südlichste Punkt liegt auf rund 325 m ü. M. , 
der nördlichste auf 315 m ü. M . Damit ergibt sich auf 
die Gesamtdistanz von 6'500 m ein Höhenunterschied 
von nur 10 m und damit ein Gefälle von ziemlich 
genau i.5%o. 

Die ersten elf Fundstellen liegen alle direkt 
oberhalb der Heidenlochstrasse. Bei Fundstelle Nr. 4 
ist die Leitung noch über 65 m vollständig erhalten 
und über einen Einstiegsschacht begehbar. Dieser er-
setzt ein 1.50 m langes Stück der damals intakten 

Leitung, das aufVeranlassung von R u d o l f Laur-Belart 
aus Anlass der Ausstellung «2000 Jahre Basel» im Jahre 
1957 en bloc herausgenommen wurde (Abb. 4); es ist 
heute in Äugst bei der römischen Backstube zu be-
sichtigen. 

Bei den folgenden Fundstellen ist die Leitung 
von Baumassnahmen zerstört worden. A m Zirkelirain 
(Nr. 11) wurde ein kurzes Stück vom Verkehrs- und 
Verschönerungsverein Liestal schon im Jahre 1906 
konserviert und zugänglich gemacht. 

Die Fundstellen (Nr. 12—24) am Vogelsangweg 
und an der Erzenbergstrasse wurden wiederum durch 
Überbauungen weitgehend zerstört. Im Z u g e einer 
Wegverbreiterung konnte in der Südböschung des 
Weideliweges ein ca. 4 m langes Stück des Wasser-
kanales sichtbar gemacht werden (Nr. 25).Von beson-
derem Interesse ist hier eine hangseitige Öf fnung, die 
gewiss ein lokales Rinnsal als Nebenzufluss aufzu-
nehmen hatte. Die Partie ist um 1970 zwar konser-
viert worden, doch gibt ihr derzeitiger Zustand zu 
Besorgnis Anlass, zumal im Frühjahr 1997 in unmit-
telbarer Nähe eine Überbauung realisiert wird. 

Die Fundstellen Nr. 26—35 befinden sich im 
Bereich des Oberen und Unteren Burghaldenweges. 

8 Die vorliegende Publikation - ihr Manuskriptschluss lag im Januar 1997 - listet 60 Stellen auf, von denen allerdings eine oder zwei 
fraglich scheinen oder aber einen identischen Aufschluss mein(t)en. 
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Abb. 5 Liestal Heidenlochstrasse (06). Übersicht über 85 m offene Leitung; vorne rechts erhaltenes 
Gewölbe. 

Hier war die Leitung teilweise recht gut erhalten, 
wurde aber bei den diversen Überbauungen mit ei-
ner Ausnahme abgebrochen. Bei der 1993 untersuch-
ten Fundstelle Nr. 27 konnte ein grösseres Stück er-
halten und sichtbar gemacht werden9 . 

Es folgt ein längeres Stück offenen Geländes 
bis zu den ersten Häusern der Gemeinde Füllinsdorf, 
in dem der genaue Verlauf der Leitung nicht bekannt 
ist. Da dieser Abschnitt bis dato nicht in einer Bau-
zone liegt, gab es bisher auch keinen Anlass zu Ein-
griffen. 

Die Fundstellen Nr. 36—51 hegen zwischen der 
Grundackerstrasse, der Hauptstrasse und dem Fried-
h o f w e g im Dorfkern von Füllinsdorf. Auch hier sind 
die jeweils festgestellten Leitungsteile zum grössten 
Teil abgebrochen worden. 

Beim Moosmatthof (Nr. 52) diente die Wasser-
leitung, deren Sohle bequemerweise auf gleicher Höhe 
mit dem Boden der angrenzenden Scheune liegt, nach 
dem Wegbrechen einer Wange zunächst als Durlips-
keller ; das G e w ö l b e ist heute noch auf eine Länge 
von 8 m begehbar, und es dient nun als Strohlager für 
die Pferdepension Dieffenbach. 

y 

IO h 

Zwischen dem Moosmatthof, dem Kreuzen-
hof und dem Eichelhof (Nr. 53—56) lässt sich derVer-
lauf der Leitung im Gelände nur erahnen, wurden auf 
dieser ganzen Strecke von weit über 1 km doch nie 
Sondierungen durchgeführt: auch diese Partie liegt 
in der Landwirtschafts- und nicht in der Bauzone. 

Im Wölferhölz l i (Nr. 57) schliesslich ist die 
Leitung durch Einbrüche im Waldboden an drei Stel-
len sichtbar, und an einer vierten, die sich allerdings 
immer wieder mit Laub und Schlamm anfüllt, ist sie 
begehbar. Der weitere Verlauf der Leitung im Bereich 
des Birch wurde an drei Stellen (Nr. 58—60) festge-
stellt. Bei Fundstelle Nr. 60 bricht die Leitung ab, und 
über ihren Verlauf im Augsterfeld ist nichts bekannt. 

Karl Stehlin spricht nun zwar von einem Was-
serreservoir im Birch; archäologisch konnte dieses 
castellum divisorum, von dem es im Römischen R e i c h 
einige Beispiele gibt, aber bisher nicht nachgewiesen 
werden.Von hier aus muss das Wasser über einen Aquä-
dukt in die Stadt geführt worden sein. Von diesem 
Aquädukt wurden auf einer Strecke von über 200 m 
tatsächlich erstmals 1963-67 Fundamentsockel östlich 
entlang der Mansio im Kurzenbettli gefunden . 

Die Erhaltung wurde möglich dank des Entgegenkommens der Architekten Siegentahler & Siegenthaler, Liestal, sowie mit den vereinten 
Anstrengungen des Kantons Basel-Landschaft (Lotteriefonds), der Stadt Liestal und des Verkehrs- und Verschönerungsvereins Liestal. 
Das «neue» Denkmal soll Mitte iyy7 der Öffentlichkeit übergeben werden, und dieses vorauszusehende Ereignis war es denn auch, 
das iyy4 den Anstoss zur Realisierung des vorliegenden Heftes gegeben hat. 
«Durlips» ist die lokale Bezeichnung fur die Zuckerrübe. 
Wie Anm. 7: 5., erw. Aufl. bearb. v. Ludwig Berger, Basel iy88, S. 161 f. mit Abb. 167; Planbeilage dort:. 
Koord. 621.740-621.840/264.230-264.460. 



1 4 Römische Wasserleitungen 

1.5 Die Wasserverteilung im Stadtgebiet 
von Äugst 

Der Aquädukt führte zu einem Wasserturm an der 
Kreuzung mit der Kellermattstrasse, von welchem sich 
das 2.40 x 2.40 m messende Fundament erhalten hat. 
Dieser Wasserturm trug wohl auch, wie es sich für ein 
castellimi secundarium gehört, ein Verteilerbecken, das 
für den Druckausgleich zu sorgen hatte.Von hier aus 
wurde das Wasser in unterirdischen Leitungen in die 
verschiedenen Stadtquartiere geführt. 

Die häufigste Erscheinungsform dieser D r u c k -
leitungen waren Holzröhren, sogenannte Teuchel oder 
Dünkel , wie sie noch bis in die jüngste Zeit in länd-
lichen Verhältnissen Verwendung fanden. Ihre Spuren 
gehören zum archäologischen Alltag in Augusta R a u -
rica; wenn auch die Hölzer vergangen sind, so haben 
sich doch die «Sinterrohre» erhalten, die das schon 
damals kalkreiche Wasser unserer Gegend in den Hohl-
räumen abgelagert hatte. Diese Kalksinterspuren be-
gleiten die Strassenränder bzw. die Portiken der Stadt-
quartiere, oft in parallelen Bahnen. Der ursprüngliche 
Durchmesser hatte ca. 12 cm im Licht betragen. 

Ebenfalls erhalten haben sich immer wieder 
Eisenmuffen, mit denen die Holzröhren zusammen 
gefügt gewesen waren. Verlegt waren die Leitungen 
meist im Schotter der Quartierstrassen, w o sie öffent-
liche Laufbrunnen mit Wasser versorgten. 

Die Zuleitungen von diesen hölzernen Haupt-
leitungen zu den Privathäusern bestanden oft aus 
verlöteten Bleirohren. Der Innendurchmesser dieser 
R ö h r e n schwankte zwischen 4.5 und 3 cm. 

Dieses gut durchdachte Wasserversorgungssy-
stem zeigt einerseits den hohen Stand der Wisserbau-
technik, erlaubte es aber auch andererseits, eine ge-
naue Kontrolle über den Wasserverbrauch und den 
Zustand der Leitungen zu führen, wie uns dies vom 
antiken Autor Frontinus für die Stadt R o m ausführ-
lich überliefert wird. 

U b e r den Wasserbedarf der Bevölkerung k ö n -
nen wir nur mutmassen. Feststeht, dass die Leitung 
von Liestal her im Durchschnitt gegen 300 Liter pro 
Sekunde oder gar mehr hat liefern können (vgl. u. 
Kapitel 3.3.3.). Bei einer Schätzung des mutmasslichen 
Höchststandes der Augster Bevölkerungszahl von 
2o'ooo Personen standen j e d e m Bewohner somit täg-
lich rund i '200 Liter Wasser zur Verfügung — eine 
enorme Zahl und Menge. Dabei müssen wir aller-
dings in R e c h n u n g stellen, dass nicht nur der private 
Bedarf gedeckt werden musste, sondern dass Hand-
werksbetriebe, öffentliche T h e r m e n , S c h w e m m u n g 
der Kloaken und vieles mehr grosse Wassermengen 
benötigten. 

Abb. 6 Windisch, Kanton Aargau. Die noch heute wasserführende römische Leitung 
vom Birrfeld nach Vindonissa aus der Sicht des Kanalfernsehens. 
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1.6 Wasserleitungen im Römischen Reich 

Wie im allgemeinen Überblick kurz angetönt, w u r -
den die unterschiedlichsten Wasserquellen «angezapft», 
um eine Siedlung mit dem kostbaren Nass zu versor-
gen. Dementsprechend unterscheiden sich die Was-
serleitungen auch in Grösse, Führung und Konstruk-
tionsweise. U m dies zu illustrieren, sollen einige Bei-
spiele aus dem Imperium R o m a n u m kurz vorgestellt 
werden. 

1.6.1 Windisch (Kt. Aargau) 

Vom Birrfeld aus führten zwei Leitungen über 
mehr als i km zum nahen Legionslager, um dieses mit 
Frischwasser zu versorgen. D i e eine ist noch heute 
vollständig intakt (Abb. 6) und speist einen Brunnen 
vor der Klinik Königsfelden. Der gute Zustand der un-
terirdischen Leitung (Kanalinnenmass 0.35 x 0.80 m) 
ist auf deren Wiederauf f indung in der Klosterzeit 
zurückzuführen. Gespiesen wird die Leitung durch 
Hang- und Sickerwasser, das auf den ersten 500 m 
durch das Trockenmauerwerk seitlich in den Kanal 
eindringen kann. Erst in der Fortsetzung ist der Kanal 
mit einem wasserfestenVerputz versehen. Z u Kontroll-
und Reinigungszwecken waren in unregelmässigen 
Abständen Kontrollschächte angelegt, die bis knapp 
unter die Erdoberfläche hochgezogen waren . 

1.6.2 Köln 

Die Wasserversorgung der grossen Koloniestadt 
Colonia Claudia Ara Agrippinensium ist mit derjeni-
gen von Äugst vergleichbar. Allerdings stehen wir hier 
vor ganz anderen Dimensionen. Allein die berühmte 
Eifelleitung misst von ihrem Beginn beim Grünen 
Pütz im Eifelgebirge bis nach Köln 95.4 km.Verschie-
dene Zuleitungen erhöhten das Wasservolumen. Da-
bei wurden in erster Linie Quel len gefasst. Die Bau-
masse der Leitung entsprechen im wesentlichen den-
jenigen von Äugst, doch mussten auf dieser langen 
Strecke zur Ü b e r w i n d u n g von Hindernissen kleine 
Brücken und grössere Aquaedukte,Tunnels und Aus-
gleichbecken gebaut werden'3 . 

1.6.3 Rom 

Ü b e r eine der eindrücklichsten und bestorga-
nisierten Wasserversorgungen verfügte die Hauptstadt 
des Reiches.Wenig erstaunlich, mussten doch zu Ende 
des 2. Jahrhunderts n. Chr. gegen 1 Mio. Menschen 

12 Maier-Osterwalder 1991; 1994. 
13 Haberey 1972. 
14 Wasserversorgung 2,208ff. 

und viele öffentliche Anlagen w i e T h e r m e n , Brunnen, 
Nymphaeen oder Heil igtümer mit Wasser versorgt 
werden. Z u dieser Zeit zählte man um R o m 11 Wasser-
leitungen mit Längen zwischen 18 und 91 km. Meist 
versuchte man, in den umliegenden Bergen qualitativ 
hochstehendes Quellwasser zu fassen. Dies gelang nicht 
immer. So wurde z .B. das Wasser der Leitung Alsietina, 
das aus dem Martignano-See stammte und über 32 km 
unterirdisch in die Stadt geführt wurde, als weitge-
hend ungeniessbar bezeichnet. A u c h das Wasser aus 
dem Arno, das in zwei Leitungen (Anio Vetus und 
A n i o Novus) 64 bzw. 86 km zurücklegte, bis es R o m 
erreichte, muss von einer eher schlechten Qualität 
gewesen sein. Der innere Querschnitt der verschie-
denen Leitungen variierte zwischen 0.60 x 1.50 und 
1.50 x 2.60 m. Die meisten wurden unterirdisch ge-
führt und lediglich zur Überquerung von Talsohlen 
und Ebenen auf Aquädukte gelegt. Bei einer Gesamt-
länge aller Leitungen von 504 km sind es aber immer-
hin 49.$ km - nahezu 10% - , die auf diese m o n u m e n -
talen Bauwerke fallen'4. 

Abb. 7 Aus dem Fels gehauener römischer 
Wasserleitungskanal bei Bologna. 
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Abb. 8 In den Fels geschlagene Wasserleitungsgalerie bei Side (Türkei) in der Manavgat-
Schlucht, etwa 15 m über dem Wasserspiegel. 

1.6.4 Bologna 

Eine Leitung ganz besonderer Art versorgte 
die antike Stadt Bononia. Das am oberen Lauf des 
Flusses R e n o gefasste Wasser wurde auf der ganzen 
Strecke von 20 km in einem künstlich angelegten 
Tunnel geführt (Abb. 7). Die lichten Masse betrugen 
0.65 x 1.95 m. Im gutenTerrain wurde das Kanalprofil 

direkt aus dem Fels geschlagen, bei schlechtem Grund 
legte man dasTunnelprofil grösser an, baute ein Lehr-
gerüst ein und hinterfüllte dieses mit einem Gemisch 
aus Flusskieseln und Mörtel. Die ganze Anlage ist heute 
noch weitgehend erhalten und ein eindrückliches 
Zeugnis antiker Tiefbaukunst . 

Abb. 9 Ablaufende Rampe und folgender Unterbau an einem der hydraulischen Türme 
von Aspendos (Türkei). 

15 Wasserversorgung 3, i8ofF. 
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1.6.5 Side (Türkei) 

Als Beispiel für die Anlage von Felsgalerien für 
die Wasserführung sei die Leitung dieser antiken Ha-
fenstadt am G o l f von Antalya genannt (Abb. 8). Fünf-
zehn Meter über dem Wasserspiegel des Manavgat-
Flusses wurde die enge Schlucht mittels einer in den 
Fels gehauenen Galerie überwunden"' . 

1.6.6 Aspendos (Türkei) 

Die zwischen Antalya und Side an der türki-
schen Siidkiiste gelegene Stadt besass eine ca. 20 km 
lange Leitung, von welcher noch heute durchaus gän-
gige Bauelemente wie Freiwasserkanal, Brücken und 
kleinere Tunnels bekannt sind. Von besonderem In-
teresse ist der stadtnahe Teil der Leitung. Der Frei-
wasserkanal endete in einem grossen Bcckcn auf ei-

nem Hügel, 924 m von der Akropolis von Aspendos 
entfernt. Diese letzte Strecke wurde als Druckrohr-
leitung ausgeführt. Dabei fanden ganz massive Stein-
rohre Verwendung. Flankiert war dieser Leitungsab-
schnitt von zwei 30 m hohen T ü r m e n (Abb. 9), auf 
denen sich Wasserbecken zum Druckausgleich befan-
den. So konnte der Höhenunterschied zwischen H ü -
gelkette und Ebene einerseits und Ebene und A k r o -
polis (Stadthügel) andererseits problemlos überwun-
den werden' 7 . 

Die R e i h e der Beispiele liesse sich beliebig 
weiterführen: Der Pont du Gard bei Nîmes, der Aquä-
dukt von Segovia, die Wasserleitung nach Karthago — 
alle zeigen auf eindrückliche Weise, wie einfallsreich 
römische Wasserbau-Ingenieure ans Werk gingen, 
wenn es darauf ankam, eine römische Stadt mit dem 
lebenswichtigen Element Wasser zu versorgen. 

16 
17 

W a s s e r v e r s o r g u n g 2, 21S ff. 
W a s s e r v e r s o r g u n g 2, 172fr . 
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. Katalog der Fundstellen 

.1 Kommentar zum Schema des 
Fundstellenkataloges 

D e r K a t a l o g n e n n t s ä m t l i c h e n a c h g e w i e s e n e n , ü b e r l i e f e r t e n u n d d o k u m e n t i e r t e n F u n d -
s te l l en der R ö m i s c h e n W a s s e r l e i t u n g in t o p o g r a f i s c h e r F o l g e v o n S ü d e n n a c h N o r d e n , 
also v o n der G r e n z e Liestals b e i m G e m e i n d e b a n n Lausen bis an die G r e n z e Fül l insdorfs 
n a h e d e m G e m e i n d e b a n n Ä u g s t . D i e L a u f n u m m e r n s ind i d e n t i s c h m i t d e n N u m m e r n auf 
d e m U b e r s i c h t s p l a n a m H e f t - E n d e . S ie s ind a u c h i d e n t i s c h m i t d e n F u n d s t e l l e n - N u m -
m e r n i m z u g e h ö r i g e n Faltblatt « M u s e u m zu Fuss». 

D i e e i n z e l n e n E i n t r a g u n g e n - s o f e r n A n g a b e n ü b e r h a u p t b e k a n n t s ind - s ind n a c h 
f o l g e n d e m S c h e m a in stets g l e i c h e r R e i h e n f o l g e a u f z u l ö s e n : 

• L a u f n u m m e r ( s i ehe Plan 1:5*000 i m A n h a n g ) 
• L o k a l - o d e r F l u r n a m e o d e r Strasse, al lenfal ls H a u s n u m m e r 
• Parz. = P a r z e l l e n - N u m m e r 
• ev. e h e m a l i g e B a u h e r r s c h a f t , ev. d e r z e i t i g e B e w o h n e r / i n n e n 
• K o o r d i n a t e n ( 6 0 0 e r - Z a h l e n für d ie w e s t ö s t l i c h e Länge , u n d 2 0 0 e r - Z a h l e n für 

die s ü d n ö r d l i c h e Bre i te ) g e m ä s s Landeskar te der S c h w e i z , Blatt 1 0 6 8 Sissach 
1 : 2 5 ' 0 0 0 

• m ii. M . = H ö h e ( n ) ü b e r M e e r ; ältere A n g a b e n v o n Karl S t e h l i n s ind auf d ie 
N e u b e s t i m m u n g der P ierre du N i t o n - 3 6 3 . 6 0 0 m ü. M . - v o n 1 9 0 0 , d ie in d e n 
N e u e n L a n d e s k a r t e n zwar erst ab 1 9 3 8 b e r ü c k s i c h t i g t w u r d e , u m g e r e c h n e t . 

• D a t u m o d e r D a t e n der E n t d e c k u n g u n d / o d e r U n t e r s u c h u n g ( e n ) 
M a s s e (LB = l i c h t e Bre i t e , L H = l i c h t e H ö h e , H = H ö h e ) in M e t e r n (m) 
K o m m e n t a r e u n d B e o b a c h t u n g e n , Anlass zur A u f d e c k u n g , B e s o n d e r h e i t e n usw. 

• D o k u m e n t a t i o n : 
«KS» = M a n u s k r i p t e v o n Karl S t e h l i n ( 1 8 5 9 - 1 9 3 4 ) m i t S e i t e n z a h l des K o n v o l u t e s 
PA 8 8 H 7 . 3 i m Staatsarchiv Basel ; 
« A N » = A k t e n - N u m m e r i m A r c h i v der K a n t o n s a r c h ä o l o g i e B a s e l - L a n d s c h a f t , 
w o b e i «40.» d ie G e m e i n d e Liestal , «24.» d ie G e m e i n d e F ü l l i n s d o r f betr i f f t . 

• Literatur: D i e A n g a b e «KS 1 9 9 4 : 19. xx» b e z i e h t s ich auf d ie F u n d s t e l l e n - N u m e r i e -
r u n g in A b b . 19, S. 3 0 der E d i t i o n Karl S t e h l i n , A u s g r a b u n g e n in Ä u g s t 1 8 9 0 - 1 9 3 4 , 
F o r s c h u n g e n in Ä u g s t 19, Ä u g s t 1 9 9 4 ; « e i g e n t l i c h e » Literatur ist n i c h t zu v e r z e i c h -
n e n ; l e d i g l i c h h i e u n d da e i n e N e n n u n g i m J b S G U ( F ) ( B a n d - N r . , Jahr, S e i t e n z a h l ) . 
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2.2 Gemeinde Liestal 

01 Heidenlochstrasse 
April 1898/November 1915. 

C h e d d i t e f a b r i k / B a u e r n h a u s ; B e o b a c h t u n g des E i g e n -
t ü m e r s u n d S o n d i e r u n g K. S t e h l i n . S o h l e m i t Z i e g e l -
m ö r t e l bis au f 0 . 6 9 m erha l ten . E b e n s o d ie b e r g s e i t i g e 
Wand. 

LB 0.84 m, Hangwand 1.06 m. 
KS 1994: 19.1. 

02 Heidenlochstrasse 
Östlich von Parz. 159. 
11. August 1915. 

S o n d i e r u n g an drei S te l l en . S o h l e t e i l w e i s e erhal ten; 
h a n g s e i t i g e M a u e r n o c h bis 1 . 1 7 m erhal ten; ta lse i t ige 
K a n a l w a n g e n f e h l e n . 

KS 1994: 19.2. 

03 Heidenlochstrasse 
Koord. 623.600/258.660. 
324.88 m ü. M. 
September 1985. 

B e i m A u s h u b für e i n e H o c h d r u c k g a s l e i t u n g in der 
Strasse w u r d e d ie r ö m i s c h e L e i t u n g ü b e r e i n e Strecke 
v o n 1 1 0 m (!) durch d e n L e i t u n g s b a u der I n d u s t r i e l -
l e n W e r k e Base l o h n e M e l d u n g u n d u n b e o b a c h t e t 
zers tör t (Abb. 11) . D a b e i dürf te sogar das G e w ö l b e an 

Abb. 10 Liestal Heidenlochstrasse (04). Inschriften 
des 17. und 18. Jahrhunderts auf dem 
Innenverputz. 

e i n i g e n Ste l len n o c h erhalten g e w e s e n sein. Fast d u r c h -
g e h e n d b e i d e S e i t e n w ä n d e , aber n u r w e n i g e R e s t e 
der S o h l e w a r e n b e i m E i n t r e f f e n der K a n t o n s a r c h ä o -
l o g i e n o c h v o r h a n d e n . A u f n a h m e n an s e c h s S t e l l e n 
u n d e in S o n d i e r s c h n i t t . 

LB 0.86 m; 
Hangwand noch 1.30 m hoch erhalten; 
Länge 110 m. 
AN 40.129. 

04 Heidenlochstrasse 
Parz. 1811. 
Koord. 623.525/258.775; 623.525/258.825. 
September 1927, Julil957 und 1970. 

N a c h T h . Strübin soll d ie L e i t u n g hier als U n t e r s c h l u p f 
für die R e b b a u e r n be i R e g e n u n d H i t z e , v i e l l e i c h t 
aber a u c h für l i c h t s c h e u e G e s t a l t e n g e d i e n t h a b e n . 
W e i t e r e S o n d i e r u n g b e i 6 2 3 . 5 2 0 / 2 5 8 . 8 2 5 . G l e i c h e r 
B e f u n d , aber V e r p u t z a b g e f a l l e n . A n e i n i g e n S t e l l e n 
auf d e m V e r p u t z «Inschr i f ten» aus d e m 1 7 . u n d 18.Jh. 
(Abb. 10) . 

H e r a u s n a h m e (Abb. 4) e i n e s 1 . 5 0 m l a n g e n 
S t ü c k e s 1 9 5 7 (auf V e r a n l a s s u n g v o n R u d o l f L a u r -
Belart ) für d ie A u s s t e l l u n g « 2 0 0 0 Jahre Basel»; es s teht 
h e u t e in Ä u g s t b e i der « R ö m i s c h e n B a c k s t u b e » . A n -
stel le des F e h l s t ü c k e s w u r d e e i n S c h a c h t e i n g e b a u t . 

D i s k u s s i o n e n z w i s c h e n K a n t o n s a r c h ä o l o g i e 
u n d V e r k e h r s v e r e i n Liestal u m d ie B e g e h b a r m a c h u n g 
d ieses A b s c h n i t t e s v o n ca. 7 0 m f ü h r t e n d a n n d o c h 
n i c h t z u m Erfo lg . 

Abb. 11 Liestal Heidenlochstrasse (03). Angeschnit-
tene Leitungsmauern im Werkgraben der 
Industriellen Werke Basel. 



Katalog der Fundstellen 21 

LB 0.94 m; LH Verputz 0. 74 m/0.79 m, 
Mauerwerk 1.78 m; 
gesamtes Bauwerk Breite 2.33 m, Höhe 2.38 m; 
Länge 65 m begehbar (Abb. 12). 
AN 40.11 und 40.58. 
KS 1994: 19.6. 

JbSGU 18, 1927, 95; 58, 1974/75, 189. 
Sch WCIZ z. Römerzeit (Katalog 195 7) 165. 

05 Heidenlochstrasse 
Parz. 3244. 
Koord. 623.478/258.950. 
322.56 m ü. M. 
10. Juni 1971. 

N u r n o c h S o h l e u n d bergse i t s I m h o h e s M a u e r w e r k , 
ca. 3 m Länge . 

AN 40.60. 

06 Heidenlochstrasse 
Parz. 1937. 
Koord. 623.360/259.120. 
322.20 m ü. M. 
September 1973. 

U b e r b a u u n g m i t z w e i W o h n b l o c k s . I m SE ü b e r e i n e 
Länge v o n 2 0 m vol l s tändig erhalten. G e g e n N W durch 
B e r g d r u c k e i n g e d r ü c k t u n d auf ha lbe H ö h e abge tra -
g e n . L ä n g e 85 m (Abb. 5) . 

AN 40.64. 

07 Heidenlochstrasse 
Parz. 2177. 
Koord. 623.390/259.090. 

Juni 1935. 
N e u b a u G a r n i e r - B r o d b e c k . D i e L e i t u n g l i eg t t ie fer 
als U K K e l l e r b o d e n . G e w ö l b e e i n g e s t ü r z t (Abb. 13) . 
In u n m i t t e l b a r e r N ä h e f a n d s ich i m K a n a l i s a t i o n s -
g r a b e n (He iden lochs trasse ) e i n e Hi i l senspiral f ibe l ( A N 
4 0 . 5 . 4 . N o v e m b e r 1 9 3 5 ) . 

LB 0. 88m LH Verputz 0. 78 m, 
Mauerwerk 1.65 m; Länge 1.05 m. 
AN 40.5. 
BZ 9, 1910, 360. 

08 Sonnhalde 
Parz. 1930. 
Koord. 623.280/259.210. 
320.50 (SE), 319.99 (NW) m ü. M. 
1971/72. 

G r o s s ü b e r b a u u n g m i t T e r r a s s e n h ä u s e r n . K e i n e D e t a i l -
b e s c h r e i b u n g ; a u f d e n F o t o s s ind z .T. i n t e r e s s a n t e 
D e t a i l s e r k e n n b a r w i e Z u m a u e r u n g e n , B a l k e n l ö c h e r 
etc . (Abb. 1 4 - 2 0 ) . H a n g s e i t i g e W a n d e i n g e d r ü c k t . 

LB 1.12 m, LH Verputz 0.82 m, 
Gewölbe 1.66 m; Länge ca. 120 m. 
AN 40.63. 
JbSGUF 58, 1974/75, 189. 

Aufgenommen »m I35e|>hemfaer 4927-
clvreb Mflir Jnjr. B»SCl-

Abb. 12 Liestal Heidenlochstrasse (04). Situations-
plan 1927 mit Schnittzeichnung. 

Abb. 13 Liestal Heidenlochstrasse (07). Blick in die 
Leitung mit eingestürztem Gewölbe. 
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09 Heidenlochstrasse 
Parz. 2615. 
Koord. 623.210/259.260. 
319.92 m ü. M. 
Mai 1955/Juli 1958. 

N u r n o c h K a n a l s o h l e erha l t en . B e i m H a u s b a u 1 9 5 5 
w a r e n R e s t e des G e w ö l b e s n o c h s ichtbar. O f f e n s i c h t -
l i ch ist d ie K a n a l s o h l e h a n g a b w ä r t s g e r u t s c h t . 

LB 1.00 m. 
AN 40.17. 
JbSGU 47, 1958/59, 190. 

10 Heidenlochstrasse 
Parz. 3883. 
Koord. 623.040/259.320. 
321.11 m » . M . 
März 1994. 

I m stei lsten B e r e i c h der Parzel le ist d ie L e i t u n g v o l l -
s tänd ig w e g g e r u t s c h t ; i m ü b r i g e n Teil s ind nur n o c h 
die K a n a l s o h l e u n d d ie b e r g s e i t i g e S e i t e n w a n d erha l -
ten. 

LB 1.04 m, LH Verputz bergseits 0.80 m. 
AN 40.160. 

11 Zirkelirain 
Parz. 1667. 
Koord. 623.000/259.390. 
320.96m ü. M. 
30. April 1898. 

A u s g r a b u n g ( A b b . 2 1 ) durch K . S t e h l i n u n d T h . B u r c k -
hardt. 1 9 0 6 v o m V e r k e h r s - u n d V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n 

Liestal k o n s e r v i e r t , m i t e i n e m Tor v e r s e h e n u n d z u -
g ä n g l i c h g e m a c h t . 

LB 0.92 m, LH Verputz 0.81 m, 
Gewölbe 1.68 m. 
KS S. 71; KS 1994: 19.7. 

JbSGU 1,1908,101. 

12 Pfauenhof 
Parz. 699. 
Koord. 622.975/259.450. 
321.92 m ü. M. 
31. Juli 1915. 

S o n d i e r u n g . L e i t u n g v o l l s t ä n d i g erha l t en ; a u f d e m 
Z i e g e l m ö r t e l d ü n n e S i n t e r s c h i c h t ; h a n g s e i t i g e M a u -
er verstärkt. 

LB 0.89 m, LH Verputz 0.82 m; 
Gesamtbauwerk B 2.38 m. 
KS S. 73-76; KS 1994: 19.6 (Abb. 3). 

13 Arisdörferstrasse 143 
Parz. 1630 (früher 433a). 
Koord. 622.910/259.560. 
25. Juli 1915. 

N e u b a u I t in. N a c h m ü n d l i c h e r M i t t e i l u n g v o n Karl 
It in sen . b e f i n d e t s ich d ie L e i t u n g ca. 7 . 3 0 m h i n t e r 
s e i n e m Haus . S ie sei zerfa l len . 

KS S. 66; KS 1994: 19.8. 

14 Vogelsangweg 
Parz. 1628. 
Koord. 622.840/259.590. 
321.89 m ü M. 
21. März 1983. 

A u s h u b für e in E i n f a m i l i e n h a u s . H a n g s e i t i g e W a n d 
n o c h e t w a 1 m h o c h erha l t en , e b e n s o d ie h a n g s e i t i g e 
H ä l f t e der S o h l e . 

Länge 12 m. 
AN 40.120. 
JbSGUF 67, 1984, 217. 

15 Vogelsangweg 
Parz. 2507. 
Koord. 622 840 / 259 590. 
320.55 m ü M. 
1949. 

N e u b a u Schaf fner . N u r n o c h Z i e g e l m ö r t e l s o h l e s o -
w i e B a u t r ü m m e r . 

AN 40.20.4. 

Abb. 14 Liestal Sonnhalde (08). Freigelegter 
Fliesskanal, im Hintergrund mit erhaltenem 
Gewölbe. 
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16 Vogelsangweg 
Parz. 2169 (320.53 müM), 
2171 (320.71 m ü. M), 2174. 
Koord. 622.750/259.650. 
1945. 

U b e r b a u u n g m i t drei E i n f a m i l i e n h ä u s e r n . 
Parz. 2 1 6 9 : L B 0 . 9 0 m , L H : V e r p u t z 0 . 7 6 m , M a u e r -
w e r k 1 . 5 0 m; auf Fels gesetzt , H a n g w a n g e hinterfuttert ; 
L ä n g e 12 m . 
Parz. 2 1 7 1 : L B 0 . 9 8 m , L H : V e r p u t z 0 . 8 1 m , M a u e r -
w e r k ( i n k l . G e w ö l b e ) 1 .95 m ; 
A u s s e n m a s s e H ö h e 3 . 0 0 m / B r e i t e 2 . 1 6 m; auf Fels 
gese tz t ; L ä n g e 10 m . 
Parz. 2 1 7 4 : LB 0 . 8 5 m , L H 0 . 4 8 m (nur n o c h V e r p u t z -
rest); L e i t u n g u m 1 . 1 0 m h a n g a b w ä r t s gerut sch t ; L ä n -
ge 2 . 6 0 m . 

AN 40.15 (ausführlicher Bericht Hansjörg 
Schmassmann 26.1.1946, mit 15 Beilagen). 

17 «in der Schmelze» 
Parz. 2306 (früher 108a). 
Koord. 622.570/259.740. 
320.25 m ü. M. 
9. März 1919. 

S o n d i e r u n g . K l e i n e s S t ü c k der h a n g s e i t i g e n W a n d 
s o w i e der K a n a l s o h l e erha l ten . 

KS S. 64f. KS 1994: 19.9. 

Abb. 15+16 Liestal Sonnhalde (08). Schnitt durch die Leitung in Zeichnung und Foto. Die Hangmauer ist 
gegen Bergdruck verstärkt. 

Hadeyiloclisl'-di^ 

Fahimen» 
Rom f&jscr/eitt// 

mBfB 
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Abb. 17 Liestal Sonnhalde (08). Über 1 20 m Römische Wasserleitung sind oberflächlich freigelegt. 

Abb. 18 Liestal Sonnhalde (08). Zugemauertes Einstiegloch. 
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Abb. 19 Liestal Sonnhalde (08). Einstieg (links vom Massstab) und Balkenlöcher der Gewölbekonstruktion. 

Liestal Sonnhalde (08). Bergseitige Wand des Kanals von innen 
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20 Fraumattstrasse 
Parz. 1239 (früher 137). 
Koord. 622.353/259.860. 
319.99m ü. M. 
22. August 1916. 

S o n d i e r u n g . H a n g s e i t i g e W a n d n o c h 0 . 7 5 m h o c h 
erhal ten; S o h l e v o l l s t ä n d i g inkl . t a l s e i t i g e m V i e r t e l -
rundstab. 

LB Verputz 0.95 m. 
KS S. 6 Of; nicht in KS 1994. 

21 Fraumattstrasse 
Parz. 1106 (früher 153). 
319.73 m ü. M. 
8. Januar 1919. 

S o n d i e r u n g . H a n g s e i t i g e W a n d t e i lwe i se , M ö r t e l s o h l e 
v o l l s t ä n d i g erha l ten . 

LB Verputz 0.91 m. 
KS S. 58f; nicht in KS 1994. 

22 Weideli / Erzenbergstrasse 
Parz.3904 (früher 1095). 
Koord. 622.050/260.110. 
319.59 m ü. M. 
April 1981. 

A u s h u b für E F H . N u r F o t o s u n d Plan 1 : 1 0 0 0 . G e w ö l -
b e d e c k e l feh l t , S e i t e n w ä n d e bis ca. 1 m ü b e r S o h l e 
erha l t en 

AN 40.106. 
JbSGUF 65, 1982, 199. 

23 Oberer Burghaldenweg/Weisse Fluh 
Parz. 4209. 
Koord. 622.040/260.185. 
319.61 (S), 319.54 (N) m ü. M. 
Sommer 1996 und Januar 1997. 

S o n d i e r u n g u n d G r a b u n g . Vorerst 3 S c h n i t t e , d a n n 
a u f e i n e r L ä n g e v o n 8 5 m f r e i g e l e g t (Abb. 2 2 ) . S t e l -
l e n w e i s e v o l l s t ä n d i g erha l ten . D a s G e w ö l b e ist a u c h 
aussen v e r p u t z t . D i e K a n a l w ä n d e s ind u n t e r s c h i e d -
l i ch ausge führ t , was auf e i n z e l n e B a u e t a p p e n h i n w e i s t . 
A n e i n e r Ste l l e in späterer Z e i t ( N e u z e i t ? ) T r o c k e n -
m a u e r q u e r e i n g e z o g e n . 

LB 0.90 m, LH Verputz 0.90 m, 
Mauerwerk 1.98 m. 
AN 40.163 und 40.181. 

18 Fraumattstrasse 
Parz. 4118 (früher 117a). 
Koord. 622.515/259.765. 

N a c h M i t t e i l u n g v o n H r n . H e i n z e l m a n n ( 1 9 1 5 ) l i eg t 
d ie L e i t u n g h i n t e r s e i n e m S c h o p f in ca. 0 . 6 0 m T i e f e . 
E r h a l t e n s ind n u r n o c h k l e i n e R e s t e der h a n g s e i t i g e n 
W a n d u n d w e n i g v o n der S o h l e . 

KS S. 62f. KS 1994: 19.10. 

Abb. 21 Liestal Zirkelirain (11). Heute noch sichtba-
rer Teil bei der Freilegung. Foto aus dem 
Jahre 1898. 

cru^/!. 

19 Erzenberg/Untere Brunnmatt 
Parz. 2835. 
Koord. 622.400/259.840. 
319.96 m ü. M. 
Mai 1960. 

M ö r t e l s o h l e m i t V i e r t e l r u n d s t a b n o c h e r k e n n b a r . 
E b e n s o B r u c k s t ü c k e des G e w ö l b e s , n u r ca. 0 . 6 0 m 
ü b e r der S o h l e ! 

AN 40.29. 
BHB 10, 1966, 249f. 

JbSGUF 53, 1966/67, 143. 

24 «Weg zum Weideli» 
Parz. 188. 
Koord. 622.012/260.218. 
318.94 m ü. M. 
November 1918. 

S o n d i e r u n g . B is au f d ie E i n w ö l b u n g v o l l s t ä n d i g er -
halten. 

LB 0.94 m, LH Verputz 0.85 m, 
Mauerwerk 1.55 m. 
KS S. 57. KS 1994: 19.11. 
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25 Weideliweg 
Parz. 1094. 
Koord. 622.007/260.213. 
319.54 m ü. M. 
April/Juni 1969. 

W e g v e r b r e i t e r u n g für Zufahrtss trasse zur D e p o n i e 
L i n d e n s t o c k g r a b e n . O f f e n s i c h t l i c h ist e i n e E i n f l u s s -
ö f f n u n g für e i n e n N e b e n z u f l u s s bergse i t s a n g e b r a c h t 
(Abb. 2 3 u n d 2 4 ) . 

LB 0.84 m; Höhe des erhaltenen Mauerwerks 
max. 1.80 m; Länge 4.00 m. 
AN 40.42. 
BZ 91 v. 19.04. 1969. 

JbSGUF 58, 1974/75, 189. 

26 Weg zum Weideli 
Parz. 301. 
318.89m ü. M. 
November 1918. 

S o n d i e r u n g . L e i t u n g v o l l s t ä n d i g erha l t en; a u f d e m 
Z i e g e l m ö r t e l bis zu 4 c m starke S i n t e r s c h i c h t . D u r c h 
H a n g d r u c k ist das G e w ö l b e l e i c h t z u m « S p i t z b o g e n » 
gedrückt . 

LB 0.85 m, LH Verputz 0.81 m, 
Mauerwerk 1.90 m. 
KS S. 56. KS 1994: 19.12. 

27 Oberer Burghaldenweg 
Parz. 2901/4209. 
Koord. 621.995/260.225. 
319.41 (SW), 319.50 (E) m ü. M. 
Mai/Juni 1993. 

Grössere M a i s o n e t t e - U b e r b a u u n g . H i e r k o n n t e das 
a l l zuo f t vernach läs s ig t e D e n k m a l e n d l i c h e i n m a l in 
al ler G r ü n d l i c h k e i t u n t e r s u c h t u n d d o k u m e n t i e r t 
w e r d e n . A n m e h r e r e n Ste l l en G e r ü s t l ö c h e r ; e i n g e m a u -
ertes L e i s t e n z i e g e l f r a g m e n t ; v e r s c h i e d e n e M a u e r t e c h -
n i k e n erkennbar. M i t v e r e i n t e n Kräf ten ( K a n t o n , Stadt 
Liestal s o w i e V e r k e h r s - u n d V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n 
Liestal) g e l a n g d ie E r h a l t u n g des Te i l s tückes . 
( A b b . 2; 2 5 - 2 7 ) . 

LB 0.96 m, LH Verputz 0.80 m; 
Gewölbe 1.90 m; Gewölbe auf 10.40 m Länge 
erhalten. Gesamtlänge: 26. 70 m. 
AN 40.153. 

28 Oberer Burghaldenweg 
Parz. 2901. 
Koord. 621.965/260.250. 
319.27 m ü. M. 
20.Janaur 1981. 

K a n a l i s a t i o n s g r a b e n ; L ä n g e : 1 2 . 5 0 m . K e i n e S c h n i t t -
angaben; M a u e r n bis au f G e w ö l b e gut erhal ten . Schar -
fer K n i c k R i c h t u n g Tal. 

AN 40.109. 
JbSGUF 65, 1982, 199. 

29 «am Klöpfgatterweg» 
Parz. 442. 
Koord. 621.975/260.235. 
22.August 1916. 

S o n d i e r u n g ; H a n g s e i t i g e W a n d t e i lwe i se , S o h l e v o l l -
s tänd ig erha l ten . 

LB 0.95 m, LH Verputz 0.85 m, 
Mauerwerk 1.07 m. 
KS S. 52f. KS 1994: 19.13. 

30 Oberer Burghaldenweg 
Parz. 1088. 
Koord. 621.935/260.250. 

Juni 1987. 
A u s h u b für E F H . Intakt u n d in situ n o c h der u n t e r e 
Teil des Le i tungsquerschni t tes . Bergse i t i ge Kana lmauer 
v o l l s t ä n d i g aus v e r b o g e n e n u n d v e r d r e h t e n g a n z e n 
L e i s t e n z i e g e l n (Fehlbränden) a u f g e m a u e r t . Z w i s c h e n -
r ä u m e m i t M ö r t e l a u s g e g o s s e n . A u s k l e i d u n g m i t ü b -
l i c h e m Z i e g e l s c h r o t m ö r t e l (Abb. 2 8 u n d 2 9 ) . 

LB 0.85 m (inkl.Sinterschicht); Kanalmauer 
hangseits 0.90 m, talseits 0.75 m; erhaltener 
Verputz H 0.62 m. 
AN 40.133. 
JbSGUF 71, 1988, 267 f . 

31 Oberer Burghaldenweg 
Parz. 1088. 
Koord. 621.960/261.240. 
319.14 m Ü.M. 
September 1995. 

K a n a l i n n e r e s u n d h a n g s e i t i g e M a u e r erhal ten; K a n a l -
s o h l e zerr i s sen u n d a b g e r u t s c h t . 

Länge: 24 m; LB 1.04 m; erhalt. H 1.20 m. 
AN 40.172. 

32 Oberer Burghaldenweg 
Parz. 1085. 
Koord. 621.930/260.250. 
SE 319.32, NW319.27 m ü. M. 

Juli 1985. 
A u s h u b für 4 E F H . 

Gewölbe fehlt; LB 0.94 m, LH Verputz 0.82 m; 
Stärke Hangwand 0.84 m, Talwand 0.88 m; 
erhaltene H Hangwand 1.38 m ; gesamte Länge: 
20 m. Schwacher Knick bei Meter 16. 
AN 40.128. 

33 Oberer Burghaldenweg 
Parz. 1085. 
Koord. 621.910/260. 319. 
319.26 m ü. M. 
Oktober 1968. 

A u s h u b L e i t u n g s g r a b e n ; o b e r e r Teil der S e i t e n w ä n d e 
e ingestürzt . 
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Abb. 22 Liestal Weisse Fluh (23). Blick Richtung 
Nord, Frühjahr 1997. Im Hintergrund die 
Maisonette-Überbauung über der Fund-
stelle 27. 

Abb. 23 Liestal Weideliweg (25). Einlauföffnung für 
einen seitlichen Zufluss. 

LB 0.94 m; 
LH: Verputz (teilweise umgebrochen) 0.93 m; 
Starke Sinterschicht; Länge: ca. 2m. 
AN 40.41; Kurzbericht Th. Strübin. 

34 Untere Burghalden 
Parz. 1015. 
Koord. 621.873/260.395. 
P2: 318.13, P6: 318.40m ü. M. 
September bis Dezember 1949. 

H a u s b a u u n d ansch l i e s sende detai l l ierte U n t e r s u c h u n g 
in 3 A b s c h n i t t e n m i t i n s g e s a m t 6 P r o f i l e n . D a v o n 
w i c h t i g Prof i l 2 u n d 6. 
Profi l 2: L B 0 . 7 7 m , L H Verputz 1 .00 m , M a u e r g e w ö l b e 
2 . 0 3 m ; k e i n V i e r t e l r u n d s t a b . D i e s e r L e i t u n g s t e i l muss 
früh a u f g e g e b e n w o r d e n se in . B e i d e m v o n d e n A u s -
gräbern als « Z u m a u e r u n g » b e z e i c h n e t e n V e r s c h l u s s der 
L e i t u n g dür f te es s ich e h e r u m e i n e q u e r v e r r u t s c h t e 
S e i t e n w a n d h a n d e l n . 
Profi l 6: LB 0 . 8 3 m; L H V e r p u t z 0 . 8 2 m , M a u e r g e w ö l b e 
1 . 9 8 m . H a n g s e i t e m i t S i n t e r p a c k u n g ; T u f f - S i n t e r a b -
l a g e r u n g 3 c m . Z w i s c h e n A b s c h n i t t 2 u n d 3 o f f e n b a r 
d u r c h H a n g r u t s c h u n g a u s e i n a n d e r g e r i s s e n (Abb. 3 0 ) . 
B e o b a c h t e t e Länge: 10 m . 
Fund: K r u g h e n k e l 1 .Jh. n. Chr . 

AN 40.20. 
Ausführlicher Bericht von Walter Schmassmann 
und Theodor Strübin vom 2. Januar 1952 mit 
Beilagen 1—12 (mit. weiteren Angaben zu Parz. 
2501/1061/1011 Liestal und Parz. 194 
Füllinsdorf). Angaben über Gefälle und Abfluss-
mengen sowie über Neubau Schäfer (Parz. 1011; 
621.888/260.454) und über Neubau Bassler 
(Parz. 1061; 621.919/260.505). 

JbSGU 41, 1951, 123. BHB 5, 1950, 282. 

35 Unterer Burghaldenweg 
Parz. 248/249 (Haus Gysin-Hägler) und 
2829/1062. 
Koord. 621.910/260.630. 
319.48m ü. M. 
November 1918 und 6./1. Dezember 1981. 

S o n d i e r u n g , N e u b a u m e h r e r e r G a r a g e n . V o l l s t ä n d i g 
erha l t en u n d a u f 21 m b e g e h b a r . 
D e r L e i t u n g s v e r l a u f hat an z w e i S t e l l e n s c h w a c h e 
K n i c k e . D i e ta l se i t ige M a u e r ist verstärkt (Abb. 31 
u n d 3 2 ) . 

Länge: 40 m, LB 0.99 m, LH Verputz 0.90 m, 
Mauerwerk 1.11 m. 
AN 40.135. 
KS S.49-51; KS 1994: 19.15. 
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Abb. 24 Liestal Weideliweg (25). Heute teilweise noch sichtbares Stück im Hangschnitt bei 
der Aufdeckung 1969. 

36 Unterer Burghaldenweg 
Parzel le N r . 4 0 0 5 . 
K o o r d . 6 2 1 . 9 6 2 / 2 6 0 . 6 2 2 . 
16. M a i 1 9 8 3 . 

U m g e b u n g s a r b e i t e n . N a c h e r f o l g t e r M e l d u n g w u r -
d e n d i e a n s t e h e n d e n b z w . v e r u r s a c h e n d e n B e l a g s -
arbe i t en s o f o r t a u s g e f ü h r t , so dass k e i n e D o k u m e n t a -
t i o n m e h r m ö g l i c h war; nur n o c h d ie g e n a u e F u n d -
ste l le war eruierbar. 

AN 40.121. 
JbSGUF 67, 1984, 217. 

37 Klöpfgatterweg 
Parz. 318/9 (Haus Gysin-Grünig). 
8.Januar 1919. 

S o n d i e r u n g . A n drei S t e l l e n w u r d e l e d i g l i c h a u f d e n 
S c h e i t e l des G e w ö l b e s g e g r a b e n . 

KS S. 46-48; KS 1994: 19.14. 

38 Schönthal 
Parzelle Nr. 55/56 (Nähe Gemeindebann 
Füllinsdorf). 
November 1915. 

S o n d i e r u n g . U n t e r h a l b der k l e i n e n B ö s c h u n g l a g e n 
m e h r e r e S t ü c k e Z i e g e l m ö r t e l - W a n d b e l a g . 

KS S. 45; KS 1994: 19.16. 
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Abb. 25 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Blick in 
das noch erhaltene Gewölbe 1993. 

Abb. 26 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Profil 
durch die Sedimentschichten in der erhal-
tenen Leitung 1993 (vgl. Abb. 51 und 52). 

2.3 Gemeinde Füllinsdorf 
39 Grundackerstr. 26 

Parzelle Nr. 265. 
Koord. 621.810/261.150. 
18. Juni 1983. 

B a u Terrassenhaus . Teil der b e r g s e i t i g e n W a n d n o c h 
k n a p p 0 . 5 0 m h o c h erha l t en . 

LB 0.87 m; Länge 8 m. 
AN 24.30. 
JbSGUF 67, 1984, 215. 

40 Grundackerstrasse 
Parz. 265. 
Koord. 621.820/261.245. 
317.99 m ü. M. 
15. Mai 1972. 

A u s h u b für Terrassenhäuser (Abb. 3 3 ) . 
LB 0.89 m, LH Verputz 0.84 m; bis zum 
Gewölbeansatz erhaltenes Mauerwerk 1.59 m. 
Länge 4.50 m. 
AN 24.12. 

41 Lehmattstrasse 
Parz.1021 (früher 310/315) (Haus Sutter-
Sutter). 
317.48m ü. M. 
6. Oktober 1915. 

S o n d i e r u n g . V o l l s t ä n d i g erhalten. D i e hangse i t i ge W a n d 
ist au f 1 . 4 0 m verstärkt. D e r S c h e i t e l hat s ich d e n n o c h 
u m 6 . 5 c m v e r s c h o b e n (Abb. 3 4 ) . 

LB 0.84 m, LH Verputz 0.88 m, 
Mauerwerk 1.98 m. 
KS S. 42-44; KS 1994: 19.17. 

42 Grundackerweg 
Parz. 1127. 
Koord. 621.825/261.490. 

Januar 1943. 
LB 0.85 m, LH Verputz 0.80 m. 
AN 24.5. 
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Abb. 27 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Gewölbemantel aus unregelmässigen Bruchsteinen 

43 Hauptstrasse 18 
Parz. 1133. 
Koord. 621.840/261.605. 
SE 316. 70, NW 316.62 m ü. M. 
2. Juli 1985. 

B e r g s e i t i g e W a n d (ca. 1 . 2 0 m d ick)b i s G e w ö l b e a n s a t z 
verstärkt. 

Länge 11.30 m, mit Knick. LB 0.87 m, 
LH Verputz 0.95 m, Gewölbe 2.03 m. 
AN 24.32. 

45 «Consumverein» 
Parz. 195 (früher 617). 
Koord. 621.975/260.235. 
314.88m ü. M. 
16. Oktober 1915. 

S o n d i e r u n g . Kanal erhal ten , G e w ö l b e zerstört . 
LB 0.95 m, LH Verputz 0.85 m. 
KS S. 34 u. 38; nicht bei KS 1994. 

44 Lehmattstrasse 
«Haus des Salzfactors, gegenüber dem Schulhaus». 
10. November 1910. 

N a c h M i t t e i l u n g v o n Lehrer H a n d s c h i n w u r d e d ie 
L e i t u n g b e i m H a u s b a u g e f u n d e n u n d a u s g e b r o c h e n . 

KS(StA BS, PA 88, H 7.6a), S. 9. 
KS 1994: 19.18. 

46 Friedhofweg 
Parz. 184. 
Koord. 621.880/261.742. 
314.26 m ü. M. 
6. Oktober 1915. 

S o n d i e r u n g . Kanal erha l t en , G e w ö l b e zerstört . 
LB 0.95 m, LH Verputz 0.88 tn. 
KS S. 34-37; KS 1994: 19.20. 
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47 Friedhofweg 
Parz. 181. 
Koord. 621.850/261.825. 
314.19 m ü. M. 
1915/1917; 1948. 

S o n d i e r u n g u n d N e u b a u W i d m e r . V o l l s t ä n d i g erha l -
ten; d ie L e i t u n g war auf 16 m b e g e h b a r . D e r L e i t u n g s -
ver lauf w e i s t an z w e i S t e l l e n K n i c k e auf (Abb. 3 5 ) . 

LB 0.87 m, 0.99 m; LH Verputz 0.87 m, 
Mauerwerk 1.81 m. 
AN 24.4. 
KS S. 30-33; KS 1994: 19.21. 

48 Friedhofweg 
«im Weg». 
8. September 1915. 

S o n d i e r u n g . E i n Te i l s tück der L e i t u n g ( S e i t e n w a n g e 
bis 0 . 9 6 m h o c h ) ist ca. 10 m talwärts a b g e r u t s c h t . 

KS S. 28f. KS 1994: 19.22. 

49 Friedhofweg 
Parz. 1253. 
Koord. 621.885/261.875. 
12. April 1960 

V e r b i n d u n g s g r a b e n v o m N e u b a u H e r r m a n n zur G a -
rage; Länge: 16—20 m . 

AN 24.44. 
BHB 5, 1950, 279; BZ 9, 1962 352; 

JbSGUF 53, 1966/67, 138. 

Abb. 30 Liestal Untere Burghalden (34). Blick im 
Jahre 1949 aus der Leitung in Abschnitt III. 

50 Friedhofweg 
Beim Friedhof, resp. «beim Kirchhof». 
Koord. 621.840/261.980. 
18. September 1915 und 1./2. Juli 1985. 

S o n d i e r u n g . Es w u r d e l e d i g l i c h der äussere G e w ö l b e -
s c h e i t e l f r e ige l eg t . Strassenbau. E i n s t u r z l o c h , nur k u r -
s o r i s c h e A u f n a h m e . 

AN 24.33. 
KS S. 26-27; KS 1994: 19.23. 

51 Friedhofweg 
«im Weg». 
Koord. 621.820/262.000. 
5. März 1976. 

Bau der Hauptwasser l e i tung .Vo l l s tänd ig erhalten; o h n e 
W a n d v e r p u t z , aber m i t S i n t e r a b l a g e r u n g . F ü n f S c h a l -
b r e t t a b d r ü c k e in der W ö l b u n g . Es s c h e i n t s ich u m 
e i n e n S e i t e n k a n a l h a n g a b w ä r t s zu h a n d e l n , ca. 5 0 m 
u n t e r h a l b des Verlaufs der H a u p t l e i t u n g ( A b b . 3 6 ) . 

LB 0.46 m (also etwas mehr als halb so breit wie 
die Standard-Leitung); LH 1.24 m; keine Länge 

festgehalten. 
AN 24.18. 

Abb. 31 Liestal Unterer Burghaldenweg (35). 
Situationsskizze aus dem Jahre 1918. 
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Abb. 32 Liestal Unterer Burghaldenweg (35). Blick 
in die samt den Sedimenten noch 1987 
vollständig erhaltene Leitung. 

Abb. 33 Füllinsdorf Grundackerstrasse (40). Die 
Baugrube für die Terrassenhäuser legt 
einen Schnitt durch die Leitung; das 
Gewölbe fehlt bereits. 

52 Moosmatthof 
Parz. 125. 
Koord. 621.825/262.040. 
311.80 (S), 311.81 (N) m ü. M. 
1948; Neuvermessung 1996. 

D i e 1 9 4 8 a n g e b l i c h a u f 3 2 m b e g e h b a r e L e i t u n g d i e n t e 
f r ü h e r als R ü b e n k e l l e r . H e u t e ist sie au f k n a p p 8 m 
b e g e h b a r u n d d i e n t als S t r o h - u n d H e u l a g e r für d ie 
P f e r d e p e n s i o n . 

LB 0.85 m, LH Verputz 0.80 m. 
AN 24.4 und 24.46. 
BHB 5, 1950, 219. 

53 Kreuzenhof 
Parz. 687. 
Koord. 621.750/262 425. 
4. November 1915 und 1943. 

S o n d i e r u n g . M i t A u s n a h m e des G e w ö l b e s erha l ten . 
A n g e b a u t ist e i n e n e u z e i t l i c h e Q u e l l f a s s u n g , d ie d ie 
L e i t u n g aber n i c h t tang ier t . 

LB 1.01 m, 1.11 m; LH Verputz 0.94 m, 
Mauerwerk 1.70 m. 
AN 24.27. 
KS S. 22-25; KS 1994: 19.24. 
BHB 4, 1948, 266. 

54 Kreuzenhof 
Parz. 925.6. 
19. Oktober 1915. 

A m W e g r a n d ist e in k l e i n e s S t ü c k M a u e r in der B ö -
s c h u n g sichtbar. 

KS S. 20; KS 1994: 19.25. 

55 Langenhof 
Parz. 892. 
19. Oktober 1915. 

S o n d i e r u n g . K l e i n e s S t ü c k der L e i t u n g s ichtbar; o f -
f e n s i c h t l i c h o d e r d o c h v e r m u t l i c h aber h a n g a b w ä r t s 
v e r s c h o b e n . 

KS S. 19; KS 1994: 19.26. 

56 Eichelhof 
Parz. 1110. 
Koord. 621.650/263.200. 
312.41 m ü. M. 
19.126. Oktober 1915 und 1939. 

S o n d i e r u n g . A u s s e r G e w ö l b e v o l l s t ä n d i g e r h a l t e n ; 
h a n g s e i t i g e W a n d verstärkt . 

LB 0.96 m, LH Verputz 0.90 m, 
Mauerwerk 1.68 m. 
AN 24.15. 
KS S. 16-18; KS 1994: 19.27. 
BHB 4, 1948, 266. 
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Abb. 34 Füllinsdorf Lehmattstrasse (41). Schnitt durch die ganz erhaltenen Leitung. 
Skizze vom Oktober 1915. 

Abb. 35 Füllinsdorf Friedhofweg (47). Schnitt durch die ganz erhaltenen Leitung. 
Skizze vom 2. April 1917. 
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Abb. 36 Füllinsdorf Friedhofweg (51). Dieser Seiten-
kanal (von viel geringeren Ausmassen) 
führt etwa 50 m unterhalb des Leitungs-
verlaufs hangabwärts. 

Abb. 37 Füllinsdorf Wölferhölzli (57). Südlicher 
Einstieg zum begehbaren Teil der Leitung. 

57 Wölferhölzli 
Parz. 987. 
Koord. 621.520/263.400. 
312.20m ü. M. 
19. Oktober 1915 und 19. Januar 1916; 
Herbst 1969/Frühjahr 1970. 

S o n d i e r u n g an v i e r S t e l l e n . L e i t u n g v o l l s t ä n d i g erha l -
ten . A u f 2 4 m n o c h b e g e h b a r . 1 9 7 0 A u f s c h l ü s s e an 
drei S t e l l en e i n e s z u s a m m e n h ä n g e n d e n S t ü c k e s g e -
re in ig t u n d z u g ä n g l i c h g e m a c h t (Abb. 3 7 ) . 

LB 0.99 m, LH Verputz 0. 78-0.96 m, 
Scheitel 1.88 m; Länge 25 m. 
AN 24.10. 
KS S. 12-15; KS 1994: 19. 28. 31. 

JbSGU 58,1974/75,186. 

58 «am Waldrand» 
Parz. 1086/88 (Grieder). 
314.68 m ü. M. (Gewölbescheitel). 
2 6. Oktober 1915. 

S o n d i e r u n g n u r bis a u f d e n äusseren G e w ö l b e s c h e i t e l . 
D i e R i c h t u n g z e i g t , dass d ie L e i t u n g v o m H a n g des 
Ergo lz ta l e s in die B i r c h h ö h e u m b i e g t . 

KS S. 9-11; KS 1994: 19.32. 

59 Birch 
oberhalb von Parz. 1120/21. 
311.83 m ü. M. 
26. Oktober 1915. 

S o n d i e r u n g e n . M a u e r w e r k h a n g s e i t i g bis z u m G e w ö l -
beansa tz erha l ten; Kanal intakt . 

LB 1.00 m bis 1.13 m, LH Verputz 0.89 m, 
Mauerwerk 1.57 m. 
KS S. 7f. KS 1994: 19.33. 

60 Birch 
Parz. 1109. 
311.74 m ü. M. 
12. Januar 1916. 

S o n d i e r u n g e n an drei S te l l en . A n Ste l l e 1 ist d ie L e i -
t u n g n o c h bis z u m G e w ö l b e a n s a t z h a n g s e i t i g erha l -
t en . A n Ste l l e 2 s teht d ie h a n g s e i t i g e W a n d n o c h ca. 
0 . 5 0 m h o c h , w ä h r e n d an Ste l l e 3 l e d i g l i c h n o c h die 
K a n a l s o h l e erha l t en ist. 

Stellei: LB 1.05 m, LH Verputz ca. 0.70 m; 
Stelle2: LB 0.93 m. 
KS S. 1-6; KS 1994: 19.34. 
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3. Geoarchäologische Beobachtungen an 
der Römischen Wasserleitung von Liestal 
nach Äugst 

«Alles fliesst» ( H E R A K L I T ) 
3.1. Einleitung 
Als G r u n d l a g e flir d ie n a c h f o l g e n d e n g e o l o g i s c h e n 
B e t r a c h t u n g e n d i e n t e i m w e s e n t l i c h e n d ie a r c h ä o l o -
g i s c h e G r a b u n g v o n 1993 a m O b e r e n B u r g h a l d e n -
w e g ( A N 40 .153 , F u n d s t e l l e N r . 27) , d i e e i n e n reprä-
s e n t a t i v e n E i n b l i c k in e in 2 0 m langes Te i l s tück der 
r ö m i s c h e n W a s s e r l e i t u n g n a c h A u g u s t a R a u r i c a v e r -
m i t t e l t e . Ergänz t w e r d e n d ie se an e i n e m m o d e r n u n -
t e r s u c h t e n L e i t u n g s a b s c h n i t t g e w o n n e n e n n a t u r w i s -
s e n s c h a f t l i c h e n R e s u l t a t e durch w e i t e r e B e o b a c h t u n -
g e n a m n a h e g e l e g e n e n A u f s c h l u s s «Weisse Fluh» ( A N 
4 0 . 1 6 3 ; 1 8 1 , F u n d s t e l l e N r . 2 3 ) s o w i e d u r c h p u n k t u e l -
le ältere G r a b u n g s b e f u n d e auf d e m G e b i e t der G e -
m e i n d e Liestal. 

Bere i t s i m Verlauf der F e l d a r b e i t e n v o n 1993 
war klar, dass d ie a r c h ä o l o g i s c h zu k l ä r e n d e n F r a g e -
s t e l l u n g e n e n g m i t der g e o l o g i s c h e n I n t e r p r e t a t i o n 
v e r s c h i e d e n e r D e t a i l b e f u n d e v e r k n ü p f t w a r e n . D i e s e 
Fragen be tra fen s o w o h l d e n B a u g r u n d , als a u c h das 
ant ike M a u e r w e r k . Ferner galt e in a l l g e m e i n e s In ter -
esse a u c h der s p e z i e l l e n M ö r t e l v e r k l e i d u n g der Kana l -
w a n g e n s o w i e der k i e s i g - s a n d i g e n Le i tungsver fü l lung . 
Z u d i e s e n P u n k t e n sei e i n e k l e i n e A u s w a h l aus d e m 
«Fragenkata log» der A u s g r ä b e r w i e d e r g e g e b e n : 

• W e l c h e n Einf luss ü b t e n d ie g e o l o g i s c h e n 
G e g e b e n h e i t e n auf d e n Verlauf u n d d ie 
B a u t e c h n i k der W a s s e r l e i t u n g aus? 

• H a b e n s ich S p u r e n e i n e r r ö m i s c h e n 
R o d u n g s p h a s e erhal ten? 

• W o h e r s t a m m e n d ie M a u e r s t e i n e u n d w i e 
setzt s ich der M a u e r m ö r t e l z u s a m m e n ? 

• W e s h a l b w ä h l t e m a n für d ie K a n a l a u s -
k l e i d u n g e i n e n z i e g e l h a k i g e n M ö r t e l u n d 
w i e ist d ieser verarbe i te t w o r d e n ? 

• W i e h o c h war d ie Wasser le i s tung? 
• G e b e n die S i n t e r s c h i c h t u n d die V e r f ü l l u n g 

der W a s s e r l e i t u n g H i n w e i s e au f deren 
F u n k t i o n s d a u e r ? 

U m diese Fragen a n g e h e n zu k ö n n e n , s ind w ä h -
r e n d der a r c h ä o l o g i s c h e n A u s g r a b u n g a m O b e r e n 
B u r g h a l d e n w e g m e h r e r e B o d e n p r o f i l e g e o l o g i s c h d o -
k u m e n t i e r t , b e p r o b t u n d a u s g e w e r t e t w o r d e n . Ü b e r 
d ie E r g e b n i s s e u n d d e r e n a r c h ä o l o g i s c h e D e u t u n g 
w i r d i m f o l g e n d e n b e r i c h t e t , w o b e i der e i l i g e Leser 
e i n e Z u s a m m e n f a s s u n g der w i c h t i g s t e n E r k e n n t n i s s e 
h i n t e n i m H e f t f i n d e t . 

3.2. Geologisch-bodenkundliche Verhältnisse 
beim Oberen Burghaldenweg in Liestal 

3.2.1 Zwei Substrate - zwei Bauabschnitte 

D i e r ö m i s c h e W a s s e r l e i t u n g v o n Lausen n a c h Ä u g s t 
führ t z w i s c h e n Liestal u n d F ü l l i n s d o r f s t r e c k e n w e i s e 
durch ausserordent l ich s c h w i e r i g e n B a u g r u n d . B e s o n -
ders e n t l a n g des S c h l e i f e n b e r g e s bis ins G e b i e t u n t e r -
halb der R u i n e B u r g h a l d e n s o w i e i m w e i t e r n ö r d l i c h 
a n s c h l i e s s e n d e n A b s c h n i t t w e i s e n d ie t o n i g e n u n d 
m e r g e l i g e n G e s t e i n e des U n t e r e n D o g g e r s (Jura) e i n e 
b e t r ä c h t l i c h e R u t s c h g e f ä h r d u n g auf u n d s te l l en a u c h 
h e u t e n o c h e r h ö h t e A n f o r d e r u n g e n an die B a u t e c h -
n ik . D i e s e T o n e s i n d j e n a c h g e o m o r p h o l o g i s c h e r 
S i t u a t i o n v o n u n t e r s c h i e d l i c h m ä c h t i g e n , quartären 
K a l k s c h u t t a b l a g e r u n g e n b e d e c k t , d i e s ich e n t s p r e -

c h e n d ihrer Z u s a m m e n s e t z u n g u n d i h r e m V e r -
f e s t i g u n g s g r a d ebenfa l l s recht instabil v e r h a l t e n k ö n -
n e n . 

B e o b a c h t u n g e n an d e n B o d e n p r o f i l e n der A u s -
g r a b u n g Liestal O b e r e r B u r g h a l d e n w e g (Nr . 27) er -
b r a c h t e n zu unserer Ü b e r r a s c h u n g d e n N a c h w e i s v o n 
z w e i v e r s c h i e d e n a r t i g e n g e o l o g i s c h e n Substraten: i m 
w e s t l i c h e n Teil der G r a b u n g s f l ä c h e s teht der plast i -
sche , o l i v - g r a u e O p a l i n u s t o n s c h o n in g e r i n g e r T i e f e 
an, w ä h r e n d in d e n ö s t l i c h e n A b s c h l u s s p r o f i l e n das 
F u n d a m e n t der W a s s e r l e i t u n g i n g r o b e m B l o c k s c h u t t 
ver läuft (Abb. 3 8 , 3 9 u n d 46 ) . D i e hangpara l l e l en A u f -
schlüsse e n t l a n g der W a s s e r l e i t u n g g e b e n e i n e Erklä-
r u n g für d ie se vert ika le S c h i c h t g r e n z e . B e i m K a l k -

i U n t e r s u c h u n g e n u n d A u s w e r t u n g e r f o l g t e n a m S e d i m e n t l a b o r des S e m i n a r s f ü r U r - u n d F r ü h g e s c h i c h t e d e r U n i v e r s i t ä t Base l . D i e 
B o d e n d ü n n s c h l i f f e h a t T h . B e c k m a n n , B r a u n s c h w e i g , h e r g e s t e l l t ; g r a n u l o m e t r i s c h e u n d g e o c h e m i s c h e A n a l y s e n b e s o r g t e B. R i t t e r . 
M . J o o s u n d j . E w a l d ü b e r n a h m e n d i e k r i t i s c h e D u r c h s i c h t des M a n u s k r i p t e s . I h n e n a l l en m ö c h t e i c h d a f ü r h e r z l i c h d a n k e n . - Z u d e n 
v o n u n s b e n u t z t e n U n t e r s u c h u n g s n i e t h o d e n f ü r d i e B o d e n - u n d M ö r t e l a n a l y s e n vg l . C o u r t y e t al. 1989 s o w i e B r o c h i e r / J o o s 19S2. 
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Abb. 38 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Planansicht mit Eintrag der geologischen Substrate und 
der untersuchten Profile 1, 3 und 15. Im Kontaktbereich zwischen dem Opalinuston und dem 
groben Blockschutt verläuft ein Knick, der einer Baulosgrenze entspricht (Nord=oben). 
Vgl. Abb. 2, 27 und 40. 

schut t h a n d e l t es s i ch u m e i n e in d e n O p a l i n u s t o n 
e i n g r e i f e n d e , h a n g a b w ä r t s v e r l a u f e n d e R i n n e n s t r u k -
tur, d i e m i t e i s e n s c h ü s s i g e n K a l k b l ö c k e n des U n t e r e n 
D o g g e r s verfü l l t ist. Trotz des l e h m i g e n Fe inante i l s 
l i eg t m i t d e m G e h ä n g e s c h u t t e i n relativ tragfähiger , 
i m V e r g l e i c h z u m n ö r d l i c h a n s c h l i e s s e n d e n O p a l i n u s -
t o n w e i t w e n i g e r p r o b l e m a t i s c h e r B a u g r u n d vor, der 
s t e i l w a n d i g e , te i l s gar ü b e r h ä n g e n d e " B a u g r u b e n -
w ä n d e zulässt (Abb . 39a, S c h i c h t e n 4 u n d 5). D i e 
G r a b u n g s b e f u n d e lassen v e r m u t e n , dass d i e r ö -
m i s c h e n B a u m e i s t e r d i e s e n k l e i n r ä u m i g e n W e c h s e l in 

d e n g e o l o g i s c h e n V e r h ä l t n i s s e n e r k a n n t u n d a u c h 
e n t s p r e c h e n d b e r ü c k s i c h t i g t h a b e n . 

A u f A b b . 4 0 stellt m a n fest , dass der Ver lauf der 
W a s s e r l e i t u n g g e n a u i m K o n t a k t b e r e i c h der b e i d e n 
S u b s t r a t e e i n e n l e i c h t e n K n i c k b e s c h r e i b t . D i e s e r 
K n i c k , der e i n e r A n s c h l u s s f u g e in M a u e r n M R i u n d 
M R 2 e n t s p r i c h t , g e h t a u c h m i t f e i n e n U n t e r s c h i e d e n 
in der K o n s t r u k t i o n s w e i s e e i n h e r . W u r d e z u m B e i -
spie l in der B l o c k s c h u t t z o n e m i t v e r s c h i e d e n g r o s s e n 
Q u a d e r n direkt g e g e n e i n e s t e i l w a n d i g a b g e s t o c h e n e 
B a u g r u b e g e m a u e r t , so s ind d i e K a n a l w a n g e n i m 

2 S. d a z u a u c h A b b . 39a. D i e B a u g r u b e in P ro f i l 1 ist b e r g s e i t i g s e h r s t e i l w a n d i g . 
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B e r e i c h des O p a l i n u s t o n e s in relativ r e g e l m ä s s i g e n 
L a g e n ü b e r e i n e m bis 7 0 c m m ä c h t i g e n F u n d a m e n t 
h o c h g e z o g e n , w o b e i d ie A r b e i t s g r u b e d e u t l i c h v -
f ö r m i g a n g e b ö s c h t e r s c h e i n t (s. a u c h A b b . 4 6 ) . In der 
Z o n e des r u t s c h g e f ä h r d e t e n O p a l i n u s t o n e s w i r d d ie 
W a s s e r l e i t u n g be idse i t s z u d e m v o n e i n e r j e w e i l s bis 
6 o c m starken, der D r a i n a g e d i e n e n d e n K a l k s t e i n -
s c h i i t t u n g e ingefass t . E i n e e n t s p r e c h e n d e S i c k e r p a k -
k u n g ist in der B l o c k s c h u t t z o n e d a g e g e n nur a n d e u -
t u n g s w e i s e v o r h a n d e n . S c h l i e ß l i c h sei h i e r z u n o c h 
e r w ä h n t , dass a u c h das g e m a u e r t e G e w ö l b e k o n s t r u k -
t i o n s t e c h n i s c h e U n t e r s c h i e d e z e i g t , j e d o c h ist d ie 
B a u f u g e g e g e n ü b e r d e m o b e n b e s c h r i e b e n e n M a u e r -
k n i c k u m r u n d 2 m g e g e n O s t e n v e r s c h o b e n 3 . 

A u f Abb . 4 0 w i r k t d ie A u s s e n s c h a l e i m w e s t l i -
c h e n A b s c h n i t t i n f o l g e der u n t e r s c h i e d l i c h g r o s s e n 
G e w ö l b e s t e i n e e twas u n r u h i g , w o g e g e n i m ö s t l i c h e n 
T e i l s t ü c k d u r c h d ie V e r w e n d u n g l ä n g l i c h e r H a n d -
q u a d e r e in r e c h t e i n h e i t l i c h e s M a u e r m u s t e r erz ie l t 
w u r d e . W i r k ö n n e n s o m i t f e s tha l t en , dass z w e i B a u -
lo se an e i n e r g e o l o g i s c h b e d i n g t e n G r e n z e a u f e i n a n -
der tre f f en . O b es s i ch dabe i u m Z u f a l l o d e r aber u m 
e i n e auf g e z i e l t e r P r o s p e k t i o n b a s i e r e n d e E i n t e i l u n g 
in e i n z e l n e B a u a b s c h n i t t e hande l t , sei zur D i s k u s s i o n 
ges te l l t 4 . 

3.2.2. Rodungsanzeiger 

B e t r a c h t e t m a n d e n o b e r e n A u s s c h n i t t v o n 
Prof i l P i i m D e t a i l (Abb. 39a), so lässt s i ch e r k e n n e n , 
dass d ie S e r i e der n a t ü r l i c h e n H a n g s c h u t t s e d i m e n t e 
v o n e i n e m r ö t l i c h - b r a u n e n L e h m m i t stark k o r r o -
d i e r t e n Kalken , der S c h i c h t 4, a b g e s c h l o s s e n wird . D i e 
b o d e n k u n d l i c h e n U n t e r s u c h u n g e n v e r m i t t e l n das B i l d 
e i n e s stark a u s g e p r ä g t e n V e r w i t t e r u n g s h o r i z o n t e s , der 
s ich bere i t s i m Ver lauf e i n e r v o r r ö m i s c h e n B o d e n -
b i l d u n g s p h a s e e n t w i c k e l t hat. A u s p e d o l o g i s c h e r S icht 
l i eg t e i n l e i ch t hangabwärt s verlagerter Bvt-Horizont"^ 
e i n e r Parabraunerde aus H a n g s c h u t t vor. B e a c h t u n g 
v e r d i e n e n in d i e s e m Z u s a m m e n h a n g d ie in S c h i c h t 4 
v o r h a n d e n e n , d i f fus v e r t e i l t e n H o l z k o h l e s p l i t t e r s o -
w i e d ie m i k r o s k o p i s c h fassbaren E i n s c h w e m m u n g e n 
in F o r m v o n P o r e n f ü l l u n g e n e i n e s s i l t igen , ebenfa l l s 
h o l z k o h l e f ü h r e n d e n F e i n s e d i m e n t s (Abb. 41) . 

B e i d e M e r k m a l e s i n d d e u t l i c h e m i k r o -
m o r p h o l o g i s c h e H i n w e i s e au f e i n e R o d u n g s p h a s e 
( C o u r t y et al. 1989, 320) , d ie s ich a l lerdings mi t t e l s 
b o d e n k u n d l i c h e r A n a l y s e n n i c h t direkt dat i eren lässt. 
D i e s t r a t i g r a p h i s c h e n Verhä l tn i s se g e b e n h i n g e g e n 
e i n e n v a g e n c h r o n o l o g i s c h e n A n h a l t s p u n k t für d ie se 

R o d u n g s a n z e i g e r : da i m B e r e i c h der G r a b u n g O b e -
rer B u r g h a l d e n w e g k e i n e p r ä h i s t o r i s c h e n F u n d e in 
S c h i c h t 4 z u m V o r s c h e i n k a m e n , g i b t es aus a r c h ä o l o -
g i s c h e r S i c h t k e i n e B e l e g e für v o r r ö m i s c h e B e s i e d -
l u n g in d ieser Z o n e . Präh i s tor i sche B r a n d r o d u n g e n , 
o b s c h o n n i e ganz auszusch l i e s sen , s ind d a m i t n i c h t 
b e l e g t . Andererse i t s g e b e n die Prof i l e a u c h k e i n e H i n -
w e i s e für bis in S c h i c h t 4 h i n a b r e i c h e n d e , n a c h r ö -
m i s c h e E i n g r i f f e . S o m i t d ü r f t e n d ie m i k r o s k o p i s c h 
ge fass ten H o l z k o h l e a n s a m m l u n g e n in u n m i t t e l b a r e m 
Z u s a m m e n h a n g m i t d e m B a u v o r g a n g s t e h e n . I m ü b -
r i g e n wäre , u n a b h ä n g i g v o n d e n v o r l i e g e n d e n na tur -
w i s s e n s c h a f t l i c h e n I n d i z i e n , d ie H y p o t h e s e n a c h e i -
ner R o d u n g s p h a s e in d i e s e m k o n k r e t e n Fall zu f o r -
m u l i e r e n , da e in gross f läch iges E n t f e r n e n der V e g e t a -
t i o n in der Flur B u r g h a l d e n in r ö m i s c h e r Z e i t s p ä t e -
s tens n a c h der Wahl des Le i tungstrassees n ö t i g w i r d 
u n d zu d e n ers ten V o r b e r e i t u n g s a r b e i t e n für d e n W a s -
s e r l e i t u n g s b a u g e h ö r t hat ' . 

3.2.3. Deckschichten 

A u s Prof i l P i ist w e i t e r a b z u l e s e n , dass m a n d ie 
B a u g r u b e n a c h der F e r t i g s t e l l u n g des G e w ö l b e s säu-
ber l i ch mi t A u s h u b m a t e r i a l h interfül l t hat (Sch icht 3). 
Für nähere A n g a b e n z u m e i g e n t l i c h e n B a u v o r g a n g 
sei an d ie ser Ste l l e au f d e n a r c h ä o l o g i s c h e n B e f u n d -
tei l s o w i e n a m e n t l i c h auf K a p i t e l 3 . 3 . 2 m i t d e n A u s -
f ü h r u n g e n zur H e r s t e l l u n g des w a s s e r d i c h t e n M ö r -
tels v e r w i e s e n . D i e Frage n a c h der Ü b e r d e c k u n g der 
W a s s e r l e i t u n g lässt s i ch ind irekt ebenfa l l s b e a n t w o r -
ten . D a an der O b e r k a n t e v o n S c h i c h t 4 k e i n e H u -
m u s b i l d u n g f e s t zus te l l en war, spr icht dies g e g e n e in 
langfr i s t iges O f f e n l i e g e n d ieser b e i m B a u o b e r f l ä c h -
l i ch f r e i g e l e g t e n Straten. D i e f e r t i g g e s t e l l t e Wasser -
l e i t u n g m u s s desha lb , m i t s a m t d e m a n g r e n z e n d e n 
B a u p l a t z , rasch m i t l e h m i g e m , s t e i n f r e i e m A u s h u b 
ü b e r d e c k t w o r d e n se in . A u s d ie ser P l a n i e e n t w i c k e l t e 
s ich in n a c h r ö m i s c h e r Z e i t e i n e Braunerde , b e s t e h e n d 
aus H u m u s h o r i z o n t ( S c h i c h t 1) u n d d a r u n t e r l i e g e n -
d e m M i n e r a l b o d e n ( S c h i c h t 2) . D i e h e u t e b e o b a c h t -
baren S c h i c h t v e r h ä l t n i s s e , spez i e l l ü b e r d e m g e k a p p -
ten G e w ö l b e s c h e i t e l e n t s p r e c h e n j e d o c h e iner erod ier -
t e n S i t u a t i o n u n d v e r m i t t e l n e in verfä l schtes B i l d der 
u r s p r ü n g l i c h e n Ü b e r d e c k u n g . I m Laufe der J a h r h u n -
der te muss d ie se s c h ü t z e n d e , f l ä c h i g e Ü b e r s c h ü t t u n g 
durch natür l i che A b s p ü l u n g u n d massive, hangabwärt s 
g e r i c h t e t e B o d e n e r o s i o n — le tz tere s i c h e r l i c h i m Z u -
s a m m e n h a n g m i t der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n N u t z u n g 
in j ü n g e r e r Z e i t ( R e b b a u ) - v e r s c h w u n d e n se in . 

3 Z u r k o n s t r u k t i o n s t e c h n i s c h e n D e u t u n g v e r g l e i c h b a r e r B e f u n d e s. a u c h W a s s e r v e r s o r g u n g 1988, 69 . 
4 E i n v e r g l e i c h b a r e r a r c h ä o l o g i s c h e r B e f u n d - e i n K n i c k p u n k t d e r M a u e r i m B e r e i c h e i n e r g e o l o g i s c h e n G r e n z e - k o n n t e a u c h b e i d e n 

n e u e n S o n d i e r u n g e n v o n 1997 be i d e r Ü b e r b a u u n g «Weisse F luh» ( A N 40.1S1, F u n d s t e l l e N r . 23) b e o b a c h t e t w e r d e n . - Dass i n 
r ö m i s c h e r Z e i t m i t g e z i e l t e r P r o s p e k t i o n zu r e c h n e n ist, v e r m u t e t a u c h W i t t m a n n (1973. 248) a u f g r u n d s e i n e r p e t r o g r a p h i s c h e n A n a l y s e n 
a m R ö m e r b a d v o n B a d e n w e i l e r : « . . . s y s t e m a t i s c h e P r o s p e k t i o n ( n a c h B a u s t e i n e n ) . . . , d i e w o h l d i e M i t h i l f e d e r ansäss igen g a l l i s c h e n 
B e v ö l k e r u n g vo raus se t z t e» . 

5 B v t : T o n a n r e i c h e r u n g s h o r i z o n t e i n e r P a r a b r a u n e r d e . 
6 Es ist a b e r a u c h d e n k b a r , dass s c h o n in r ö m i s c h e r Z e i t u n d s c h o n v o r d e m L e i t u n g s b a u H o l z s c h l ä g e a m S c h l e i f e n b e r g s t a t t f a n d e n , 

v i e l l e i c h t i m Z u s a m m e n h a n g m i t E i s e n v e r h ü t t u n g . 
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Abb. 39a Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Profil P1. Querschnitt durch die römische Wasserleitung. 

Abb. 39b Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Schichtbeschrieb zu Profil P1. 

Schicht Sedimentbeschrieb, Mikromorphologie Interpretation 

1 Dunkelbrauner, krümeliger sandiger Lehm aus Kolluvium. 
Wiesenstandort, früher Rebbau. 

Humushorizont. 
(Ah-Horizont). 

2 Hellbrauner siltig-sandiger Lehm mit Kies und Steinen. 
Kalkhaltig, feinpolyedrisch brechend. 

Verwittertes Kolluvium, Überdeckung 
der Baugrubenverfüllung. 

3 Brauner kiesiger Lehm, z. T. mit Mörtelresten. Verfüllung der römischen Baugrube. 

4 Rötlichbrauner, siltig-toniger Lehm mit vereinzelten 
korrodierten Kalken. 
Grobpolyedrisches Gefüge. Entkalkte Matrix mit 
Holzkohleflittern, staubige Einschwemmungen in 
Porenräumen. Bodenprobe M4. 

Verwitterungshorizont aus Hangschutt 
(Bvt-Horizont), leicht verlagert. 
Mikroskopische Hinweise für 
Rodungsphase (Abb. 41). 

5a Grünlicher bis beiger, schwach lehmiger Sand, 
glimmerführend, sehr dicht. Mit korrodierten Fragmenten 
von Doggerkalken. Kalkausfällungen. 

Horizont mit stark verwitterten 
Kalksteinen. 
(Cvca-Horizont). 

5b Blockschutt mit korrodierten Doggerblöcken, diese mit 
pedogenen Kalkkrusten. Braunbeige, feinsandig-lehmige 
Matrix. 

Blockschutt. 
(Cca-Horizont). 

6 Grauer bis blauer, sandiger Ton mit Kies und Steinen 
(unverwitterte, eisenschüssige Doggerkalke). 

Verlagerter und verwitterter 
Opalinuston, vermischt mit Kalken des 
Unteren Doggers. 
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Abb. 40 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Detailansicht talwärts Richtung Südwest. Man 
erkennt deutlich den Knickpunkt in der Kanalwange (unterer Pfeil) sowie die wei-
ter östlich liegende Anschlussfuge des Gewölbes (oberer Pfeil). Dieses konstruk-
tionstechnische Detail im Bereich einer Baulosgrenze belegt die Zweiphasigkeit 
von Kanalmauer und Gewölbe, aber auch die Verwendung eines die untere 
Mauerfuge überlappenden Leergerüstes für die Gewölbeschalung (vgl. Abb. 2). 

Abb. 41 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Mikrofoto von Probe M4 aus Profil P1, 
Schicht 9. Rodungsanzeiger in Form „staubiger" Porenablagerungen (Pfeil) und 
schwarzer Holzkohlepartikel in der braunen Bodenmatrix. Die Porenbeläge sind 
das Resultat einer Feinmaterialdurchschlämmung des Bodens, die nach dem 
Entfernen der schützenden Vegetationsdecke (Kahlschlag oder landwirtschaftliche 
Nutzung) erfolgte. - Bildbreite: 2.2 mm, Parallele Polarisationsfilter (PPL). 
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3.3. Die römische Wasserleitung 
D i e b e i d e n f o l g e n d e n A b s c h n i t t e be fas sen s ich h a u p t -
s ä c h l i c h m i t d e n a m O b e r e n B u r g h a l d e n w e g b e n u t z -
t en B a u m a t e r i a l i e n . D i e s e r klass ische A n w e n d u n g s -
b e r e i c h der G e o w i s s e n s c h a f t e n i m R a h m e n v o n ar-
c h ä o l o g i s c h e n B e f u n d a u s w e r t u n g e n sol l in u n s e r e m 
Fall e i n e A n s p r a c h e u n d H e r k u n f t s a n g a b e v e r s c h i e -
d e n e r , a m B a u v e r w e n d e t e r m i n e r a l i s c h e r R o h s t o f f e 
e r m ö g l i c h e n , so z u m B e i s p i e l d ie in der D r a i n a g e -
p a c k u n g , der F u n d a m e n t s t i c k u n g , d e n a u f g e h e n d e n 
M a u e r n u n d d e m G e w ö l b e e i n g e s e t z t e n G e s t e i n s a r -
t en . Art u n d Z u s a m m e n s e t z u n g des M a u e r m ö r t e l s 
w e r d e n ebenfa l l s d iskut iert . A n s c h l i e s s e n d ist e i n s p e -
z ie l l es A u g e n m e r k a u f das H e r z s t ü c k der Wasser l e i -
t u n g in F o r m ihrer w a s s e r d i c h t e n A u s k l e i d u n g aus 
R o t m ö r t e l g e r i c h t e t , w o z u die h ier für g e n u t z t e n B a u -
s to f f e i n qual i tat iver u n d quant ia t iver H i n s i c h t v o r -
z u s t e l l e n s ind u n d z u m Sch luss d u r c h B e r e c h n u n g e n 
des E n e r g i e a u f w a n d e s charakter i s ier t w e r d e n . 

3.3.1. Herkunft und Menge der Bau-
materialien 

Lokal 
A m O b e r e n B u r g h a l d e n w e g b e s t e h e n F u n d a -

m e n t , K a n a l w a n g e n u n d G e w ö l b e d u r c h g e h e n d aus 
d e m loka l a n s t e h e n d e n D o g g e r k a l k , e i n e m d u n k e l -
b r a u n e n , e i s e n s c h ü s s i g e n O o l i t h . A u s d e m a r c h ä o l o -
g i s c h e n B e f u n d g e h t hervor , dass d ie b e i m A u s h u b 
a n g e f a l l e n e n B l ö c k e direkt in der F u n d a m e n t s t i c k u n g 
u n d in der D r a i n a g e p a c k u n g V e r w e n d u n g f a n d e n . 
A u c h in d e n a u f g e h e n d e n B a u t e i l e n b e o b a c h t e n w i r 
a u s n a h m s l o s d e n s e l b e n o o l i t h i s c h e n Ka lks te in , w o b e i 
aber e i n e sorgfä l t igere A u s l e s e u n d e i n e l e i c h t e , b i s -
w e i l e n allseitige K a n t e n ü b e r a r b e i t u n g der H a n d q u a d e r 
u n v e r k e n n b a r ist. Dass der G e s a m t b e d a r f an M a u e r -
s t e i n e n aussch l i e s s l i ch d u r c h d ie i m T r a s s e e b e r e i c h 
a u s g e h o b e n e n L o c k e r s e d i m e n t e g e d e c k t w e r d e n 
k o n n t e , s c h e i n t in der B l o c k s c h u t t z o n e b e i m O b e r e n 
B u r g h a l d e n w e g g u t m ö g l i c h . B e i z u s ä t z l i c h e m B e -
darf w i r d m a n w a h r s c h e i n l i c h a u c h k l e i n e , b e r g s e i t i g 
a n g e l e g t e S t e i n g e w i n n u n g s g r u b e n b e n u t z t h a b e n , d ie 
j e w e i l s ü b e r k u r z e D i s t a n z das g l e i c h e B a u m a t e r i a l zu 
l i e f e r n v e r m o c h t e n . W i r k ö n n e n daraus ab le i t en , dass 
m a n d i e M a u e r s t e i n e , d i e g e w i c h t s m ä s s i g m i t A b s t a n d 
d ie gröss te B a u m a t e r i a l l i e f e r u n g darste l l en , aus der 
a l l ernächsten U m g e b u n g b e z o g . D i e s e Fests te l lung gi l t 
a u c h für das 1957 be i Liestal g e h o b e n e u n d h e u t e b e i m 
A u g s t e r S c h ö n b ü h l t e m p e l k o n s e r v i e r t e Le i tungss tück , 
des sen M a u e r n d u r c h g e h e n d aus ör t l i ch v o r k o m m e n -
d e m H a u p t r o g e n s t e i n g e f e r t i g t s ind . O. W i t t m a n n , 
der bere i t s 1973 in s e i n e m A u f s a t z ü b e r d i e B a u s t e i n e 
v o n A u g u s t a R a u r i c a auf d iese Tatsache verwe i s t , führ t 
d ie Wasser l e i tung zu R e c h t als B e i s p i e l dafür an . . . «wie 

7 

8 

sehr i m m e r d ie N u t z u n g des j e w e i l s N ä c h s t l i e g e n d e n 
anges trebt w u r d e » ( W i t t m a n n 1973, 2 4 8 ) . 

Regional 
D i e V e r w e n d u n g loka ler M a t e r i a l i e n beschränkt 

s i ch j e d o c h e i n z i g a u f d ie M a u e r q u a d e r . Bere i t s d ie 
Z u s c h l a g s t o f f e des M a u e r m ö r t e l s m ü s s e n aus d e r T a l -
n i e d e r u n g h e r a n g e f ü h r t w o r d e n se in , b e s t e h e n sie 
d o c h h a u p t s ä c h l i c h aus e i n e m s a n d i g e n , f e i n e n K a l k -
kies , w i e er in d e n A l l u v i o n e n der E r g o l z v o r k o m m t . 
D a s in Ä u g s t k o n s e r v i e r t e Le i tungss t i i ck z e i g t e i n e n 
trotz l e i c h t e r V e r w i t t e r u n g s e r s c h e i n u n g e n qual i tat iv 
h o c h s t e h e n d e n M ö r t e l , der n a c h Ar t der m e i s t e n 
Augs ter M a u e r m ö r t e l e i n e Vie lzah l u n g e l ö s c h t e r , w e i s -
ser B r a n n t k a l k r e s t e enthä l t (Abb. 42 ) . D a s V o r k o m -
m e n s o l c h e r bis Z e n t i m e t e r grosser, kre id iger K o m p o -
n e n t e n er laubt R ü c k s c h l ü s s e a u f d ie Art des L ö s c h -
ver fahrens des g e b r a n n t e n Kalkes (Kraus et al. 1989, 
S c h ä f e r / H i l s d o r f 1993 , 1180) . W ä h r e n d b e i m E i n -
s u m p f e n der B r a n n t k a l k in G r u b e n o d e r Fässern ü b e r 
l a n g e Z e i t m i t Wasser in K o n t a k t gerät u n d d a d u r c h 
vol l s tändig g e l ö s c h t wird , e n t s t e h e n b e i m s o g . T r o c k e n -
l ö s c h e n d u r c h das m e h r l a g i g e A u f e i n a n d e r s c h i c h t e n 
v o n s t ü c k i g e m Branntka lk u n d f e u c h t e m S a n d ü b e r -
aus v i e l e p u l v r i g e Ka lz i t e insch lüs se . D i e s erklärt s i ch 
d a d u r c h , dass b e i m a n s c h l i e s s e n d e n M ö r t e l m i s c h v o r -
g a n g , b e i d e m M a t e r i a l v o m g e s c h i c h t e t e n H a u f w e r k 
a b g e s t o c h e n u n d m i t Wasser verse tz t w i r d , der g e -
l ö s c h t e St i i ckkalk n i c h t v o l l s t ä n d i g a u f g e l ö s t w i r d , so 
dass i m f e r t i g e n M a u e r m ö r t e l k l e i n e K n o l l e n des 
B r a n n t k a l k e s z u r ü c k b l e i b e n . L e t z t e r e — für e i n i g e 
B a u f o r s c h e r b i s w e i l e n das v e r m e i n t l i c h s i chere E r -
k e n n u n g s m e r k m a l für e in u n s o r g f ä l t i g verarbe i t e te s 
B i n d e m i t t e l - v e r l e i h e n d e m M a u e r m ö r t e l v e r s c h i e -
d e n e v o r t e i l h a f t e E i g e n s c h a f t e n , vorab die M ö g l i c h -
keit zur R i s s a u s h e i l u n g (Wisser 1988, 29; Kraus et al. 
1989 , 217; M i d d e n d o r f / K n ö f e l 1993 , 1207) . D i e s e r 
Prozes s se tz t b e i D u r c h f e u c h t u n g u n d / o d e r R i s s -
b i l d u n g der M a u e r e in , w o b e i d ie k r e i d i g e n E i n s c h l ü s -
se als k l e i n e B i n d e m i t t e l d e p o t s w i r k e n u n d Kalz i t 
e n t l a n g der s c h a d h a f t e n S t e l l e n a b s c h e i d e n , e i n V o r -
g a n g , der m i t e in G r u n d für die v i e l d i s k u t i e r t e D a u -
erhaf t igke i t ant iker M ö r t e l ist (s. dazu auch Abb . 49a, 
49b) . B e z ü g l i c h der r ö m i s c h e n Wasser le i tung v o n Ä u g s t 
k a n n z u s a m m e n f a s s e n d gesagt w e r d e n , dass d ie M ö r -
t e l z u b e r e i t u n g i m T r o c k e n l ö s c h v e r f a h r e n er fo lg t ist, 
w o f ü r m a n E r g o l z s c h o t t e r u n d g e b r a n n t e n S t ü c k k a l k 
z u m B a u p l a t z t ransport i er t , d o r t g e l ö s c h t u n d a n -
s c h l i e s s e n d zu M a u e r m ö r t e l verarbe i te t hat. 

Aus Äugst 
S t a m m e n d ie Z u s c h l ä g e für d e n M a u e r m ö r t e l 

aus n i c h t al lzu grosser E n t f e r n u n g v o m O b e r e n B u r g -
h a l d e n w e g ' , so m u s s t e für d ie H e r s t e l l u n g der w a s -

P e t r o g r a p h i s c h e N a c h u n t e r s u c h u n g e n a m k o n s e r v i e r t e n L e i t u n g s s t ü c k ( F u n d s t e l l e N r . 4) e r g a b e n e i n e Z u s a m m e n s e t z u n g aus 
H a u p t r o g e n s t e i n u n d g e l b e m , s a n d i g e m D o g g e r k a l k . Z u s ä t z l i c h f i n d e n s i ch i m K o n t a k c b e r e i c h v o m F u n d a m e n t z u m Z i e g e l s c h r o t m ö r t e l 
e i n i g e w e n i g e , aus D e g e r f e l d e n ( D ) s t a m m e n d e B u n t s a n d s t e i n p l ä t t c h e n . 
D i e A l l u v i o n e n d e r E r g o l z b e f i n d e n s ich n u r w e n i g e 100 m v o m O b e r e n B u r g h a l d e n w e g e n t f e r n t . 
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A b b . 42 Liestal Heidenlochstrasse (04). Detai lansicht aus dem konserv ier ten Teilstück, 
heute in Augus t . Mauermör te l m i t weissen, k re id igen Kalziteinschlüssen, die auf 
ein Trockenlöschen des Branntkalkes hinweisen. Vgl . A b b . 45 und A b b . 49. 

serfes ten A u s k l e i d u n g der K a n a l r i n n e Z i e g e l b r u c h aus 
A u g u s t a R a u r i c a a n g e f ü h r t w e r d e n . D e r Schn i t t durch 
die e i n z e l n e n Z i e g e l f r a g m e n t e lässt u n z w e i f e l h a f t e i n e 
e n g e V e r w a n d t s c h a f t z w i s c h e n d e n in der K a i s e r -
augster Flur «Im Sager» a b g e b a u t e n T o n e n u n d d e m 
g e b r a n n t e n Z u s c h l a g unserer opus signinum-Schich-
t e n e r k e n n e n (Abb. 43 u n d 44 ) . Als augenfä l l i g s t e s 
M e r k m a l s ind d e n b e i d e n ihre f e i n g e s c h i c h t e t e n T o n -
be läge g e m e i n s a m . D i e s e e n t s t a m m e n e i n e m typ i schen 
T o n a n r e i c h e r u n g s h o r i z o n t e i n e r B o d e n b i l d u n g aus 
S c h w e m m l ö s s , i n d e n die r ö m i s c h e n T o n a u f b e r e i t u n g s -
g r u b e n v o n A u g u s t a R a u r i c a e i n g e t i e f t w a r e n 9 . A n -
h a n d der e n b l o c g e b o r g e n e n u n d a n s c h l i e s s e n d a u f -
g e s ä g t e n P r o b e n des Z i e g e l m ö r t e l s lässt s ich f e r n e r 
die b e n ö t i g t e M e n g e des Z i e g e l z u s c h l a g e s a n n ä h e r n d 
ermi t te ln . U n t e r B e r ü c k s i c h t i g u n g des j e n a c h M ö r t e l -
s c h i c h t var iab len Z i e g e l a n t e i l e s (s. u. dazu a u c h K a p i -
tel 3 . 3 . 2 . T e c h n o l o g i s c h e M e r k m a l e des Z i e g e l s c h r o t -
mörte l s ) n i m m t le tzterer in e i n e m w i l l k ü r l i c h e n Vert i -
ka lschni t t d u r c h d ie opus signinum-Schichten e i n e Flä-

c h e v o n m i n d e s t e n s 9 6 0 cm" e in , was e i n e m B e d a r f 
v o n r u n d 9 6 L i t e r n Z i e g e l b r u c h für d ie H e r s t e l l u n g 
v o n e i n e m L a u f m e t e r der w a s s e r d i c h t e n A u s k l e i d u n g 
en t spr i ch t . B e i e i n e r G e s a m t l ä n g e v o n 6 ,5 k m erg ibt 
s ich daraus d ie i m m e n s e M e n g e v o n ü b e r 6 0 0 m 3 

Z i e g e l s p l i t t , e i n B a u m a t e r i a l v o l u m e n , das in l o c k e -
r e m Z u s t a n d e i n e n K u b u s v o n 2 0 m mal 2 0 m S e i t e n -
l ä n g e b e i a n n ä h e r n d 2 m H ö h e ausfül l t . Z u m Ver-
g l e i c h : m i t e i n e r M e n g e v o n 6 0 0 m Z i e g e l n l i e s sen 
s ich in A u g u s t a R a u r i c a m i n d e s t e n s i 3 ' o o o m" D a c h -
f läche e i n d e c k e n ' . 

A n a l o g e B e r e c h n u n g e n lassen s ich a u c h für d ie 
n o t w e n d i g e B r a n n t k a l k m e n g e ans te l l en . Daraus g e h t 
hervor , dass m a n a l l e ine für Fabr ika t ion des w a s s e r -
d i c h t e n R o t m ö r t e l s ü b e r i ' 2 0 0 m 3 g e b r a n n t e n Kalk 
b e n ö t i g t hat, der z u n ä c h s t in d e n B r e n n ö f e n aus g e -
samthaf t ü b e r 2*500 t Kalks te in zu p r o d u z i e r e n war. 
B e i e i n e r a n g e n o m m e n e n F ü l l m e n g e v o n j e w e i l s 15 
m 3 e r g e b e n s ich gut 8 0 O f e n c h a r g e n , j e d e m i t e i n e m 
H o l z v e r b r a u c h " v o n 110 bis 160 m . M a n b e n ö t i g t e 

9 S. d a z u a u c h Lassau 1995 , 82 ; R e n c z e l ( i n V o r b . ) . 
10 D i e f ü r d i e s e n V e r g l e i c h a n g e s t e l l t e n B e r e c h n u n g e n b e r u h e n a u f A n g a b e n v o n T h . H u f s c h m i d , d e r m i r f r e u n d l i c h e r w e i s e s e i n e 

M e s s e r g e b n i s s e z u A u g s t e r Z i e g e l n ü b e r l i e s s . B e i u n s e r e n n ä h e r u n g s w e i s e n B e r e c h n u n g e n w u r d e n d i e n a c h g e n a n n t e n M i t t e l w e r t e 
v o n Z i e g e l n d e s 2 . J h . e i n g e s e t z t . T e g u l a e ( F l a c h z i e g e l m i t L e i s t e n ) : L ä n g e n z w i s c h e n 4 4 u n d 47 c m . B r e i t e n z w i s c h e n 31 u n d 
36 c m , D i c k e u m 2 ,5 c m b e i e i n e r Ü b e r l a p p u n g v o n 8 c m . - I m b r i c e s ( H o h l z i e g e l z u r Ü b e r d e c k u n g d e r a n e i n a n d e r s t o s s e n d e n 
L e i s t e n ) : L ä n g e n z w i s c h e n 4 4 u n d 4 7 c m , m a x i m a l e B r e i t e u m 2 0 c m , D i c k e r u n d 1,5 c m . B e i e i n e r D a c h n e i g u n g v o n 2 6 ° 
r e s u l t i e r t e i n V o l u m e n v o n 0 . 0 3 9 - 0 . 0 4 4 m 3 Z i e g e l p r o m " D a c h . - Z u r R e k o n s t r u k t i o n e i n e s r ö m i s c h e n D a c h e s s. a u c h 
H u f s c h m i d 1 9 9 6 , i 3 o f f . 

11 D i e r ö m i s c h e n K a l k b r e n n ö f e n v o n I v e r s h e i m / E i f e l l i e f e r t e n i n e i n e m B r e n n v o r g a n g r u n d 15 111' K a l k ( S ö l t e r 1970, 14). 
D i e A n g a b e n z u m H o l z v e r b r a u c h e n t s t a m m e n B i t t e r l i (o. J . ) u n d B i t t e r l i (1985 , 10): f ü r d i e H e r s t e l l u n g v o n 1 m B r a n n t k a l k 
b e n ö t i g t e n n e u z e i t l i c h e K a l k b r e n n ö f e n e i n e M e n g e z w i s c h e n 7 . 5 u n d 11 S t e r ( = m 3 ) N a d e l h o l z . E i n a r c h ä o l o g i s c h e s E x p e r i m e n t 
m i t e i n e m n a c h g e b a u t e n r ö m i s c h e n K a l k b r e n n o f e n v o m T y p I v e r s h e i m e r g a b b e i e i n e r F ü l l m e n g e v o n 15 n r ' u n d b e i e i n e r 
B r e n n d a u e r v o n e i n e r W o c h e e i n e n B e d a r f v o n r u n d 6 0 m 3 B u c h e n h o l z ( S ö l t e r 1970) . 
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Abb. 43 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Mikrofoto des Ziegelschrotmörtels, Probe M1, 
obere Sohle (Abb. 47, Schicht 6). Detailansicht zweier aus Augusta Raurica 
stammender Ziegelfragmente mit feingeschichteten tonigen Einschlüssen (Pfeil). 
Vgl. Abb. 44. Das linke Ziegelkorn zeigt im Grenzbereich zum umgebenden 
Branntkalk einen deutlichen Reaktionssaum, der auf Stoffwanderungen aus dem 
hydraulisch wirkenden Zuschlag (Ziegelkorn, als künstliches Puzzolan) hindeutet. 
Bildbreite: 4.4 mm, PPL. 

Abb. 44 Kaiseraugst «Im Sager». Grabung 1994.13. Mikrofoto der Füllung einer römischen 
Tonaufbereitungsgrube für die Ziegelherstellung. Die Verfüllung der Gruben 
besteht aus einer durchgewalkten Mischung verschiedener Bodenhorizonte einer 
Parabraunerde aus Schwemmlöss. Man beachte die charakteristischen, gelb-
orangen Tonbeläge, die sich beim anschliessenden Ziegelbrand intensiv rötlich 
verfärben (Abb. 43). Bildbreite: 4.4 mm, PPL. 
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Abb. 45a Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Mikrofoto des Ziegelschrotmörtels, 
Probe M1, obere Sohle (Schicht 6). Detailansicht des sehr bindemittelreichen 
Ziegelschrotmörtels mit kreidigen Kalziteinschlüssen (Pfeil). In der unteren 
Bildhälfte erscheint ein oolithischer Kalkstein, der als künstlich gebrochener 
Zuschlag beigegeben wurde. Bildbreite: 4.4 mm, PPL. 

Abb. 45b Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Mikrofoto des Ziegelschrotmörtels, 
Probe M1, obere Sohle (Schicht 6). In der oberen Bildhälfte sind die braun 
erscheinenden, kreidigen Kalziteinschlüsse von der karbonatisierten Grund-
masse (bläulich) und vereinzelten Sandkörnern deutlich zu unterscheiden. 
Gleicher Auschnitt wie Abb. 45a. Bildbreite: 4.4 mm, Gekreuzte Polarisations-
filter (XPL). 
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also a l le in s c h o n für d ie P r o d u k t i o n des Branntka lkes 
der opus signinum-Schichten an d ie i o ' o o o m B r e n n -
h o l z , e i n e M e n g e , d i e u n t e r B e r ü c k s i c h t i g u n g des 
E n e r g i e a u f w a n d e s für M a u e r m ö r t e l - u n d Z i e g e l h e r -
s t e l l u n g a u f ü b e r das D o p p e l t e — 2 o ' o o o n r H o l z -
anste ig t . 

U b e r d i e g e n a u e H e r k u n f t des B i n d e m i t t e l s ist 
l e ider w e n i g b e k a n n t , da i m Z i e g e l m ö r t e l v o m O b e r e n 
B u r g h a l d e n w e g w i e g e z e i g t v i e l e u n g e l ö s c h t e B r a n n t -
kalkreste v o r k o m m e n , d e r e n g e s t e i n s t y p i s c h e I n n e n -
s truktur aber d u r c h d e n B r a n d k o m p l e t t zers tör t ist. 
A u f g r u n d der m i k r o s k o p i s c h e n A n a l y s e n ist a n z u n e h -
m e n , dass e in relativ re iner Ka lks te in als A u s g a n g s s t o f f 
für d ie B r a n n t k a l k h e r s t e l l u n g d i e n t e (Abb. 45a, 45b) . 
L o k a l e r A u s h u b w i e z u m B e i s p i e l der be i B u r g h a l d e n 
a n s t e h e n d e E i s e n o o l i t h w u r d e m i t S i c h e r h e i t n i c h t 
v e r w e n d e t . Grössere V o r k o m m e n an g e e i g n e t e n K a l k -
s t e i n e n s te l l en e inerse i t s der b e i Prat te ln u n d o b e r -
halb F i i l l in sdor f a n s t e h e n d e H a u p t r o g e n s t e i n , a n d e -
rerseits aber a u c h der in der Kai seraugs ter U n t e r s t a d t 
g e b r o c h e n e unci o f f e n s i c h t l i c h a u c h dor t g e b r a n n t e 
M u s c h e l k a l k d a r ' J . E i n B e z u g des Branntka lkes aus 
e i n e r der g e n a n n t e n S t e l l e n ist w a h r s c h e i n l i c h , g e r a -
de aber be i G r o s s p r o j e k t e n w i e d e m W a s s e r l e i t u n g s -
bau w i r d m a n h i n g e g e n v o n v e r s c h i e d e n e n L i e f e r -
g e b i e t e n a u s z u g e h e n h a b e n . 

3.3.2. Technologische Merkmale des Ziegel-
schrotmörtels 

D e n m e i s t e n B e s u c h e r n e i n e s b e g e h b a r e n Te i l -
s tückes der W a s s e r l e i t u n g w i r d d ie s p e z i e l l e K a n a l -
a u s k l e i d u n g a u f A n h i e b auf fa l l en , nur w e n i g e n dürf te 
aber ihr v i e l s c h i c h t i g e r A u f b a u b e k a n n t se in . N a c h -
f o l g e n d soll a u f d ie se k o n s t r u k t i v e n D e t a i l s e i n g e g a n -
g e n w e r d e n , w o b e i d ie Q u e r s c h n i t t e d u r c h d ie opus 
signin um-Lagen e i n e R e k o n s t r u k t i o n des B a u a b l a u f e s 
e iner in Verges senhe i t g e r a t e n e n T e c h n i k e r m ö g l i c h e n , 
d ie l e t z t l i c h der H e r s t e l l u n g h o c h w e r t i g e r , w a s s e r f e -
ster V e r p u t z e d i e n t e . S ie s ind in m a n c h e r l e i H i n s i c h t 
d e n m o d e r n e n B a u s t o f f e n aus P o r t l a n d z e m e n t e b e n -
bür t ig u n d b e z ü g l i c h D a u e r h a f t i g k e i t d i e s e n v i e l l e i c h t 
sogar ü b e r l e g e n I + . 

Aufbau 
In der P r o f i l a n s i c h t d u r c h d i e W a s s e r l e i t u n g 

( A b b . 46a , S c h i c h t 8) k o m m e n d i e v e r s c h i e d e n e n 

K o n s t r u k t i o n s e i n h e i t e n klar z u m A u s d r u c k . A u f e i -
ner d e n F u n d a m e n t b e r e i c h a u s g l e i c h e n d e n M ö r t e l -
lage ( S c h i c h t 3b) l i e g e n die g e m a u e r t e n K a n a l w a n g e n 
m i t d e n opus signinum-Schichten auf . A n der h o r i z o n -
ta len G r e n z f l ä c h e zu d e n a u f g e h e n d e n M a u e r t e i l e n 
u n d zur S o h l e des R o t m ö r t e l s d o k u m e n t i e r t e in d ü n -
nes , «verschmutz te s» L e h m b a n d e i n e B a u f u g e , d i e e i -
n e n U n t e r b r u c h n a c h E i n b r i n g u n g der M ö r t e l s c h ü t -
t u n g b e l e g t . M ö g l i c h e r w e i s e w u r d e auf der so v o r b e -
r e i t e t e n u n d bere i t s a u s n i v e l l i e r t e n F u n d a m e n t p l a t t e 
a u c h M a t e r i a l h e r a n g e f ü h r t . 

D i e e i g e n t l i c h e I n n e n v e r k l e i d u n g der W a s s e r -
l e i t u n g b e s t e h t aus e i n e r u m d ie 2 0 c m m ä c h t i g e n 
S o h l e , d i e rand l i ch be idse i t s v o n e i n e m d i c h t e n d e n 
V i e r t e l r u n d s t a b m i t v a r i a b l e m R a d i u s ( 8 - 1 2 c m , j e 
n a c h A u f s c h l u s s ) a b g e s c h l o s s e n wird . N a c h o b e n fügt 
s ich e i n 3 bis 5 c m starker D e c k p u t z der W a n d v e r k l e i -
d u n g an, der se inerse i t s d e m G r u n d p u t z der Kana l -
m a u e r n auf l i eg t . E i n e n i n s t r u k t i v e n E i n b l i c k in d ie 
A b f o l g e der 8 Z i e g e l m ö r t e l l a g e n g ib t der p o l i e r t e 
Q u e r s c h n i t t aus d e m u n t e r e n E c k b e r e i c h der Wasser -
l e i t u n g v o m O b e r e n B u r g h a l d e n w e g (Abb. 47a) . D i e 
E r g e b n i s s e d i e ser B a u u n t e r s u c h u n g e n w u r d e n der 
Ü b e r s i c h t l i c h k e i t w e g e n in e i n e r U n i z e i c h n u n g des 
B e f u n d e s dargeste l l t (Abb. 47b) u n d d i e e i n z e l n e n 
A r b e i t s s c h r i t t e in e i n e r T a b e l l e in c h r o n o l o g i s c h e r 
R e i h e n f o l g e ( S c h i c h t e n 1 - 8) f e s t g e h a l t e n (Abb. 47c) . 

In e i n e m ers ten A r b e i t s g a n g n a c h E r r i c h t u n g 
der K a n a l m a u e r n hat m a n d iese mi t e i n e m z i e g e l m e h l -
h a l t i g e n G r u n d p u t z v e r s e h e n . B e i m O b e r e n B u r g -
h a l d e n w e g lassen s ich 3 d ü n n e , bis zur F u n d a m e n t -
platte h i n a b r e i c h e n d e S c h i c h t e n e r k e n n e n , w o g e g e n 
i m A u f s c h l u s s der F u n d s t e l l e N r . 0 9 an der H e i -
den lochs tras se nur z w e i G r u n d p u t z l a g e n f e s t z u s t e l -
l e n s ind , d ie ihrerse i ts erst o b e r h a l b der u n t e r e n S o h -
le ( S c h i c h t 4) e i n s e t z e n , also n a c h d ieser e n t s t a n d e n 
s ind'" \Wir e r s e h e n daraus, dass, o b w o h l in der G r u n d -
k o n s t r u k t i o n ü b e r e i n s t i m m e n d , k l e i n e U n t e r s c h i e d e 
i m i n n e r e n A u f b a u der W a s s e r l e i t u n g v o r k o m m e n 
k ö n n e n . In der u n t e r e n S o h l e tritt e in k o m p l e x e r , aus 
m i n d e s t e n s v i e r v e r s c h i e d e n e n Z u s c h l ä g e n erste l l ter 
Z i e g e l s c h r o t m ö r t e l auf . N e b e n g r o b e m Z i e g e l b r u c h 
f i n d e n s ich g e r u n d e t e r E r g o l z k i e s , s char fkant iger J u -
rakalk (Abb. 45) u n d S t r o h h a l m e ' 6 (Abb. 48 ) , d i e alle 
v o n e i n e r sehr b i n d e m i t t e l r e i c h e n G r a n d m a s s e m i t 
v i e l e n k r e i d i g e n K a l k e i n s c h l ü s s e n u m g e b e n s ind. E i n 
k l e i n e r Teil der z e r s t o s s e n e n B a u k e r a m i k b e s t e h t aus 
v e r s c h l a c k t e n O b j e k t e n u n d b e w e i s t d a m i t d ie Ver -

12 D e r H o l z v e r b r a u c h f ü r d i e Z i e g e l h e r s t e l l u n g ist s t a r k a b h ä n g i g v o n d e r O f e n i s o l a t i o n . B e i e i n e m e x p e r i m e n t e l l n a c h g e b a u t e n 
m i t t e l a l t e r l i c h e n Z i e g e l o f e n z u r H e r s t e l l u n g v o n m e h r als 5 m 3 S t . U r b a n z i e g e l n w i r d v o n e i n e m V e r b r a u c h v o n m a x i m a l 6 0 m 3 

H o l z a u s g e g a n g e n . A u s k u n f t F r . T o n e z z e r , Z i e g e l e i m u s e u m C h a m . F ü r d i e s i c h e r g u t i s o l i e r t e n r ö m i s c h e n B r e n n ö f e n in d e r 
L i e b r ü t i m ö c h t e m a n e i n e n g e r i n g e r e n H o l z v e r b r a u c h v o n g e s c h ä t z t e n 2 b is 4 m B r e n n s t o f f p r o m 3 g e b r a n n t e Z i e g e l a n n e h m e n . 

13 Z u m A b b a u d e s M u s c h e l k a l k e s in r ö m i s c h e r Z e i t s. a u c h M i i l l e r / R e n t z e l 1994 . L a u r - B e l a r t e r w ä h n t in s e i n e n T a g e b u c h n o t i z e n 
a u c h d e n B e f u n d e i n e s K a l k b r e n n o f e n s in b e s a g t e m G e b i e t ( T B L a u r 1 9 6 5 . 0 s , 2 8 . 1 0 . 1 9 6 5 , N e u b a u W a l d e r ) . A u f g r u n d s e i n e r L a g e 
i n n e r h a l b e i n e s S t e i n b r u c h e s ist a n z u n e h m e n , dass l o k a l e r M u s c h e l k a l k d o r t g e b r a n n t w u r d e . W i r k ö n n e n h i n g e g e n n i c h t 
a u s s c h l i e s s e n , dass d i e s e r O f e n n i c h t a u c h z u m B r a n d v o n K a l k s t e i n s p o l i e n d i e n t e . F r e u n d l i c h e r H i n w e i s H . S ü t t e r l i n . 

14 S. d a z u a u c h L a m p r e c h t 1 9 8 5 , 4 3 . 
15 D o k u m e n t a t i o n v o n T h . S t r ü b i n zu H e i d e n l o c h s t r a s s e 19 ( F u n d s t e l l e N r . 0 7 ) . A N 4 0 . 1 7 . 7 . T h . S t r i i b i n e n t n a h m e b e n f a l l s e i n S t ü c k 

d e s Z i e g e l s c h r o t m ö r t e l s , d a s d e n u n t e r s c h i e d l i c h e n A u f b a u b e l e g t . D i e s e s S t ü c k ist b e i W a s s e r v e r s o r g u n g 1988, 6 9 , A b b . 2 6 ( f a l s c h 
o r i e n t i e r t ) a b g e b i l d e t . 

16 D i e B e i g a b e v o n F a s e r n - i m u n s e r e m Fal l S t r o h h a l m e o d e r H ä c k s e l - e r h ö h t n a c h T h o l e ( 1 9 9 3 , 1248) d i e B r u c h d e h n u n g e i n e s 
Z e m e n t g e s t e i n s . Z u d e m b e s i t z e n d i e F a s e r n e i n W a s s e r s p e i c h e r v e r m ö g e n , d a s d e n A u s h ä r t u n g s p r o z e s s ( H y d r a t a t i o n ) u n d d a d u r c h 
d i e A u s b i l d u n g g u t e r H a f t e i g e n s c h a f t e n b e g ü n s t i g t . F e r n e r w i r d a u c h d e r G e f a h r d e s « V e r d u r s t e n s » e i n e r M ö r t e l m i s c h u n g 
e n t g e g e n g e w i r k t . F ü r w e i t e r e p r a k t i s c h e H i n w e i s e i m Z u s a m m e n h a n g m i t d e r a n t i k e n M ö r t e l h e r s t e l l u n g m ö c h t e i c h 
M . H o r i s b e r g e r v o n d e r T h e a t e r b a u h ü t t e Ä u g s t g a n z h e r z l i c h d a n k e n . 
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w e n d u n g v o n Z i e g e l a u s s c h u s s o d e r F e h l b r ä n d e n ' 7 . 
O h n e w e s e n t l i c h e n K i e s z u s c h l a g präsent iert s ich da -
g e g e n der ansch l i e s send aufge tragene W a n d v e r p u t z der 
S c h i c h t 5. Er bes i tz t e in sehr g l e i c h m ä s s i g e s Z i e g e l -
k o r n m i t e i n e m M e d i a n u m 5 m m u n d ist o f f e n b a r 
ausges i ebt . D i e s e r D e c k p u t z e r s c h e i n t a m k r i t i s c h e n 
G r e n z b e r e i c h zur u n t e r e n S o h l e l e i c h t verstärkt. D i e 
o b e r e S o h l e , in ihrer Z u s a m m e n s e t z u n g m i t der u n -
teren ( S c h i c h t 4) verg le i chbar , ver füg t ebenfa l l s ü b e r 
e i n e a n a l o g e r a n d l i c h e F u g e n d i c h t u n g , w o b e i d ie se 
D i c h t u n g z u s ä t z l i c h v o n der d ü n n e n Z i e g e l m e h l -
s c h i c h t 7 g e s c h ü t z t ist. B e i d e w e r d e n v o m b e k a n n t e n 
V i e r t e l r u n d s t a b ü b e r d e c k t , der «frisch auf frisch» m i t 
S c h i c h t 7 e n t s t a n d u n d n e b e n s e iner F u n k t i o n als 
kräft ig ausgeb i lde ter A b d i c h t u n g des E c k b e r e i c h s a u c h 
e i n e R o l l e in der H y d r o d y n a m i k sp ie l te (s. dazu a u c h 
K a p i t e l 3 . 3 . 3 . F l i e s s g e s c h w i n d i g k e i t , W a s s e r l e i s t u n g 
u n d K a n a l s e d i m e n t e ) . 

Zusammensetzung des Mörtels 
D i e m i k r o s k o p i s c h e U n t e r s u c h u n g des B i n d e -

mi t t e l s hat für alle opus signinum-Schichten d e n N a c h -
w e i s v o n k r e i d i g e m Kalz i t erbracht , was auf d ie V e r -
w e n d u n g v o n t r o c k e n g e l ö s c h t e m Branntka lk s c h l i e s -
sen lässt. E n t s p r e c h e n d hergeste l l te , m i t k r e i d i g e n E i n -
s c h l ü s s e n d u r c h s e t z t e M ö r t e l w e i s e n laut Kraus et al. 
( 1989 , 216) trotz h o h e m B i n d e m i t t e l a n t e i l n a h e z u 
k e i n e S c h w u n d r i s s e auf , was d u r c h u n s e r e m i k r o s k o -
p i s c h e n A n a l y s e n b e s t ä t i g t w i r d . D i e s e r h o h e , m 
S c h i c h t 5 s t e l l e n w e i s e bis 55% (!) b e t r a g e n d e B i n d e -
m i t t e l a n t e i l s i c h e r t m i t t e l s s e i n e r K a l z i t e i n s c h l ü s s e 
g l e i c h z e i t i g d ie S e l b s t h e i l u n g s k a p a z i t ä t b e i R i s s b i l -
d u n g , e i n Prozess , der in k l e i n e r e m U m f a n g a u c h i m 
Z i e g e l m ö r t e l v o m O b e r e n B u r g h a l d e n w e g a b g e l a u -
f e n ist u n d zu s c h ö n e r Ka lz i tumkr i s ta l l i sa t ion e n t l a n g 
s chadhaf t er S t e l l e n g e f ü h r t hat (Abb. 49a, 4 9 b ) . Z u 
d i e s e n h i n s i c h t l i c h der D a u e r h a f t i g k e i t e i n e s V e r p u t -
zes a u s s c h l a g g e b e n d e n E i g e n s c h a f t e n g e s e l l e n s i c h 
z w e i w e i t e r e , in d e n r ö m i s c h e n M ö r t e l n v o n A u g u s t a 
R a u r i c a b i s lang n o c h n i e f e s tges te l l t e M e r k m a l e . 

Z u m e i n e n h a n d e l t es s ich u m bis m e h r e r e m m 
grosse M i n e r a l n e u b i l d u n g e n , d ie s ich v o r a l l e m in 
e h e m a l i g e n H o h l r ä u m e n der S o h l e ( S c h i c h t e n 4 u n d 
6) u n d d e m D e c k p u t z der W a n g e n ( S c h i c h t 5) ab -
z e i c h n e n . I m D ü n n s c h l i f f b e o b a c h t e t m a n r u n d l i c h e 
P o r e n r ä u m e des M ö r t e l s ' 8 , d i e o f t v o l l s t ä n d i g v o n 
s t e n g e l i g e n M i n e r a l i e n m i t g r a u e n s o w i e b l a u e n bis 
r o t e n In ter ferenz farben ausgefül l t s ind (Abb. 50) . A u f -

g r u n d der A n a l y s e n m i t der M i k r o s o n d e h a n d e l t es 
s ich be i d i e s e n M i n e r a l i e n u m e in K a l z i u m - A l u m i n i -
u m - H y d r a t , das s ich n a c h d e m A b b i n d e n des M ö r t e l s , 
o f f e n s i c h t l i c h als F o l g e v o n S t o f f a u s t a u s c h p r o z e s s e n 
z w i s c h e n d e m Z i e g e l s c h r o t u n d d e m Branntka lk , g e -
b i l d e t h a t ' 9 . 

Z u m a n d e r e n e r m ö g l i c h t e n die M i k r o s o n d e n -
u n t e r s u c h u n g e n e i n e d i f f e r e n z i e r t e B e s t i m m u n g der 
B i n d e m i t t e l z u s a m m e n s e t z u n g . Es z e i g t e s ich deut l i ch , 
dass d ie ka lkha l t ige G r u n d m a s s e , d ie d ie Z u s c h l a g -
s to f f e fest m i t e i n a n d e r verki t te t , aus e i n e m K a l z i u m -
k a r b o n a t b e s t e h t , j e d o c h e r s t a u n l i c h e r w e i s e e i n e n 
Kiese l säureante i l v o n r u n d 6 ,5 G e w . % bes i tz t . D i e s e r 
G e h a l t an Kiese l säure dürf te n i c h t v o n f e i n v e r t e i l t e m , 
k ö r n i g e m Si l ikat ( Q u a r z k ö r n e r n ) s t a m m e n , s o n d e r n 
d e u t e t u. E . au f K a l z i u m - S i l i z i u m - V e r b i n d u n g e n " " 
innerha lb des B i n d e m i t t e l s , w i e sie be i sp i e l swe i se a u c h 
v o n Jakobs (1991 , 54) a u f g r u n d se iner A n a l y s e n a m 
Z i e g e l s c h r o t m ö r t e l der r ö m i s c h e n Wasser l e i tung n a c h 
V i n d o n i s s a v e r m u t e t w e r d e n . 

D i e M i n e r a l n e u b i l d u n g e n in d e n P o r e n s o w i e 
der Kiese l säureante i l i m B i n d e m i t t e l w e i s e n a u f d ie 
V e r w e n d u n g e ines hydraulisch w i r k e n d e n M ö r t e l s h in , 
e i n in der B a u t e c h n i k g e l ä u f i g e r B e g r i f f , der i m f o l -
g e n d e n n o c h m a l s kurz erläutert w e r d e n sol l . 

E i n h y d r a u l i s c h e r Kalk k a n n , i m G e g e n s a t z zu 
e i n e m aus e i n e m sehr r e i n e n Ka lks te in h e r g e s t e l l t e n 
B r a n n t k a l k (sog. Luf tka lk) , a u c h o h n e Luf tzutr i t t , d. 
h. d u r c h die c h e m i s c h e A n l a g e r u n g v o n Wasser erhär-
t e n u n d b le ib t danach wasserbes tänd ig . D i e s e h y d r a u -
l i s c h e n E i g e n s c h a f t e n g r ü n d e n auf der B e t e i l i g u n g n a -
tür l i cher t o n i g e r V e r u n r e i n i g u n g e n e i n e s Ka lks te ines , 
d ie h e u t z u t a g e b e i der i n d u s t r i e l l e n F a b r i k a t i o n e i -
nes h y d r a u l i s c h e n Kalkes d u r c h d ie V e r w e n d u n g v o n 
M e r g e l erre icht w e r d e n . M e r g e l e n t h a l t e n n e b e n Kalk 
a u c h Kieselsäure, A l u m i n i u m - u n d E i s e n o x i d e , d ie s ich 
b e i m B r a n d in e i n K a l z i u m s i l i k a t u m s e t z e n ( T F B 
1 9 8 7 ) . E i n hydrau l i scher M ö r t e l lässt s i c h j e d o c h a u c h , 
u n a b h ä n g i g v o m Kalks te in , d u r c h die B e i g a b e h y -
draul i sch w i r k e n d e r Z u s c h l ä g e e r z i e l e n , w o b e i h ier 
z w i s c h e n d e n sog . n a t ü r l i c h e n P u z z o l a n e n (z. B. v u l -
k a n i s c h e A s c h e n , Trachi t tu f fe , Trass, S a n t o r i n - E r d e u. 
a.) u n d d e n küns t l i ch h e r g e s t e l l t e n P u z z o l a n e n zu u n -
t e r s c h e i d e n ist. Z u l e t z t e r e n zählt der Z i e g e l s c h r o t , 
der die R o l l e des hydraul i sch w i r k e n d e n A n t e i l s ü b e r -
n i m m t ( L a m p r e c h t 1984, 31 ; A l t h a u s 1 9 9 4 , 2 6 ) . In d i e -
s e m Z u s a m m e n h a n g sei darauf v e r w i e s e n , dass h y -
draul i sche M ö r t e l a u c h g e n e r e l l härter u n d res i s ten-

17 D e m g e g e n ü b e r w a r e ine V e r w e n d u n g v o n E i senhü t t ensch l acken - von Wisser (1989, 35) beispielsweise als V e r g ü t u n g in den M a u e r -
m ö r t e l n de r r ö m i s c h e n B a d e r u i n e v o n B a d e n w e i l e r festgestellt - in unse ren P räpa ra t en n i c h t nachweisbar . 

18 D i e Präsenz kuge l ige r P o r e n r ä u m e w i r d von L a m p r e c h t (1984, 66) als mög l i ches Indiz fü r d ie V e r w e n d u n g ölhal t iger Subs tanzen bei de r 
M ö r t e l h e r s t e l l u n g be t r ach te t . 

19 S. dazu a u c h L a m p r e c h t 1984, 65. F ü r d ie Ana lysen m i t de r M i k r o s o n d e sei Prof . M . Frey u n d Dr . S. S c h m i d t v o m M i n e r a l o g i s c h -
p e t r o g r a p h i s c h e n Inst i tut der Univers i t ä t Basel he rz l i ch gedank t . Dass es zu S t o f f w a n d e r u n g e n aus den Z i e g e l f r a g m e n t e n g e k o m m e n ist, 
ze igen a u c h die R e a k t i o n s s ä u m e e n t l a n g de r zers tossenen B a u k e r a m i k auf Abb . 43. 

20 M ö g l i c h e r w e i s e liegt d ie Kieselsäure w i e i m m o d e r n e n B e t o n in F o r m v o n Calz iumsi l ika thydra t ( C - S - H ) vor. 
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Abb. 46a Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Profil P3. 
Hangprofil mit Querschnitt durch die Wasser-
leitung. M I = Mörtelprobe. Zum Schicht-
beschrieb s. Abb. 46b. 

Abb. 46b Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Schicht-
beschrieb zu Profil P3. 

Schicht Sedimentbeschrieb Interpretation 

1 Dunkelbrauner, sandiger Lehm. Humushorizont 

2 Hellbrauner kiesig-sandiger Lehm mit 
Steinen. 

Verwittertes Kolluvium (2a). Im Kanalbereich 
möglicherweise auch nachrömische Eingriffe 
(2b). 

3a Brauner kiesiger Lehm, z. T. mit 
Mörtelresten. Seitliche Sickerpackungen aus 
Blockschutt. 

Sickerpackungen und Verfüllung der 
römischen Baugrube. 

3b Blockschutt aus lokalen Kalken. Der 
darüberliegende Mörtelguss ist von einer 
dünnen Lehmschicht bedeckt. 

Trocken gemauerte Fudamentzone mit 
ausgleichender Mörtellage und Gehniveau 
an dessen Oberkante. 

4 Rötlichbrauner, siltig-toniger Lehm mit 
vereinzelten korrodierten Kalken. 

Verwitterungshorizont aus Hangschutt. 

5 Brauner, plastischer Lehm mit vereinzelten 
Kalkblöcken. 

Lehmiger Hangschutt aus verlagertem 
Opalinuston und Kalkblöcken des unteren 
Doggers. 

6 Grauer bis grünlicher toniger Silt, 
glimmerhaltig. 

Opalinuston. 

7 Brauner oolithischer Kalk. Keine römischen 
Abbauspuren erkennbar. 

Felsblock des unteren Doggers. 

8 Ziegelschrotmörtel der Wasserleitung. Wasserfeste Auskleidung des Kanals. 

9 Wechsellagerung von geschichteten Sanden 
und Feinkiesen (9a), darüber Lehm mit 
Bruchsteinen (9b). 

Fluviatile Sedimente, die sich während der 
Funktion der Wasserleitung an dessen Sohle 
abgelagert haben. 
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Abb. 47a Liestal Oberer Burghaldenweg (27). 
Ansicht der geschliffenen Mörtelprobe M1 
aus dem unteren Eckbereich der Kanalaus-
kleidung. Man erkennt den seitlichen 
Deckputz, die Kanalsohle, den Viertelrund-
stab und den Kalksinter. Zum Schicht-
beschrieb vgl. Abb. 47c. 

Abb. 47b Liestal Oberer Burghaldenweg (27). 
Umzeichung der Mörtelprobe M1 mit 
chronologischer Abfolge der Mörtel-
schichten 1 bis 8 und dem Kalksinter (9). 

ter als d i e r e i n e n L u f t k a l k m ö r t e l s ind u n d desha lb m i t 
V o r l i e b e b e i b e s o n d e r s b e a n s p r u c h t e n B a u t e i l e n E i n -
satz f a n d e n (Fr i zo t 1975, 26 ) . Für d ie A u g s t e r Wasser -
l e i t u n g k ö n n e n w i r daraus s ch l i e s sen , dass d ie h o c h -
s t e h e n d e M ö r t e l q u a l i t ä t der K a n a l a u s k l e i d u n g m i t 
S i c h e r h e i t d u r c h d ie V e r w e n d u n g k ü n s t l i c h e r P u z z o -
lane erz ie l t w u r d e . 

N i c h t auszusch l i e s sen ist a u c h e in g l e i c h z e i t i g e r 
Einsatz e ines hydraul i sch w i r k e n d e n Branntkalkes , w i e 
er s ich z u m B e i s p i e l d u r c h das B r e n n e n des s c h w a c h 
m e r g e l h a l t i g e n H a u p t m u s c h e l k a l k e s der Kaiseraugster 
S t e i n b r ü c h e e r g e b e n konnte""'. D a in unserer R e g i o n 
k e i n e m o d e r n u n t e r s u c h t e n r ö m i s c h e n K a l k ö f e n b e -
k a n n t s ind , sei in d i e s e m K o n t e x t au f d e n sehr a u f -
s c h l u s s r e i c h e n B e f u n d e i n e r in situ e r h ä r t e t e n F ü l -
l u n g e i n e s K a l k b r e n n o f e n s v o n B a d W i m p f e n (D) aus 
der Z e i t u m 2 0 0 n. Chr . a u f m e r k s a m g e m a c h t . W i s s e r 
( 1 9 8 9 , 2 4 ) k o n n t e mi t t e l s n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r A n a -

l y s e n n a c h w e i s e n , dass h ier n i c h t e in g e w ö h n l i c h e r 
K a l k m ö r t e l herges te l l t w u r d e , s o n d e r n e i n e Art h y -
draul ischer Kalk, dessen c h e m i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g 
u n s e r e m h e u t i g e n P o r t l a n d z e m e n t sehr ä h n l i c h war! 

Schlussfolgerungen 
Genere l l ist f e s tzuhal ten , dass das z i e g e l f ü h r e n d e 

opus signinum b e i der A n a l y s e r ö m i s c h e r M ö r t e l e i n e n 
b e s o n d e r e n R a n g e i n n i m m t , da e i n M a t e r i a l m i t h y -
d r a u l i s c h e n E i g e n s c h a f t e n v o r l i e g t . D i e s e E i g e n -
s c h a f t e n m a c h t e m a n s ich a u c h b e i m B a u der Fre i -
s p i e g e l l e i t u n g n a c h A u g u s t a R a u r i c a zu N u t z e , w o -
b e i in der k o m p l i z i e r t e n A b f o l g e der 8 tei ls i n e i n a n -
der v e r s c h r ä n k t e n Z i e g e l m ö r t e l l a g e n e i n e n o r m e s 
b a u t e c h n i s c h e s W i s s e n u n d e i n e grosse Sorgfa l t in der 
A u s f ü h r u n g z u m A u s d r u c k k o m m e n . D i e n a t u r w i s -
s e n s c h a f t l i c h e n A n a l y s e n z e i g e n , dass m a n e i n e b i n d e -
m i t t e l r e i c h e , h y d r a u l i s c h e M i s c h u n g m i t F r a g m e n t e n 

21 W i e A n n i . r3 ( M i i l l e r / R e n t z e l 1994). Ü b e r d i e h y d r a u l i s c h e n E i g e n s c h a f t e n e i n e s B r a n n t k a l k e s aus H a u p t m u s c h e l k a l k ist n i c h t s b e k a n n t . 
H i e r z u w ä r e n e x p e r i m e n t e l l e U n t e r s u c h u n g e n n o t w e n d i g . 



Geoarchäologische Beobachtungen 51 

Abb. 47c Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Schichtbeschrieb zu Mörtelprobe M1. 

Schicht Bezeichnung Beschrieb Besonderes 

1 Grundputz Dunkelroter Mörtel mit hohem Anteil an 
Ziegelmehl und etwas Kalksand. 

2 Grundputz Rötlicher Mörtel mit Ziegelbruch der Silt-, Sand-
und Feinkiesfraktion. Wenig Kalkzuschlag. 

Grosse kreidige 
Kalziteinschlüsse. 

3 Grundputz Wie Schicht 2. 

4 Sohle, unterer Teil Bindemittelreicher Mörtel mit Zuschlag aus 
grobem Ziegelsplitt, gebrochenem 
Hauptrogenstein und schlecht gerundetem 
Kalkschotter. Vereinzelte kreidige 
Kalziteinschlüsse. 

Organischer Zuschlag 
(Häcksel oder Stroh). Stark 
hydraulisch. Verschlackte 
Ziegel (Fehlbrände). 

5 Deckputz Mörtel mit gut kalibriertem (ausgesiebtem?) 
Ziegelsplitt mit einem mittleren 
Korndurchmesser um 5 mm. 

Stark hydraulisch (Abb. 50). 
Die kugeligen Porenräume 
sind möglicherweise durch 
die Zugabe ölhaltiger 
Substanzen entstanden. 

6 Sohle, oberer Teil Mörtellage mit hohem Bindemittelanteil und 
Zuschlag aus grobem Ziegelbruch, 
gebrochenem Hauptrogenstein und wenig 
Kalkschotter. 
Viele kreidige Kalziteinschlüsse sowie kleine 
Holzkohlepartikel. 
Im Wandbereich mit hochgezogener Fuge. 

Organischer Zuschlag 
(Häcksel oder Stroh). Stark 
hydraulisch, Neubildungen 
von Kalzium-Aluminium-
Verbindungen in den 
Porenräumen des Mörtels. 
(Abb. 43, 45, 48, 49). 

7 Fugendichtung Dünne Mörtelschicht mit hohem 
Ziegelmehlanteil und feinem Ziegelsplitt. 

8 Viertelrundstab Mörtel mit relativ gut kalibriertem 
Ziegelkornanteil. Etwas Kalkschotterzuschlag. 

9 Kalksinter Bis mehrere cm mächtige, geschichtete 
Kalkablagerungen an der ehemals benetzten 
Oberfläche der Wasserleitung. 

Stellenweise bis auf eine 
Höhe von 70 cm ab 
Kanalboden erhalten. 

v o n s t ü c k i g e m Branntka lk g e w ä h l t hat, in der s ich 
dank der Z u g a b e v o n S troh u n d m ö g l i c h e r w e i s e a u c h 
v o n ö l h a l t i g e n S u b s t a n z e n d ie n ö t i g e n P o r e n r ä u m e 
b i lden k o n n t e n . In d i e sen H o h l r ä u m e n rekristall isierte 
i m Laufe der Z e i t e in K a l z i u m - A l u m i n i u m - H y d r a t , 
das g e m e i n s a m m i t d e m k ie se l säureha l t i gen B i n d e -
m i t t e l u n d d e m S e l b s t h e i l u n g s v e r m ö g e n der k r e i d i -
g e n K a l k e i n s c h l ü s s e für die h e r v o r r a g e n d e Q u a l i t ä t 
u n d e r s t a u n l i c h e B e s t ä n d i g k e i t des M ö r t e l s v e r a n t -
w o r t l i c h ist. D a s s d ie W a s s e r r i n n e i m b e n e t z t e n B e -
re i ch d u r c h K a l k s i n t e r a b l a g e r u n g e n b e l e g t war, hat 
sie zusä tz l i ch vor m e c h a n i s c h e r B e a n s p r u c h u n g g e -
schütz t . 

W i e i m Fall der W a s s e r l e i t u n g n a c h V i n d o n i s s a 
z e i c h n e t s ich ab, dass d ie D a u e r h a f t i g k e i t der r ö m i -
s c h e n Baute i l e aus Z i e g e l s c h r o t m ö r t e l n i c h t nur d u r c h 
E n d h ä r t e u n d S i O , - G e h a l t - b e i d e W e r t e i m Verg le i ch 
m i t m o d e r n e m B e t o n d e u t l i c h t ie fer l i e g e n d (Jacobs 

1991) — b e s t i m m t w e r d e n . W e i t e r e v o r t e i l h a f t e E i g e n -
s c h a f t e n r ö m i s c h e r M ö r t e l b e r u h e n u. a. i m S i l t - u n d 
T o n a n t e i l der n i c h t g e w a s c h e n e n Z u s c h l a g s s t o f f e " , 
au f d e n u n g e l ö s c h t e n Branntka lkres ten , a u f d e n i n -
f o l g e des T r o c k e n l ö s c h v e r f a h r e n s a n g e ä t z t e n u n d da -
durch besser e i n g e b u n d e n e n Zuschlägen"'' s o w i e n i c h t 
z u l e t z t au f d e m äusserst g e r i n g e n A n t e i l an s c h ä d l i -
c h e n Sa lzen , d ie h e u t z u t a g e in al len m o d e r n e n B i n -
d e m i t t e l n v o r k o m m e n " 4 . 

3.3.3. Fliessgeschwindigkeit, Wasserleistung 
und Kanalsedimente 

Im s ü d l i c h e n A b s c h n i t t der A u s g r a b u n g e n a m 
O b e r e n B u r g h a l d e n w e g l i essen s ich d ie n a t ü r l i c h e n 
R ü c k s t ä n d e i m K a n a l i n n e r n a n h a n d m e h r e r e r P r o f i l -
s c h n i t t e s tudieren . Art , Z u s a m m e n s e t z u n g u n d D e u -

2 2 F r e u n d l i c h e r H i n w e i s M . H o r i s b e r g e r . 
2 3 K r a u s e t al . 1 9 8 9 , 217 . 
2 4 D i e s e A u s s a g e n b e z i e h e n s i c h a u f l a u f e n d e U n t e r s u c h u n g e n a n a n t i k e n M ö r t e l n d e s r ö m i s c h e n T h e a t e r s v o n Ä u g s t s o w i e a u f 

S a l z a n a l y s e n m o d e r n e r , b e i d e r R e s t a u r i e r u n g e i n g e s e t z t e r B i n d e m i t t e l . 
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Abb. 48 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Mikrofoto des Ziegelschrotmörtels, Probe M1, 
obere Sohle (Schicht 6). In der Bildmitte erkennt man einen rund 3 mm breiten 
Hohlraum, der durch die gezielte Zugabe von Stroh (Pfeil) entstand. Eine Beigabe 
von Fasern wirkt dem zu raschen Abbinden einer Mörtelmischung («Verdursten») 
entgegen und erhöht die Bruchdehnung sowie das Haftvermögen eines Verput-
zes. Bildbreite: 4.4 mm, PPL. 

t u n g d ie ser S e d i m e n t e s o l l e n dabei a m B e i s p i e l v o n 
Prof i l P15 (Abb. 2 6 u n d 51) n ä h e r v o r g e s t e l l t w e r d e n . 
W ä h r e n d in d e n L e i t u n g s a b s c h n i t t e n m i t z e r s t ö r t e m 
G e w ö l b e n u r d ie u n t e r e n 100 c m der V e r f ü l l u n g als 
u n g e s t ö r t zu b e t r a c h t e n s ind (vgl . Abb . 46 ) , e r r e i c h e n 
die A b l a g e r u n g e n i m ü b e r w ö l b t e n B e r e i c h e i n e M ä c h -
t igkei t v o n m a x i m a l 140 c m , u n d die e i n z e l n e n S c h i c h -
t en lassen s ich z u d e m auf e i n e r L ä n g e v o n ü b e r 10 m 
v e r f o l g e n . D i e g e o l o g i s c h e A u f n a h m e v o n Prof i l P15 
er laubt n u n e i n e g r o b e , in m e h r e r e n Prof i l en" 0 b e o b -
achtbare E i n t e i l u n g in drei S c h i c h t k o m p l e x e , d ie j e -
w e i l s e i n e u n t e r s c h i e d l i c h e E n t s t e h u n g s g e s c h i c h t e 
h a b e n u n d ihrerse i t s a u f e i n e w e c h s e l n d e W a s s e r -
f ü h r u n g in der L e i t u n g z u r ü c k g e h e n (Abb.51 u n d 52). 

Kalksinter und Fliessgeschwindigkeit 
E i n s t e l l e n w e i s e m e h r e r e Z e n t i m e n t e r d icker , 

harter Ka lks in ter ( S c h i c h t k o m p l e x C ) b e d e c k t d ie 
S o h l e u n d die b e i d e n W a n g e n des Kanals . S e i n e u n -
g l e i c h e M ä c h t i g k e i t er laubt l e i d e r k e i n e s i n n v o l l e n 
A u s s a g e n zur B e n u t z u n g s d a u e r des Kanals , da d ie 
Z u w a c h s r a t e e i n e r S i n t e r a b l a g e r u n g n i c h t nur v o n der 
Z e i t , s o n d e r n a u c h v o n w e i t e r e n Variablen, u n t e r a n -

d e r e m v o m K a l k g e h a l t , v o n der T e m p e r a t u r u n d v o n 
der F l i e s s g e s c h w i n d i g k e i t des Wassers a b h ä n g i g ist. Im 
Fall der A u g s t e r W a s s e r l e i t u n g w i r d e i n e B e r e c h n u n g 
der K a l k a b s c h e i d u n g s d a u e r d u r c h d ie Tat sache e r -
s c h w e r t , dass m a n b e i d e n p e r i o d i s c h n o t w e n d i g e n 
U n t e r h a l t s a r b e i t e n v e r m u t l i c h a u c h Tei le der abblä t -
t e r n d e n S i n t e r l a g e n e n t f e r n t hat* 6 . Z u r c h e m i s c h e n 
o d e r gar b a k t e r i o l o g i s c h e n Wasserqual i tät lassen s i ch 
ebenfal l s k e i n e w e i t e r f ü h r e n d e n A n g a b e n m a c h e n . W i r 
k ö n n e n nur f e s tha l ten , dass der o h n e B e i m e n g u n g e n 
v o n S a n d k ö r n e r n a u f g e b a u t e S i n t e r aus r e i n e m Kalk 
b e s t e h t u n d d u r c h g e r i n g e F e i n a n t e i l e b e i g e bis g r a u -
b r a u n verfärbt ist. D i e s d e u t e t e i n e a l l g e m e i n nur 
s c h w a c h e S u s p e n s i o n s f r a c h t des Wassers an. 

A n h a n d der V e r s i n t e r u n g e n ist a u s s e r d e m der 
Wasserf luss b z w . d ie L e i s t u n g des Kanals abschätzbar. 
M i t e i n e r n a c h g e w i e s e n e n M a x i m a l h ö h e v o n 7 0 c m 
k l e i d e t der Ka lks in ter die W a s s e r l e i t u n g bis k n a p p an 
d e n o b e r e n A b s c h l u s s des W a n d v e r p u t z e s aus. D i e 
Kalkabsätze s ind j e d o c h in d e n o b e r s t e n 20 c m d ü n -
ner u n d m ö g e n v o r ü b e r g e h e n d e « H o c h w a s s e r s t ä n d e » 
a n z e i g e n o d e r b e i bere i t s e r h ö h t e r S o h l e e n t s t a n d e n 
sein. 

25 P r o f i l e d u r c h d i e V e r f i i l l u n g d e r W a s s e r l e i t u n g d e r A u s g r a b u n g e n O b e r e r B u r g h a l d e n w e g ( F u n d s t e l l e N r . 27) u n d Wei s se F l u h 
( F u n d s t e l l e N r . 2 3 ) . 

2 6 S. d a z u a u c h A b b . 47a , d i e e i n e u n t e r s c h i e d l i c h e M ä c h t i g k e i t des S i n t e r s an d e r W a n d u n d an d e r S o h l e e r k e n n e n lässt. D i e s d e u t e t u . E . 
a u f m ö g l i c h e R e i n i g u n g s a r b e i t e n - m i t p a r t i e l l e m E n t f e r n e n d e s S i n t e r s - h i n . 
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Für d ie B e r e c h n u n g darf m a n daher v o n e i n e r 
m i t t l e r e n W a s s e r h ö h e v o n 50 c m a u s g e h e n , was b e i 
e i n e m G e f a l l e v o n 0 ,15% u n d e i n e m m i t z u n e h m e n -
d e m S i n t e r b e l a g a n s t e i g e n d e n R e i b u n g s w i d e r s t a n d 
v o n k = 5 0 bis k = 3 5 e i n e L e i s t u n g z w i s c h e n 410 1/s 
u n d 2 9 0 1/s ergibt"' . D i e e r m i t t e l t e n F l i e s s g e s c h w i n -
d i g k e i t e n b e w e g e n s ich dabei z w i s c h e n 87 c m / s u n d 
61 c m / s . M i t g u t 3 0 0 1/s o d e r r u n d i ' o o o m 3 / h stand 
also e i n e W a s s e r m e n g e zur V e r f ü g u n g , d ie b e i s p i e l s -
w e i s e m i t d e n W e r t e n der a n t i k e n B r é v e n n e - o d e r 
a u c h der G i e r - L e i t u n g v o n L y o n v e r g l e i c h b a r ist 2 *. 

A n d ieser Ste l l e s e i e n n o c h e i n m a l die b e i d e n 
m a r k a n t e n V i e r t e l r u n d s t a b l e i s t e n aus d e m u n t e r e n 
E c k b e r e i c h der W a s s e r l e i t u n g a n g e s p r o c h e n . W i e aus 
d e n A u s f ü h r u n g e n zu d e n t e c h n o l o g i s c h e n M e r k m a -
len des Z i e g e l s c h r o t m ö r t e l s ( o b e n Kapi te l . 3 .3 .2 . ) h e r -
v o r g e h t , w u r d e n d i e s e b e i d e n s e i t l i c h e n W ö l b u n g e n 
in e i n e m l e t z t e n A r b e i t s g a n g a u f g e t r a g e n , m ö g l i c h e r -
w e i s e n i c h t nur in der A b s i c h t , e i n e d a u e r h a f t e A b -
d i c h t u n g der k r i t i s c h e n F u g e n z o n e z u e r r e i c h e n . A n -
g e s i c h t s der s i e b e n z u m e i s t i n e i n a n d e r v e r s c h r ä n k t e n 
u n d t e i l w e i s e n o c h spez i e l l a b g e d i c h t e t e n M ö r t e l -
s c h i c h t e n ist fragl ich , o b e i n e s o l c h mass ive F u g e n -
d i c h t u n g ü b e r h a u p t n o t w e n d i g war. N e b e n e i n e r 
F u n k t i o n als D i c h t u n g er fü l l t e der V i e r t e l r u n d s t a b 
n ä m l i c h n o c h e i n e w e i t e r e A u f g a b e : m i t der V e r r i n -
g e r u n g des L e i t u n g s q u e r s c h n i t t e s w u r d e am Kana l -
g r u n d a u t o m a t i s c h e i n e l e i c h t e E r h ö h u n g der Fl iess-
g e s c h w i n d i g k e i t u n d d a m i t e i n e Z u n a h m e d e r T r a n s -
por tkapaz i tä t des f l i e s s e n d e n Wassers erzie l t . D i e s e r 
a u f h y d r o d y n a m i s c h e n G e s e t z m ä s s i g k e i t e n b a s i e r e n -
d e E f f e k t k a n n s ich g e r a d e a u c h be i n i e d r i g e m W a s -
serstand p o s i t i v a u s w i r k e n , i n d e m d ie A k k u m u l a t i o n 
v o n S a n d u n d F e i n k i e s e r s c h w e r t w i r d " 9 . Ind irekt 
w e r d e n d ie se Ü b e r l e g u n g e n d u r c h die B e o b a c h t u n -
g e n a m S inter ges tü tz t , der w i e w e i t e r o b e n g e s c h i l -
dert i m S o h l b e r e i c h k e i n e v e r k i t t e t e n Sandpart ike l 
en thä l t . D i e s z e i g t , dass d ie Transpor tkapaz i tä t des 
Wassers z u m i n d e s t w ä h r e n d der B i l d u n g s d a u e r der 
basalen S i n t e r s c h i c h t ausre ichte , e n t s p r e c h e n d e S a n d -
a b l a g e r u n g e n zu v e r h i n d e r n . 

Sedimentkomplex B 
Ü b e r d e m h a r t e n Kalks inter fo lg t e i n e 6 0 c m 

starke S e q u e n z t y p i s c h e r fluviatile!" A b l a g e r u n g e n m i t 

l i n s e n f ö r m i g a u s g e b i l d e t e n S c h i c h t e n , d ie v o r w i e g e n d 
aus g e r u n d e t e n T u f f b r u c h s t ü c k e n u n d e i n z e l n e n 
S c h n e c k e n s c h a l e n b e s t e h e n . D i e s e l o c k e r e n Kana lab-
sätze e n t s p r e c h e n in ihrer p e t r o g r a p h i s c h e n Z u s a m -
m e n s e t z u n g w e d e r d e n E r g o l z a l l u v i o n e n n o c h e i n e r 
l o k a l e n B a c h a b l a g e r u n g . D i e m i k r o s k o p i s c h e n U n -
t e r s u c h u n g e n lassen e i n e gröss tente i l s a u t o c h t h o n e 
E n t s t e h u n g e r k e n n e n : Es h a n d e l t s ich u m v o n d e n 
W ä n d e n a b g e w i t t e r t e u n d a n s c h l i e s s e n d durch f l i e s -
sendes Wasser transport ierte Kalktuffpart ikel (Abb. 53). 
A u f g r u n d der f e i n k i e s d o m i n i e r t e n K o r n g r ö s s e n z u -
s a m m e n s e t z u n g lässt s ich n a c h H j u l s t r ö m (1939) e i n e 
m a x i m a l e F l i e s s g e s c h w i n d i g k e i t v o n 50 c m / s e r m i t -
te ln , w o b e i aber die l e h m i g e n A b s c h n i t t e stärkere Va-
r i a t i o n e n m i t z e i t w e i s e e r h ö h t e r S u s p e n s i o n s f r a c h t 
a n z e i g e n . Z w e i T a t s a c h e n fa l l en aus s e d i m e n t o l o -
g i s c h e r S i c h t in S c h i c h t k o m p l e x B auf: 

Z u m e i n e n l i eg t in S c h i c h t 5 (Abb. 52) m i t der 
schräg v e r l a u f e n d e n O b e r g r e n z e u n d der K o r n v e r -
f e i n e r u n g zu M a u e r M R 2 h i n g e w i s s e r m a s s e n e i n 
S c h n i t t durch e i n e n M ä a n d e r b o g e n vor, der e i n e n 
g e n e i g t e n G l e i t h a n g s o w i e e i n e n stark v e r s i n t e r t e n 
Pra l lhang b e i M a u e r M R i ze ig t . D i e K o r n g r ö s s e n -
z u s a m m e n s e t z u n g des S e d i m e n t e s lässt — w i e bere i t s 
e r w ä h n t — auf e i n e F l i e s s g è s c h w i n d i g k e i t v o n r u n d 
50 c m / s s ch l i e s sen , so dass b e i e i n e r W a s s e r h ö h e v o n 
50 c m n o c h m a x i m a l 240I /S durch d e n Kanal f l i e s sen 
k o n n t e n . 

Z u m a n d e r e n stel l t m a n a u f a l len u n t e r s u c h t e n 
L e i t u n g s p r o f i l e n in d e n o b e r s t e n Z o n e n v o n K o m -
p l e x B grössere M ö r t e l r e s t e u n d Z i e g e l b r u c h s t ü c k e 
fest. S i e s ind z u e i n e m Z e i t p u n k t e i n g e b e t t e t w o r d e n , 
als der Kanal bere i t s 6 0 c m h o c h verfä l l t , aber trotz 
e r n i e d r i g t e r F l i e s s g e s c h w i n d i g k e i t n o c h f u n k t i o n s -
t ü c h t i g war. D i e s e M ö r t e l r e s t e m ü s s e n f o l g l i c h v o n 
e i n e r f lussaufwärts l i e g e n d e n , s c h a d h a f t e n Ste l le s t a m -
m e n . N a c h d i e s e m Ere ign i s o f f e n b a r t s ich e in m a r -
kanter W e c h s e l i m F l i e s s r e g i m e der L e i t u n g , e i n W a n -
del , der d u r c h d e n s c h a r f e n K o n t a k t zu S c h i c h t 2 
( S c h i c h t k o m p l e x A) u n d d e r e n f e i n m a t e r i a l r e i c h e 
Z u s a m m e n s e t z u n g d o k u m e n t i e r t ist. 

Sedimentkomplex A 
U n t e r d e m B e g r i f f « S c h i c h t k o m p l e x A» w i r d 

der o b e r e Tei l der K a n a l v e r f ü l l u n g z u s a m m e n g e f a s s t , 
dessen s t e l l e n w e i s e h o h e r T o n - u n d Si l tante i l au f e i -

27 D i e B e r e c h n u n g s w e i s e d e r L e i s t u n g s f ä h i g k e i t w i r d a u s f ü h r l i c h be i W i d m e r (1991) e r l ä u t e r t . F ü r d i e r ö m i s c h e W a s s e r l e i t u n g n a c h Ä u g s t 
w u r d e n d i e B e r e c h n u n g e n f r e u n d l i c h e r w e i s e v o n d ip i . I n g . A. R e c h e r , Z i e f e n , v o r g e n o m m e n , d e m i c h h i e r f ü r h e r z l i c h d a n k e n m ö c h t e . 
Es sei d a r a u f h i n g e w i e s e n , dass d e r s c h w e r a b z u s c h ä t z e n d e R e i b u n g s w i d e r s t a n d (k) e i n e d e r w i c h t i g s t e n V a r i a b e i n in d e r G l e i c h u n g z u r 
B e r e c h n u n g d e r W a s s e r l e i s t u n g da r s t e l l t . A u f g r u n d d e s n a c h g e w i e s e n e n S i n t e r b e l a g e s u n d m ö g l i c h e r K i e s - u n d S a n d p a r t i k e l a u f d e r 
K a n a l s o h l e w u r d e d e r k - W e r t v o r s i c h t i g e r w e i s e t i e f , d . h . z w i s c h e n 50 u n d 35, a n g e s e t z t . Se t z t m a n j e d o c h e i n e n s e h r h o h e n 
R a u h i g k e i t s w e r t (also g e r i n g e r e R e i b k r ä f t e ) v o n k z w i s c h e n 8 0 u n d 9 0 v o r a u s - w i e d ies W i d m e r (1991, so ) b e i s e i n e n B e r e c h n u n g e n 
f ü r d i e «ältere» r ö m i s c h e W a s s e r l e i t u n g in H a u s e n b e i V i n d o n i s s a g e t a n ha t - so w ü r d e d i e A u g s t e r W a s s e r l e i t u n g b e i s o c m h o h e m P e g e l 
an d i e 7 0 0 1/s o d e r 2 ' 4 0 0 m V h l e i s t en . E i n R a u h i g k e i t s w e r t v o n k = 9 0 m a g f ü r e i n e a b s o l u t g l a t t e u n d n i c h t v e r s i n t e r t e L e i t u n g s -
o b e r f l ä c h e g e l t e n , was v i e l l e i c h t f ü r d i e «ältere» W a s s e r l e i t u n g in H a u s e n u n d a n f ä n g l i c h a u c h f ü r d i e A u g s t e r L e i t u n g z u t r i f f t . 
- B e r e i t s P. R e b m a n n ( D i e W a s s e r v e r s o r g u n g d e r R ö m e r s t a d t A u g u s t a R a u r i c a . U n p u b l . M a n u s k r i p t 1990, 18S.) h a t u n t e r M i t h i l f e v o n 
M . B o t o m i n o , K a n t o n a l e s T i e f b a u a m t B a s e l l a n d , ä h n l i c h e A u f s t e l l u n g e n d u r c h g e f ü h r t . S ie b a s i e r e n a u f f o l g e n d e n G r u n d l a g e n : 
K a n a l b r e i t e : 95 c m ; W a s s e r h ö h e : 50 c m ; G e f ä l l e : 0 .2 %; R e i b u n g s w i d e r s t a n d K: 35 - 45-

28 D i e L e i s t u n g e n d e r a n t i k e n B r é v e n n e - u n d G i e r - L e i t u n g l a g e n be i g e s c h ä t z t e n 2 S ' o o o n v ' / T a g b z w . 2 s ' o o o m ' / T a g ( W a s s e r v e r s o r g u n g 
1988, 194). ' 

2 9 E n t s p r e c h e n d e Ü b e r l e g u n g e n z u r H y d r o d y n a m i k ha t a u c h W i d m e r (1991) i n s e i n e m B e r i c h t z u r «ä l te ren» r ö m i s c h e n W a s s e r l e i t u n g in 
H a u s e n anges t e l l t u n d d u r c h d i e b e i d e n A b b . 7 u n d 9 t r e f f e n d b e l e g t . - E in i dea l e r L e i t u n g s q u e r s c h n i t t , d e r d e n i m T e x t e r w ä h n t e n 
P r o b l e m e n b e z ü g l i c h S c h l a m m a k k u m u l a t i o n b e i N i e d r i g w a s s e r o p t i m a l R e c h n u n g t r äg t , m ü s s t e e i n e n e i f ö r m i g e n Q u e r s c h n i t t m i t 
s p i t z e r S o h l e - in d e r A r t d e r m o d e r n e n A b w a s s e r r o h r e aus B e t o n - a u f w e i s e n . F r e u n d l i c h e r H i n w e i s d ip i . I n g . A . R e c h e r . 
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Abb. 49a Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Mikrofoto des Ziegelschrotmörtels, Probe M1, 
obere Sohle (Schicht 6). Beleg für das Selbstheilungsvermögen eines mit kreidigen 
Kalziteinschlüssen (K) durchsetzten Mörtels: entlang mehrerer Haarrisse (H) haben 
sich beidseitig neue Kalzitabscheidungen (Pfeil) gebildet und die schadhaften 
Stellen überbrückt. Bildbreite: 4.4 mm, PPL. Vgl. auch Abb. 42 und Abb. 45. 

Abb. 49b Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Mikrofoto des Ziegelschrotmörtels, Probe M1, 
obere Sohle (Schicht 6). Kreidiger Kalziteinschluss (bläulich) als «Bindemittel-
depot» und gut kristallisierte Kalzitbildungen entlang von Haarrissen. 
Gleicher Bildausschnitt wie Abb. 49a. Bildbreite: 4.4 mm, XPL. 
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Abb. 50 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Mikrofoto des Ziegelschrotmörtels, Probe M1( 

Deckputz (Schicht 5). Mineralneubildungen in Hohlräumen. Es handelt sich um 
Kalzium-Aluminium-Verbindungen; Beleg für die Verwendung eines hydraulisch 
wirkenden Mörtels. Das umgebende Kalkbindemittel weist ferner einen beträchtli-
chen Kieselsäureanteil auf. Bildbreite: 4.4 mm, XPL. 

n e n sehr s u s p e n s i o n s r e i c h e n , langsam f l i e s s e n d e n W a s -
sers trom m i t F l i e s s g e s c h w i n d i g k e i t e n u n t e r i c m / s 
h i n w e i s t . D i e S e d i m e n t a u f h ö h u n g k a n n in re lat iv 
kurzer Z e i t e n t s t a n d e n se in , was i m ü b r i g e n d u r c h 
das F e h l e n e n t s p r e c h e n d e r S i n t e r b e l ä g e an der o b e -
ren K a n a l w a n g e bes tät ig t w ird . Dass a u c h i n n e r h a l b 
v o n S c h i c h t k o m p l e x A m i t w e c h s e l n d e n Wassers tän-
d e n zu r e c h n e n ist, w i r d d u r c h d ie bre i te K ie s l in se in 
S c h i c h t 2 a n g e z e i g t . G e n e r e l l b e o b a c h t e t m a n j e d o c h 
in K o m p l e x A e i n e n a c h o b e n z u n e h m e n d e K o r n -
v e r f e i n e r u n g , was e i n e m R ü c k g a n g in der Wasser -
f ü h r u n g bis h i n z u m k o m p l e t t e n U n t e r b r u c h u n d 
d a m i t e i n e r e i g e n t l i c h e n V e r l a n d u n g s s e q u e n z e n t -
spricht . 

Deutung 
D i e basa len u n d s e i t l i c h e n K a l k s i n t e r a b l a g e -

r u n g e n ( S c h i c h t 6) h a b e n s i c h i m L a u f e der B e -
n u t z u n g s z e i t e ines i n s t a n d g e h a l t e n e n Wasserkanals g e -
b i lde t , der b e i e i n e m 50 c m h o h e n Wassersp iege l u m 
3 0 0 1/s b e f ö r d e r n k o n n t e . Daraus result iert e i n e m i t t -

lere T a g e s l e i s t u n g v o n 2 4 ' o o o m 3 . A u s der M ä c h t i g -
ke i t der V e r s i n t e r u n g e n k a n n n i c h t d irekt a u f d i e 
F u n k t i o n s z e i t der W a s s e r l e i t u n g g e s c h l o s s e n w e r d e n ; 
für d e n A u f b a u der tei ls m e h r e r e Z e n t i m e t e r starken 
Kalkabsätze s ind a l lerdings v i e l e J a h r z e h n t e zu p o s t u -
l i eren . D i e d a r i i b e r f o l g e n d e n s a n d i g - k i e s i g e n K a n a l -
absätze v o n S c h i c h t k o m p l e x B z e i g e n e i n e n r e d u z i e r -
t en Wasserf luss an, w o b e i ihre a l l m ä h l i c h e A u f h ö h u n g 
erst m i t e i n e m m a n g e l h a f t e n o d e r gar f e h l e n d e n K a -
na lunterha l t e inse tz te . D i e dadurch a n g e f a l l e n e n S a n -
d e u n d K i e s e s ind i m o b e r s t e n A b s c h n i t t v o n K o m -
p l e x B m i t M ö r t e l r e s t e n a n g e r e i c h e r t , was l e t z t l i ch 
die E x i s t e n z e i n e s s c h a d h a f t e n Te i l s tückes o b e r h a l b 
unseres u n t e r s u c h t e n Aufsch lus se s e r a h n e n lässt. W ä h -
rend in S c h i c h t k o m p l e x B d ie W a s s e r f ü h r u n g bere i t s 
v e r r i n g e r t ist u n d d ie F l i e s s g e s c h w i n d i g k e i t n o c h be i 
m a x i m a l 50 c m / s l i eg t , n i m m t sie in K o m p l e x A d e u t -
l i ch ab, was b e i m s u s p e n s i o n s h a l t i g e n Wasser zu e i -
n e m raschen Absatz v o n F e i n s e d i m e n t g e f ü h r t u n d 
d e n Kanal sch l iess l i ch bis ü b e r d e n G e w ö l b e a n s a t z 
h inaus verfül l t hat. 
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Abb. 51 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Profil P15. Querschnitt durch die Verfüllung 
der Wasserleitung mit Eintrag der Bodenproben M2 und M3. 
Schichtbeschrieb s. Abb. 52. 
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Schichtkomplex Schicht Sedimenttyp Interpretation (Mikromorpholgie) 

A 1 Gelbbrauner, feinkiesiger Sand 
mit horizontalen Lehmbändern. 
Wenige Holzkohleflocken. 

Fluviatile Verfüllung mit wechselnder 
Fliessgeschwindigkeit und zeitweise hoher 
Suspensionsfracht. Gegen oben abnehmende 
Wasserführung. 

2 Hellbrauner siltiger Lehm mit 
einer kiesig-sandigen Linse. 
Probe M3. 

B 3 Brauner kiesig-sandiger Lehm 
mit Fragmenten des Ziegel-
und Mauermörtels. 

Fluviatile Ablagerungen bestehend aus 
abgewitterten Tuffbruchstücken der Wangen. 
Kalksand und einzelnen Schneckenschalen 
(Abb. 53). An der Oberkante mit vermehrter 
Mörtel- und Ziegelbeteiligung. 

4 Hellbrauner sandiger Feinkies 
mit leicht lehmiger Matrix. 
Einzelne horizontale 
Feinsandbänder. Bergseitig (bei 
Mauer MR2) höhere Fliess-
geschwindigkeit, da Prallhang. 

5 Leicht lehmiger Sand mit 
sauberen Kieslinsen. Wenig 
Holzkohle und Mörtel-
fragmente. Probe M2. 

C 6 Kalksinter, an der Sohle 
ursprünglich über 1 cm 
mächtig. An den Seitenwangen 
mit Rippelmarken, Gesamthöhe 
70 cm. 

Kaikabscheidung eines rasch fliessenden, 
suspensionsarmen Gewässers. 

Abb. 52 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). Schichtbeschrieb zu Profil P15 (Abb. 51 bzw. 26). 
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Abb. 53 Liestal Oberer Burghaldenweg (27). 
Mikrofoto von Probe M2, Schicht 5. Die 
Verfüllung der Wasserleitung besteht im 
basalen Abschnitt vorwiegend aus 
abgewitterten Tuffpartikeln der Sand-
und Feinkiesfraktion sowie vereinzelten 
Molluskenschalen. Bildbreite: 9 mm, PPL. 
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4. Zusammenfassung 
D i e r ö m i s c h e W a s s e r l e i t u n g v o n Liestal n a c h Ä u g s t 
g e h ö r t z u d e n i m g a n z e n r ö m i s c h e n R e i c h ü b l i c h e n 
u n d b e k a n n t e n , m e i s t e t w a m a n n s h o h e n u n t e r i r d i s c h 
v e r l a u f e n d e n , g e m a u e r t e n u n d ü b e r w ö l b t e n , mi t m e h -
reren A u f t r ä g e n v o n S p e z i a l m ö r t e l n m i t Z i e g e l s c h r o t -
z u s c h l a g a b g e d i c h t e t e n K a n ä l e n , w e l c h e Wasser aus 
n a t ü r l i c h e n , f l i e s s e n d e n o d e r s t e h e n d e n G e w ä s s e r n 
s a m m e l t e n u n d e i n e r g r ö s s e r e n A g g l o m e r a t i o n z u l e i -
t e t e n . D e r l a n g s a m e Transport ü b e r l ängere S t r e c k e n 
b e g ü n s t i g t e d ie S e l b s t r e i n i g u n g des Wassers. 

D i e h ier d i s k u t i e r t e L e i t u n g f ü h r t e — u n g e f ä h r 
d e n H ö h e n k u r v e n des r e c h t e n E r g o l z u f e r s f o l g e n d — 
m i t e i n e m G e f ä l l e v o n 1.5— 2%o ü b e r e i n e D i s t a n z v o n 
r u n d 6 .5 k m Flusswasser aus der E r g o l z (aus der G e -
g e n d , w o d ie G e m e i n d e b a n n e v o n Liestal u n d Lausen 
a n e i n a n d e r g r e n z e n , be i der e h e m a l i g e n « S p r e n g s t o f f -
Fabrik», der h e u t i g e n C h e d d i t e - P l a s t o h m A G Liestal) 
bis an d ie S t a d t g r e n z e o b e r h a l b des a n t i k e n Ä u g s t . 
V o n e i n e m castellum divisorum, also d e m V e r t e i l - R e -
servo ir auf der A n h ö h e v o r der Stadt, ist i m Z u s a m -
m e n h a n g m i t A u g u s t a R a u r i c a in der Literatur ö f t e r 
d ie R e d e ; se in a r c h ä o l o g i s c h e r N a c h w e i s f eh l t aber. 

Erste N a c h r i c h t e n ü b e r d ieses b e d e u t e n d e a n -
tike B a u w e r k g ib t C h r i s t i a n W u r s t i s e n in se iner «Bass-
ler C h r o n i c k » 1580; später D a n i e l B r u c k n e r in s e i n e m 
«Versuch e i n e r B e s c h r e i b u n g h i s t o r i s c h e r u n d na tür -
l i cher M e r k w ü r d i g k e i t e n der Landschaft Basel» (1748— 
63) . Karl S t e h l i n veranlasste zu B e g i n n des 20. Jahr-
h u n d e r t s S o n d i e r u n g e n auf der g a n z e n L ä n g e der L e i -
t u n g . Z u s a m m e n m i t d e n 4 0 D o s s i e r s der K a n t o n s -
a r c h ä o l o g i e B a s e l - L a n d s c h a f t s ind 6 0 F u n d s t e l l e n an 
d i e s e m ü b e r 6 k m l a n g e n B a u w e r k in d e n G e m e i n -
d e n Liestal u n d F ü l l i n s d o r f d o k u m e n t i e r t . Trotz der 
v i e l e n A u f s c h l ü s s e g ib t es bis h e u t e k e i n e s i cher n a c h -
w e i s b a r e D a t i e r u n g . D e r L e i t u n g s b a u muss i m Z u -
s a m m e n h a n g m i t der A u s b a u e n t w i c k l u n g v o n Ä u g s t 
(70er Jahre n. Chr . ) g e s e h e n w e r d e n . 

D i e g e o l o g i s c h e n U n t e r s u c h u n g e n s tü tzen s ich 
auf B e o b a c h t u n g e n an d e n A b s c h n i t t e n O b e r e r B u r g -
h a l d e n w e g (Nr . 27) u n d Wei s se F luh (Nr. 23) s o w i e 
das k o n s e r v i e r t e Te i l s tück aus Nr . 0 4 (bei der r ö m i -
s c h e n B a c k s t u b e in Ä u g s t ) . 

Es l i eg t ü b e r w e i t e Tei le e i n a n s p r u c h s v o l l e r 
bis kr i t i s cher B a u g r u n d vor, der v e r m u t l i c h p r o s p e k -
t iert w e r d e n m u s s t e u n d der in r u t s c h g e f ä h r d e t e n 
B e r e i c h e n (z. B. O p a l i n u s t o n ) zu e i n e m b e t r ä c h t l i -
c h e n M e h r a u f w a n d be i F u n d a m e n t i e r u n g u n d se i t l i -
c h e n S i c k e r p a c k u n g e n g e f ü h r t hat . 

In z w e i Fäl len k o n n t e n i m B e r e i c h v o n g e o l o -
g i sch b e d i n g t e n G r e n z e n ( = d e u t l i c h e G e s t e i n s w e c h s e l 
m i t vert ika l v e r l a u f e n d e n G r e n z e n ) B a u f u g e n u n d 

K n i c k p u n k t e i m Verlauf der L e i t u n g n a c h g e w i e s e n 
w e r d e n . Es w i r d v e r m u t e t , dass es s i ch dabei (auch) 
u m B a u l o s g r e n z e n hande l t . 

D i e M a u e r s t e i n e s ind gröss tente i l s loka ler H e r -
k u n f t u n d d o k u m e n t i e r e n die für d ie r ö m i s c h e Z e i t 
t y p i s c h e g u t e A u s n ü t z u n g loka ler R e s s o u r c e n . D e r 
Z u s c h l a g für d e n M a u e r m ö r t e l , e in K a l k s c h o t t e r aus 
d e n E r g o l z - A l l u v i o n e n , w u r d e e b e n s o ör t l i ch g e w o n -
n e n . D a s B i n d e m i t t e l für d e n M a u e r m ö r t e l w u r d e 
n i c h t e i n g e s u m p f t , s o n d e r n als s t ü c k i g e r Branntka lk 
z u m Baupla tz g e b r a c h t u n d dor t t r o c k e n g e l ö s c h t . 

Ein grosser t e c h n i s c h e r u n d e n e r g e t i s c h e r A u f -
w a n d ist b e i m Bau der wasserd ichten Kanalausk le idung 
aus z i e g e l h a l t i g e m M ö r t e l b e t r i e b e n w o r d e n . B e r e c h -
n u n g e n an M ö r t e l p r o b e n h a b e n e r g e b e n , dass m a n 
für d ieses opus signinum r u n d 6 0 0 m 3 Z i e g e l ( n a c h -
w e i s l i c h aus A u g u s t a R a u r i c a ) s o w i e ü b e r i ' 2 0 0 m 3 

g e b r a n n t e n Kalk h e r b e i g e s c h a f f t hat, des sen P r o d u k -
t i o n an d ie i o ' o o o m 3 B r e n n h o l z b e a n s p r u c h t e . D e r 
g e s a m t e E n e r g i e b e d a r f für die H e r s t e l l u n g der Z i e g e l 
u n d des Branntkalkes ( M a u e r m ö r t e l u n d opus signinum) 
dürf te d ie M e n g e v o n 2 o ' ö o o rri3 H o l z be i w e i t e m 
ü b e r s t i e g e n h a b e n . 

N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e A n a l y s e n des Z i e g e l -
s c h r o t m ö r t e l s b e l e g e n f e r n e r d ie V e r w e n d u n g e i n e s 
ebenfa l l s t rocken g e l ö s c h t e n , in 8 Arbe i t s schr i t t en a u f -
g e t r a g e n e n V e r p u t z e s , der dank se iner h y d r a u l i s c h e n 
E i g e n s c h a f t e n e i n e e i n w a n d f r e i e A u s k l e i d u n g der 
W a s s e r l e i t u n g ergab. D i e s e r Z i e g e l m ö r t e l s teht in s e i -
ner c h e m i s c h e n Z u s a m m e n s e t z u n g d e m h e u t i g e n 
P o r t l a n d z e m e n t nahe , w o b e i a u f g r u n d se iner u n g e -
l ö s c h t e n , k r e i d i g e n B r a n n t k a l k b e s t a n d t e i l e d ie zusätz -
l i ch p o s i t i v e E i g e n s c h a f t zur R i s s a u s h e i l u n g zu v e r -
m e r k e n ist. 

W e i t e r e U n t e r s u c h u n g e n b e t r e f f e n d i e V e r t u l -
l u n g der Wasser l e i tung . A u f g r u n d der H ö h e der K a l k -
s interabsätze i m L e i t u n g s i n n e r n u n d u n t e r B e r ü c k -
s i c h t i g u n g der t e c h n i s c h e n Parameter lässt s ich die 
mi t t l ere Wasser l e i s tung a u f r u n d i ' o o o m 3 pro S t u n d e 
b e z i f f e r n . D e r Kalks in ter l i e fert k e i n e z u s ä t z l i c h e n 
H i n w e i s e zur F u n k t i o n s d a u e r der L e i t u n g . D i e in d e n 
n o c h ü b e r w ö l b t e n L e i t u n g s a b s c h n i t t e n bis 1.5 m 
m ä c h t i g e , l o c k e r e K a n a l v e r f ü l l u n g ist f luv ia t i l en U r -
sprungs u n d kann s e d i m e n t o l o g i s c h in z w e i A b s c h n i t t e 
m i t u n t e r s c h i e d l i c h e m F l i e s s r e g i m e g e g l i e d e r t w e r -
d e n . D e r untere , s a n d i g - f e i n k i e s i g e K o m p l e x ent s tand 
w ä h r e n d der B e n u t z u n g s z e i t der (n icht m e h r i n s t a n d -
g e h a l t e n e n ? ) L e i t u n g , w ä h r e n d der o b e r e A b s c h n i t t 
e iner e i g e n t l i c h e n V e r l a n d u n g s s e q u e n z ent spr icht u n d 
— n a c h e i n e r Zäsur m i t A b l a g e r u n g v o n M ö r t e l s c h u t t 
— das E n d e der W a s s e r f ü h r u n g d o k u m e n t i e r t . 
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5. Résumé 
L ' a q u e d u c r o m a i n d e Liestal à A u g s t fait part ie des 
c a n a u x c o n s t r u i t s h a b i t u e l l e m e n t dans t o u t l ' e m p i r e 
r o m a i n : ces c a n a u x , la p lupart du t e m p s souterra ins , 
v o û t é s et m a ç o n n é s à hauteur d ' h o m m e , é ta ient rendus 
é t a n c h e s par p l u s i e u r s c o u c h e s d e m o r t i e r s p é c i a l 
a d d i t i o n n é d e tu i les c o n c a s s é e s . C e s c a n a u x serva ient 
à capter les e a u x nature l les , c o u r a n t e s o u s tagnantes et 
à c o n d u i r e c e t t e eau dans u n e a g g l o m é r a t i o n . La fa ible 
v i tesse d ' é c o u l e m e n t de l ' eau sur de l o n g u e s d i s tances 
favorisai t s o n a u t o é p u r a t i o n . 

L ' a q u e d u c d o n t il est q u e s t i o n ici a c h e m i n a i t 
l ' eau d e la r iv ière E r g o l z — e n su ivant à p e u près le 
parcours s i n u e u x d e sa r ive dro i t e et avec u n e p e n t e 
d e 1.5 à 2%o — sur u n e d i s tance d ' e n v i r o n 6 .5 k m 
( d e p u i s la r é g i o n o ù le t err i to i re c o m m u n a l de Liestal 
c o n f i n e à c e l u i de Lausen , près d e l ' a n c i e n n e f a b r i q u e 
d ' e x p l o s i f s , a u j o u r d ' h u i C h e d d i t e - P l a s t o h m A G L i e s -
tal) j u s q u ' a u x c o n f i n s de la v i l l e e n a m o n t de la c i t é 
r o m a i n e d ' A u g s t . Les écr i t s m e n t i o n n e n t s o u v e n t e n 
rapport avec A u g u s t a R a u r i c a u n castellum divisorum, 
qui serait d o n c le r é s e r v o i r d e d i s t r i b u t i o n sur les 
h a u t e u r s d o m i n a n t la v i l le ; mais o n n e d i s p o s e pas de 
p r e u v e a r c h é o l o g i q u e . 

C e t i m p o r t a n t o u v r a g e a n t i q u e est m e n t i o n n é 
p o u r la p r e m i è r e fo i s par C h r i s t i a n W u r s t i s e n dans sa 
« C h r o n i q u e Bâlo ise» de 1580; p lus tard, D a n i e l B r u c k -
ner l ' é v o q u e é g a l e m e n t dans s o n «Essai d e d e s c r i p t i o n 
des c u r i o s i t é s h i s t o r i q u e s et nature l les d e la r é g i o n d e 
Bâle» ( 1 7 4 8 - 6 3 ) . A u d é b u t du v i n g t i è m e s ièc le , Karl 
S t e h l i n a e f f e c t u é des s o n d a g e s sur t o u t e la l o n g u e u r 
d e l ' a q u e d u c . A partir des 4 0 doss iers d e l ' a r c h é o l o g i e 
du c a n t o n de B â l e - C a m p a g n e , 6 0 sites d e f o u i l l e s sur 
l ' o u v r a g e l o n g d e plus d e 6 k m s o n t d o c u m e n t é s dans 
les c o m m u n e s de Liestal et Fü l l insdor f . M a l g r é les 
n o m b r e u s e s i n f o r m a t i o n s d o n t o n d i s p o s e , il n ' e s t 
t o u j o u r s pas poss ib le de prouver la date de cet ouvrage . 
La c o n s t r u c t i o n d e l ' a q u e d u c d o i t être s i tuée dans le 
c o n t e x t e de l ' e x p a n s i o n de la c i t é d ' A u g s t (dans les 
a n n é e s 7 0 après J . - C . ) . 

Les é t u d e s g é o l o g i q u e s r e p o s e n t sur des o b s e r -
v a t i o n s faites dans les s e c t i o n s O b e r e r B u r g h a l d e n -
w e g (n° 27) e t W e i s s e F luh (n° 23) ainsi q u e le s e g m e n t 
c o n s e r v é du n° 04 (près de la b o u l a n g e r i e r o m a i n e à 
A u g s t ) . 

Sur de l o n g s t r o n ç o n s , o n t r o u v e u n substrat 
g é o l o g i q u e dé favorable , qu i nécess i ta i t sans d o u t e au 
préalable u n e p r o s p e c t i o n et qu i , dans des s e g m e n t s 
m e n a c é s d ' é b o u l e m e n t (p. e x . m a r n e s à O p a l i n u s ) a 
dû en tra îner des c o m p l i c a t i o n s lors d e l ' é d i f i c a t i o n 
des f o n d a t i o n s et des assainissements latéraux e n pierre. 

D a n s d e u x cas, sur des s e g m e n t s s i tués à p r o x i -
m i t é d e l i m i t e s g é o l o g i q u e s ( = c o n t a c t entre d e u x 

roches dist inctes se lon u n plan vertical), o n a pu prouver 
la p r é s e n c e de j o i n t s et d e c h a n g e m e n t s nets dans le 
t racé d e l ' a q u e d u c . O n s u p p o s e q u e ce s r a c c o r d s 
c o r r e s p o n d e n t à des l imi te s entre lots de c o n s t r u c t i o n . 

Les p ierres de tail le s o n t la p lupart du t e m p s 
d ' o r i g i n e l o c a l e et i l lustrent l ' e x p l o i t a t i o n o p t i m a l e 
des ressources loca les , t y p i q u e p o u r l ' é p o q u e r o m a i n e . 
L'agrégat du m o r t i e r de m a ç o n n e r i e , u n gravier ca l -
caire provenant des a l luv ions d e l 'Ergolz , est é g a l e m e n t 
d ' o r i g i n e loca le . Le l iant p o u r le m o r t i e r de m a ç o n -
n e r i e n 'é ta i t pas t r e m p é ; o n apporta i t la c h a u x v i v e e n 
m o r c e a u x sur le chant ier , avant d e l ' é t e i n d r e à sec 
( m é l a n g e entre c h a u x v i v e et sable h u m i d e ) . 

D ' i m p o r t a n t s m o y e n s t e c h n o l o g i q u e s et é n e r -
g é t i q u e s o n t é t é d é p l o y é s p o u r c o n s t r u i r e le r e v ê t e -
m e n t en tu i l eau qui rend le canal é t a n c h e . Les calculs 
e f f e c t u é s sur des échant i l l ons de m o r t i e r p r o u v e n t qu'i l 
a fal lu f o u r n i r p o u r ce t opus signinum e n v i r o n 6 0 0 m 3 

de b r i q u e s (provenant d ' A u g u s t a R a u r i c a ) ainsi q u e 
p l u s d e i ' 2 0 0 m 3 d e c h a u x , d o n t la p r o d u c t i o n a 
n é c e s s i t é IO'OOO m 3 d e b o i s à brûler. Le b e s o i n total 
e n é n e r g i e p o u r la f a b r i c a t i o n des tui les et de la c h a u x 
( m o r t i e r d e m a ç o n n e r i e et opus signinum) a dû l a r g e -
m e n t dépasser la q u a n t i t é d e 2 o ' o o o m 3 d e bo i s . 

D e s analyses du tu i l eau p r o u v e n t de p lus l 'u t i l i -
sa t ion d ' u n e n d u i t lui aussi é t e i n t à sec, a p p l i q u é e n 8 
é tapes de travail, e t qui , grâce à ses qual i tés h y d r a u l i -
ques , garantissait u n r e v ê t e m e n t o p t i m a l de l ' a q u e d u c . 
La c o m p o s i t i o n c h i m i q u e d e ce tu i l eau est p r o c h e d e 
ce l l e du c i m e n t Por t land actue l . G r â c e aux rés idus d e 
c h a u x n o n é t e i n t e , crayeuse , il p r é s e n t e en plus l ' avan-
tage d e p o u v o i r c o l m a t e r les é v e n t u e l l e s fissures par 
r e c a r b o n a t a t i o n . 

D ' a u t r e s é t u d e s c o n c e r n e n t le rempl i s sage d e 
l ' a q u e d u c . La hauteur at te inte par le tuf calcaire d é p o s é 
sur les parois i n t e r n e s de la cana l i sa t ion , ainsi q u e les 
paramètres t e c h n i q u e s , p e r m e t t e n t de chi f frer le d é b i t 
d ' eau m o y e n à q u e l q u e l ' o o o m 3 par heure . E n re -
v a n c h e , c e t u f calcaire n e f o u r n i t a u c u n e i n d i c a t i o n 
sur la d u r é e d e f o n c t i o n n e m e n t d e la c o n d u i t e . D a n s 
des s e g m e n t s e n c o r e v o û t é s , le r empl i s sage du canal , 
al lant j u s q u ' à 1.5 m , est d ' o r i g i n e f l u v i a t i l e . S é d i -
m e n t o l o g i q u e m e n t , il p e u t être s u b d i v i s é e n d e u x 
u n i t é s qu i traduisent des r é g i m e s d ' é c o u l e m e n t d i f -
férents . L 'uni té i n f é r i e u r e , f o r m é e d e graviers f ins et 
d e sables, s'est m i s e en p lace durant l 'u t i l i sa t ion d e la 
c o n d u i t e (qui e n l ' o c c u r r e n c e n 'é ta i t p e u t - ê t r e p lus 
e n t r e t e n u e ) . L'uni té s u p é r i e u r e , e l le , c o r r e s p o n d à u n e 
s é q u e n c e d ' a t t e r r i s s e m e n t et fait su i te à u n e rupture 
m a r q u é e par des débr i s d e m o r t i e r . El le atteste la f in 
d e l ' é c o u l e m e n t d ' e a u dans ce t a q u e d u c . 
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Die spä tke l t i sche Töpfer-
s ied lung von Sissach-Brühl. 
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u n d 018 z u s a m m e n : Fr. 100 . -
N r 007 
G e n e v i è v e Lüsche r 
Al l schwi l-Voge lgär ten . E ine 
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Fr. i S . -
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N r 013 
M a r i n o Magge t t i , G iu l io Gaie t t i u n d 
R e n é S c h n e u w l y 
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R e f e r e n z g r u p p e . 
47 S., zah l re iche Abb. , 1988 
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S iegf r i ed S c h e i d e g g e r 
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bei Lange i l b ruck , BL. 
22 S., zah l re iche Abb. , 1989 
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B e i t r ä g e zur P a l ä o p a t h o l o g i e . 
T a g u n g s b e r i c h t e z u m P a l ä o p a t h o -
log i schen S y m p o s i u m in Liestal BL, 
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84 S., zah l re iche Abb. , 1989 
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D o m i n i k W u n d e r l i n 
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56 S., zah l re iche Abb. , 1989 
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N r 017 
Sab ine Kubl i u n d M a r t i n M e i e r 
Rund um die Uhr. Arbe i t sp lä tze 
in der Base lb ie te r Indus t r i e bis 
1945. 
182 S., zah l re iche Abb. , 1990 
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Fr. 2 5 . -
N r 018 
B e i t r ä g e zur P a l ä o p a t h o l o g i e . 
T a g u n g s b e r i c h t e z u m P a l ä o p a t h o -
log i schen S y m p o s i u m in Liestal BL, 
2 1 . - 2 3 . J u n i 1984, B a n d 3. 
73 S., zah l re iche Abb. , 1990 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 1 3 - X 
Fr. 3 0 -
Bei A b n a h m e der B ä n d e 006, 015 
u n d 018 z u s a m m e n : Fr. 1 0 0 . -
N r 019 
Viera Tranc ik Pe t i t p i e r r e 
Die an th ropo log i s che Auswer-
t u n g de r f rühmi t te l a l t e r l i chen 
Ske l e t t e aus de r K i rche S t . 
P e t e r und Paul 
zu O b e r w i l . 
106 S., zah l re iche Abb. , 1991 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 1 4 - 8 
Fr. 3 5 -

N r 020 
J ü r g T a u b e r (Hrsg.) 
M e t h o d e n und P e r s p e k t i v e n 
de r A r c h ä o l o g i e d e s Mittel-
al ters . T a g u n g s b e r i c h t e z u m 
in te rd isz ip l inären K o l l o q u i u m v o m 
2 7 . - 3 0 . S e p t e m b e r 1989 in Liestal. 
289 S., zah l re iche Abb. , 1991 
ISBN 3 - 9 0 5 0 6 9 - 1 5 - 6 
Fr. 8 0 -
N r 021 
N e u v e r f t o n j u n g e n . K e r a m i k e r -
i n n e n u n d K e r a m i k e r der R e g i o n 
Basel. Ka ta log zur S o n d e r -
auss te l lung von 1991. 
86 S., zah l re iche Abb. , 1991 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 1 6 - 4 
Fr. 15 . -
N r 022 
E m a n u e l V lcek 
Die M a m m u t j ä g e r von Doln i 
Ves ton i ce . A n t h r o p o l o g i s c h e 
B e a r b e i t u n g der Skele t te aus 
D o l n i Ves tonice u n d Pavlov. 
Beg l e i t band z u r Sonde raus s t e l l ung 
«Mensch u n d M a m m u t » von 1991. 
136 S., zah l re iche Abb. , 1991 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 1 7 - 2 
Fr. 5 4 -

N r 023 
Bohus lav Kl ima 
Die jungpa läo l i th i schen 
Mammut j äge r-S i ed l ungen 
Doln i Ves ton i c e und Pav l o v in 
S ü d m ä h r e n , C S F R . Beg le i tband 
zur Sonde raus s t e l l ung «Mensch 
u n d M a m m u t » v o n 1991. 
30 S., zah l re iche Abb. , 1991 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 1 8 - 0 
Fr. 1 0 . -
N r 024 
Pascale M e y e r u n d 
Sabine Kubl i (Hrsg. ) 
Al les was R E C H T ist! 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 1 9 - 9 
F r . 3 2 . - ve rg r i f f en 

N r 025 
M i c h a e l S c h m a e d e c k e 
u n d J ü r g T a u b e r 
A u s g r a b u n g e n in Lausen-
B e t t e n a c h . V o r b e r i c h t ü b e r die 
a r chäo log i schen U n t e r s u c h u n g e n 
1985-1992. 
164 S., 70 Abb. , 1992 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 2 
Fr. 3 0 -
N r 026 
Michae l S c h m a e d e c k e (Bearb.) 
P rob i e r en geh t über 
S tud i e ren . B e g l e i t h e f t z u r 
Auss te l lung « E x p e r i m e n t e l l e 
Archäo log ie» von 1993/94 . 
38 S., zah l re iche Abb. , 1992 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 2 1 - 0 
Fr. 1 2 -
N r 027 
D i e t e r Ho l s t e in 
Die präh is tor ische F u n d e 
v o m Area l de r Burg M a d e l n 
bei P r a t t e ln/BL . 
52 S., 15 Tafe ln , zah l re i che Abb. , 
1993 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 2 2 - 9 
Fr. 2 0 . -
N r 028 
W e r n e r Wal the r 
B i ld im Band . Se idenb i lde r -
J a c q u a r d - B ä n d e r e n t w o r f e n u n d 
g e w o b e n . Beg le i tband zur 
Sonde rauss t e l lung von 1994. 
67 S., zah l re iche Abb. , 1994 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 2 3 - 7 
Fr. 29 .50 
Band N r . 028 u n d 029 z u s a m m e n : 
Fr. S5--

N r 029 
T h e r e s e S c h a l t e n b r a n d 
B a n d im B i ld . B ä n d e r u n d die 
Wel t dah in te r . Beg le i tband zur 
Sonde raus s t e l l ung 1994. 
79 S., zah l re iche Abb. , 1994 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 2 3 - 7 
Fr. 32.50 
Band Nr . 028 u n d 029 z u s a m m e n : 
Fr. 5 5 -
N r 030 
Calista Fischer u n d 
B r u n o K a u f m a n n 
Bronze , Be rns te in und 
Keramik . 
U r n e n g r ä b e r der Spä tb ronzeze i t 
in R e i n a c h BL. 
99 S., zah l re iche Abb. , 1994 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 2 5 - 3 
Fr. 3 5 -
N r 031 
J ü r g T a u b e r (Hrsg.) 
J a h r e s b e r i c h t 1993. 
B e r i c h t e aus Archäo log ie u n d 
K a n t o n s m u s e u n i Basel land. 
93 S., zah l re iche Abb. , 1995 
I S B N 3 - 9 0 5 0 6 9 - 2 6 - 1 
Fr. 3 o . -
N r 032 
S i m o n e C h i q u e t , Pascale M e y e r 
u n d I rene Vonarb (Hrsg.) 
N a c h d e m K r i eg/Après la 
guer re . Beg le i tband zu den 
g l e i c h n a m i g e n Auss te l lungen 
in Lö r r ach , Liestal u n d M u l h o u s e 
von 1995. 
250 S., zah l re iche Abb. , 1995 
I S B N 3-905311-63-1 
Fr. 3 4 -
N r 033 
Michae l S c h m a e d e c k e (Bearb.) 
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